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Aus Warlchan wird uns enelbet: 
Die dem polniſchen Außenminiſterinm naheſtehende 

Agentur „Kreß“ bringt eine Nachricht, die im Verwirk⸗ 
lichungsfalle nicht nur einen ernſten Verſafſungs⸗ 
bruch burch die gegenwärtige polniſche Regierung bebeutet, 
ſonbern zweifellos einen inter ationalen Skan?⸗ 
bal hervorruſen bürfte. „*** 

Es handelt ſich nämlich um eine Abänderung bder Matifir 
zlerungsweiſe der internatlonalen Abkommen jeglicher Art, 
die bekauntlich verfalſfungsmäßis in allen wichti⸗ 
seren Fällen ben polniſchen varlarmentariſchen 
Kürverlchaften vorbehalton fiub. Danach ſoll die Ratifizie⸗ 
rung nun nicht immer durch ben Geim beſtätiat werden, 
ſonbern je nach Gutbünken bes Außenminiſters, bes 
Miniſterp ſowie des zuſtündigen Reſſortminiſters, 
bie über die Notwendigkeit einer Ratiſtzierung durch den 
Seim zu eniſcheiden hätten, nur eine Gegenzeich⸗ 
nungs burch den Staatspräftbenten erforberlich 
ſein, lo daß das Land mit einemn Male vor eine fertige Tat⸗ 
ſache geſtellt wäre, ohne jebe Möglichkeit eines 
Prote ſtss. 

Aus Kreiſen, die dem Außenminiſterium naheſtehen, 
wird die Nachricht zwar dementiert, döch iſt ein amtliches 
Dementitbis zum Augenblick nicht erfolgt, obwohl 
wör, einer derart wichtigen Frage doch wirklich am Platze 
wärs, — ů‚ 
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NMeuor Schlag gegen den Seim Verdammung e Mgi lußloſigkeit in-der Außenpolitik —Nicht einmal mehr das Recht, über 
internationale Verträge zu entſcheiden 

  

Menstig, den 22. Obtaber 1029 

Geſchloßßene Mißtrauensfront der Oppofinon 
Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, iſt jetzt eine Aut⸗ 

wort der polniſchen Nationaldemokraten auf das Angebot 
der Oppyſition der Linten betreffs eines Zuſammengehens 
in der Oppoſition gechen die Regierung erfolgt. In Partei⸗ 
flührerbeſprechungen ſoll die Rechte eine Unterſtützung des 
Mißtrauensantrages der Linken zugeſagt haben. FJedoch 
ſollen die Abmachungen noch ſchriftlich feſtgelegt werden. 

Kuhlunalſſierung der Seinmeſchüftsührung 
Eln Verſuch des Enthegenkommens gegen die Regierung?; 

In e5 Oeſcmn Seimtreiſen wird gegenwärtig lebhaft ein 
Brief des Seimmarſchalls welchen ei' an die Fraktlonsvor⸗ 
ſitzenden kommenttert, in welch 
Abänderung ſeuvilſeß Beſtimniungen 
nung unterbreitet. Der Vorſchlag hat Dann Ziel, die Sejm⸗ 
arbeiten, insbeſondere die Haushaltzdebatte, in Zulunft zu 
beſchleunigen und von Unnötigem Vallaſt zu befreien. Ferner 
ſoll durch die Ernennung pvon zwei ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden in den Ausſchüſſen einer, abſichtlichen Nichtein⸗ 
berufung der Kommiffionsſitzungen durch die Vorſitzenden, 
wie dies in der letzten Seſſion mehrfach der Fall geweſen 
war, vorgebeugt werden., Dem Projekt zuſolge ſoll der Haus⸗ 
altsausſchuß auch volltommen umgangen werden 
önnen, falls er ſeiner Pflichten nicht im vorgeſchriebenen 
Termin nachkommen ſollte. Der Seimmarſchall beabſichtigt für 
dem 4, November einen Seniorenkonvent einzuberufen, der ſich 
mit dieſem Vorſchlag befaſſen ſoll. 

  

em ex ihnen ein Projekt zur 
er Seimgeſchäftsord⸗ 

  

   
„Die ſchleichende Kriſe 'n der britiſchen Wollin'du⸗ 

ſtrie bat am Montag eine weitere Verſchärfung. erfabren. 
Wie auß, einer gemeinſamen Sitzung der Arbeitnehmer und 
Arbeitgebervertreter in Bradbfuard mitgeteilt?⸗ wurde, 
haben ſich die organtſterten Arbeiter der Induſtrie in einer 
Urabſtimmung mit großer Mehrheit gegen die Forderung 
der Unternehmer nach einer Lohnherabſetzung von 83 Pro⸗ 
zent ausgeſprochen. An der Abſtimmung nahmen 22 Ge⸗ 
werkſchaften teil. Sämtliche Gewerkſchaften erklärten ſith 
mit Majorität ů 

genen die Annahme der Unternehmerforberungen, die 
einen Lohnausfall von 4,70 Mark pro Mann und Woche 
und 2,8b Mark für Frauen wöchentlich bargeſtellt hätte. 

  

zu Ende. 
Arbeitsvertrag gekündigt— 

  

Wieder 130000 auf die Steaßze? 
WVor ainem neuen, grohen Arbettskampfin; Englant;- eee 

  

„„ ee 
Von dem drohenden Arbeitstampf ſind 150 000 

Arbeiter, darunter in der Mehrheit Frauen, unmittelbar 
betroffen. Mit dieſer Abſtimmung ſind die Verhandlungen 

Einige Firmen habeu bereits den beſtehenden 

Dieſes Vorgehen der Unternehmer iſt dadurth möglich 
geworden, daß die Induſtrie ſeit Monaten ohne Kollektiv⸗ 
vertrag arbeitet. Die Lage in Norkſhitre, wo die weitaus 
garößte Mehrheit der Wollarbeiter Großbritanniens anſäſſig 
iſt, wird als überaus ernſt bezeichnet. Der Ausbruch des 
Arbeitskampfes ſcheint unvermeidlich, falls ſich die Unter⸗ 
nehmer nicht doch noch in letzter Minute entſchließen, dem 
bisher ſtets abgelehnten Vorſchlag der Gewerkſchaften Folge 
zu leiſten und den Streitfall einem Schiedsgerichtshof zu 
unterbreiten. 

Auurf dem Wege zur Blamage? 
ö Soffnungsloſe Ausſichten des Hugenbergbegehrens 

1. * ů 
Die Einzeichnungen für das Inflationsbegehren, und 

zwar in den. Städten und auf dem Lande, wachſen ſich mehr 
und, mehr zu einer, Kataſtroöphe für die Väter dieſes „Ver⸗ 
brechens am Volke“ aus. Im Hugenberg⸗Lager iſt man ſelbſt 
davan überzeuszt. Dennoch brachte es Hugenberg in Karls⸗ 
ruhe fertig „won der täglich ſtärker werdenden Bewegung“ 
zu repen. Man-belügt nich⸗nur andere, man belugt. auch ſich 
ſelbſt, bis die Niederlage ziſſernmäßig feſtgeſtellt iſt. 

Vorläufig iſt nicht einmal damit zu rechnen, daß Hugen⸗ 
berg die für den Volksentſtheid nötigen 42 Millionen Skim⸗ 
men inWt Auf 7 bis 8 hatte er gerechnet und was 
wird er in Wirklichkeit erhalten? Die Ziffern aus be 
ins ge und ſelbſt, aus Mitteldeutſchland fällen kantn ſehr 
ins Gewicht. In: Berlin, im Süden und auch in Schleſien 
ſind die »Eintragungen., bisher vebenfalls wider Erwarten 
gering Hugenbergs Hoffnungen bleiben:. Oſtpreußen, Vom⸗ 
31 00 S went nech⸗ Hinde Wbe Lrklcren würbe⸗ Lan U 
au rpzent gegen, Hindenburg-erktären würde, kann di 
Ghlehnendsü. H0 Släöte nicht- wettgemacht;, werden. 
Die Entſcheibun g fällt letz. ndes nicht das Laud, 
die. Eniſchei . ügen die SiAöter — und die ſind gegen 
das Bexbreche Uifhers Cliaue. 
Hier einige Ziffern te Lſo-ii 

fünf Tagen, batten ſich eingezeichnet: Mänchen9498, Bres⸗ 
lan 5072, Fraukfurt a. M. 4824, Köslin, 1400, Dresden 510ö, 
Bochum 9%, Mühlbeim 1254, Duisburg 2873, Eßfen 1526, 
Münffer 520, Magdebürg 5511, Köln 1787, Düſſeldorf 2751, 
Bonn.-s20, Koblenz. 892, Trier 30, Aachen 208, Hannover 2566 
Perſonen- —5 ü 
— rden ühuliche 

   

    
    

    

  

    

     

  

Aüäs anderen Städt 
fern AEmelbet. Wenn das ſo wittergeht. 

      

  

    Der Staatsbericktsbef. 
Der Staatsgericdtshof wird, ſich heute vorm 

10 Uhr in einer ordentlichen Sitzung mit dem Antrag der 

Shiaß Kiner eanelicen WesfüruneBegen Si. wecgiſel K nſtr ßen ug gegen die preußiſche 
Regierung beichaftigen⸗ Den bßen Monies Wpaben 

    

    

  

  

  

    

Süſg Cliau ,Kranlenhaus zugeführt, werden. Der Abmarſch der 
is Sonntag, alſoin-den exſten 

  
'zen Montag über haben in 

  

dieſer Frage Vorverhandlungen ſtattgefunden. Die Ent⸗ 
ſcheidung des Staatsgerichtshofes wird allgemein mit großer 
Spannung erwartet. 

28 Verletzte in Leipzig 
Schwere Zufammenſtöße bei einer nationalſozialiſtiſchen 

— BVerfammlung * 

Die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei hatte für geſtern 
abend eine Verſammlung nach dem Felſenteller im Arbeiter⸗ 
viertel Leipzig⸗Plagwitz, elnberufen, in der der frühere 
Landtagsabgeordnete Wullt. Über„Schwarzrotgolde⸗ 
nen Stlaärelgeiſt“ ſprechen wollte. Es hatten ſich in der 
Mehrzahl politiſche Gegner eingefunden. Als die Verſamm⸗ 
lung nach dem Einmarſch der, nationalſozialiſtiſchen Sturm⸗ 
abteilung eröffnet werden ſollte, entſtand plöhlich eine all⸗ 
gemeine Schlägerei. Das bereitſtehende Ueberfalllommando 

räumte den Saal und die Verſammlung wurde von der 
Polizei gelchloſſen. 25 Perſonen wurden als leichtverletzt, drei 
als iſchwerverletht feſlgeftellf, Zwei Perſonen Er Meen aa, 

ational⸗ 
olizeilicher Bedeckung. In den fozialiſten vollso unter) 

achihn aut es jerſchiedentlich zu Reibereien. Nachtſtunden kam es noch vert    

Küchtritt eines franzöſijchen Miniſters 
Beginn der Parlamentsarbeit in Frankreich 

Die diesjährige Tagung des franzöſiſchen Parlamenis, die 
heute nachmittag mit Eröffnungsſitzungen von Senat und 
Kammer beginnt, hat⸗ einen ſenſationellen Auftakt gefunden 
Der Penſionsminiſter hat infolge ſeiner bei den 
Senatswahlen erlittenen. Niederlage, noch ehe er aus ſeinem 

Wahlkreis nach Paris zurückgekehrt⸗iſt, dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Briand telephoniſch ſeine Demiſſion mitgeteilt. Briand 
ſoll die Demiſſton jedoch nicht angenommen Haben mit der 
Begründung, daß ſofort. nach der Ratifizierung der Haager 
Vekträge das Kabinett ohnehin ſeine Geſamtdemiſſion geben. 
werbe. 

—* V— 
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20. Jahtgang 
  

Geheimnievoler Sielenefund in Wirſhan 
Engliſche Spione von 1914225. 

In Warſ⸗hau ſtieſten Arbeiter beim Außheben einer hun⸗ 
damentsgrube auk drei menſchliche Stelettt, aett 
münnliche und ein weibliches. Der ſachverftändige Xuiß, Peate 
feſt, daß vie Leichen in ven Jahren 1910—1514 veigrnden 
worden ſind. Die Polizeibehürden, die ſofort die Unterſuchung 
eingeleitet haben, vermuteu, daß es ſich um drei Mitglieder 
des engliſchen Spionagedlenſtes, des „Jutelligence 
Service“ hanbelt, die zu Beginn ves Krieges in Warſchau ihr 
Handwerk trieben. Drei Mitgliever dieſer Organiſatlon ſind 
eben am 12. November 1914 ſpurlos verſchwunven. Es wurde 
damals vermutet, daß ſie von den Ruſſen ungebraͤcht worden 
ſind, well ſie angeblich eine für den ruſſtſchen Sicherheitsdienſt 
unangenehme Entdeckung gemacht haben ſollen. 

Weiterer Schritt zur ſozialiſtiſchen Einheitsfront 
Gemeluſame Ronſerenz der P. V. S. mil den Juden und 

Deutſchen 

In den nächſten Tagen ſoll eine gemeinſame Konferenz 
der P. P. S, der jüdiſchen Sozialiſtiſchen Partei und der 
deutſchen Soztaldemokratie ſtattfinden, wobei die Frage 
einer einheitlichen Politik dieſer drel. Gruppen ver⸗ 
handelt werden ſoll. Gleichzeitig ſoll ein beſonderes Sekre⸗ 
tariat zur Reglung der lauſenden Fragen errichtet werden. 
Dieſe Initiatibe iſt als ein weiterer bedeutſamer Schritt zur 
Konſolidterung der ſozlaliſtiſchen Bewegung in Polen und⸗ 
0ů einer wahrhaften Löſung des Minderheitenproblems auf 

das wärmſte zu begrüßen. 

Fiuf Todesurteile in der Sometmun 
Alles zariſtiſche Generale 

ſtaatliche politiſche Verwaltung hatte eine gegenrevoln⸗ 
tionüre Organiſation in der Heeresinduſtrie der Sowiet⸗ 

hmüvmt · MufHAvertüpierrriuι Schwächung⸗vorg⸗ 

Schävigungen und Spionage zum Ziele hatte. Die Orgt 
ſation ſetßte ſich größtenteils aus Düin Aben,ſen Offizieren 
der Zarenarmee zuſammen. Die ohemälihen, Generale 
Michailoff, Wyſſotſcheuſti, Dymman, Dechanoff und Schulga 

wurden zum Tode verurteilt, die übrigen Auügeklagten mit 

Internierung in Konzentrationslagern beſtraft. Die Urtelle 
ſind bereits vollſtrect. ů* 

Keine prinzipielle Abneigung der Sozialiſten 

Einen wichtigen Beitrag zu der augenblicklichen innerppli⸗ 
tiſchen Lage in Frankreich bildet eine am Montag in. Car⸗ 
caſſonne gehaltene große programmatiſche Rede Leon 
Blums. Blum zeigte ſich in der Beurteilung der bevor. 
ſtehenden Entſcheidungen in der franzöſiſchen Innenpolitik 
äußerſt ſteptiſch und beſchäftigte ſich mit den —* 

Chancen einer Linksregierung in Franlreich. 

Die drei ausgeſprochenen Linksparteien 
Parlament, nämlich Sozialiſten, Radilalſoziale und die⸗kleine 
Gruppe der republitaniſchen Sozialiſten, vereinige, insgeſayit 
225 Sitze. Zur Errichtung einer lebensfähigen Regierung ſei 
aber eine Majorität von 225 Deputierten notwendig. Die 
Sopittin würden daher in der kommenden Tagung die 
Taktit befolgen, daß ſie dem Parlament eine Reihe von 
„Prüſungsfragen“, Avagen von grundlegender ſozialer Be⸗ 
deutung, vorlegen und dadurch die politiſch Schwantenden 
zwingen, Farbe zu belennen. Solche Prüfungsfragen würden 
ſein: Die Frage der Sozialverſicherung, die Frage der Steüter⸗ 
ermäßigungen, die ſofortige in großem Maßſtab durchzufüh⸗ 
rende Herabfetzung des Kriegsbudgets uſw. Die Sozialiſten 
ſeien prinzipiell 
Linksparteien nicht abgeneigt. 

* 

  

Volniſcher Miniſterbeſuch in Ruminien 
Ein Märchenband fütr den ingenbliähe. Sönin — 

Heute abend begibt ſich der polniſche Außenminiſter 

Zuleſt nach Bukareſt, um einen Gegenbeſuch der rumäni⸗ 
ſchen Regierung abzuſtatten, für üig hemSaenheſon Beſuche 
des rumäniſchen Außenminiſters und des Handeksminiſters. 
Zalefki wird drei Tage in Rumänien verweilen und am 
letzten Tage des Aufenthalts dem jugendlichen rumäniſchen 

König einen Beſuch abſtatten, dem er als Geſchenk einen 

Band polniſcher Märchen überbringen wirb. In wörniſchen 
Wirtſchaftskreiſen erwäartet man von den Unterrebüngen 

j tere Feſtiau polniſch⸗rumäniſchen 
Regierung eine weitere Feſtigung der polniſch⸗rumäniſchen 
Wirtſchaftsverſtändigung. 

  

iſterpräfident Waſſili Radoslawow iſt nach ſechsmonätiger 
ichwerer igrantheitigeſtem in der Berliner⸗ Charite geſtorben. 

Polniſche Wojewodenkonferenz. Am Moniagvormitiaß de⸗ 
gann im Warſchauer Innenminiſterium der Kongreß. aller. pol⸗ 

niſchen Wojewoden. Den,Vorſitz in dieſen ſtreng vertraulichen 

Beratungen führt der⸗ Inneniſiniſter Skladkowſti   
       

Die Telegraphenagentur der Sowjetunion melbet: Die 

  

die unterſtützunn einer ausländiſchen Interveniſon dutch    

    

DieusſctenemerfrumufſcernLilksreziennt 

im franzöſiſchen 

einem Zufammengehen mit den bürgerlichen 

des Miniſters mit den betreffenden Kreiſen der rumäniſ⸗ en: 

Roboslawom geſtorben. Der ehemalige bulgariſche Mi⸗



* 

Die Zündholzverhandlungen vor den Abſchluß 
Vorvertrag mit Jvar Kreuger — Die Verbraucher werden wenig ſpüren 

Dig Verhanblungen über die Anleihe bes Kreuger⸗ 
Kan, bus an das Reich ſind am Montag ſoweit geförbert 
worden, daß man mit einem Abſchluß der Verhaudlungen in 
einigen Tagen mit Sicherhelt rechnet. Ueber den Stand der 
Vert ſtgetelli⸗ wird vom Reichsfinanzminiſterium folgen⸗ 
des Riltgeteilt: 

„Jwſſ en dem Reich und Herrn Ivar, Kreuger iſt am 
Moitlag im, Reichsftnanzminiſterium ein, Vorvertrag liber 
eine im Zufammenhang mit der Neureglung der deutſchen 
iießie Crnn ſtehende Anleihe paraphlext worden. 
üteber bie“ Grundlagen eines endallltigen Vertragsab⸗ 
ſchluſfes beſteht volles Elnperſtändnis. Elnlae Elnzelhetten 
ind koch Gegenſtand von Verhandlungen. Der Abſchluß des 
ſertrages ſelbſt wirb in einigen Tagen erſolgen, Die Oef⸗ 

benkiichlelt wird ſodann über den Inhalt des Ablommens 
elngehenb unterrichtet werden.“ 
„Dle Vebinaungen der Anleibe entſprechen ungefähr den 

Angaben, die von uns beretts vor Tagen mttgeteilt wurden. 
Bei den letzten Verhandlungen iſt es gelungen, noch einige 
Ver len z zu. Gunſten des Reiches und der Verbraucher 
durchzüſetzen, durch bie das Urteil über die Geſamttrans⸗ 
aktton günſtig, beeiyflußt wird. Es handelt ſich um eine 
Anleihe im Nennbetrage von 500 Millionen RM. Ste wird 
u. einem Ausgabekurs von 93 Prozent gegeben. Der Zins⸗ 
1690 eu DieAn letbe wirb auſ⸗ 0 J00 ſich Wobhrp borh 

ů rohent, Pſe Anleibe wird auf 50 Jahre gewährt, doch 
fEbt dem Reiche bas Recht zu, ſie 

nach 10 Jahren zu kündigen. 
Wenn alſo nach 10 Jahren die Vedingungen auf dem 

Gelbmarkt günſtiger ſind, kann das Reith die Auleihe ganz 
oder teilweiſe zurückzahlen oder eine Herabſetzung des 
Zinsſußes verlangen. 

Für die deutſchen Verbraucher am wichtigſten iſt die Tat⸗ 
ſache, daß der Preis für die Zündhölzer, der urſprünglich   

mit 35 Pfennig das Paket in Ausſicht genommen war, auf 
50 Pfennig ſeſtgeſeßt worden iſt. Damit iſt dem Vorſchlage 

echnung geiragen worden, den die Sozialdemokratie mit 
allem Nachbruck als die Vorausſetzung für eine günſtige Be⸗ 
urteilung der ganzen Anleihe bezeichnet hat. Es mußte bei 
den Verbrauchern ſtarke Bebenken auslöſen, daß die Neu⸗ 
reglung der Zündholzwirtſchaft und der Abſchluß einer An⸗ 
leihe für das Reich mit einer weſentlichen Belaſtung flir die 
Verbraucher verbunden ſein ſollte. Dieſe Gefahr iſt mit dem 
Preis von 30 Pfennig abgewehrt. Da ſchon jetzt die Preiſe 
zwiſchen 25 und 35 Pfennig das Paket bei den einfachen Kon⸗ 
Hrees ſchwanken, bedeutet die Aablepme des 

reiſes auf 30 Pfennig nur eine unweſent⸗ 
liche Erhöhung, die bei dem einzelnen Ver⸗ 
braucher kaum ſpürbar wird. Der Schutz der Ver⸗ 
braucher bleibt im übrinen durch die genoſſenſchaftliche 
Eigenproduktion ber amſlaſtet-Pie Sroßteint deutſcher 
Konſumvereine völlig unangetaſtet. Die Großeinkaufsgeſoll⸗ 
ſchaft deutſcher, Konſumvereine, die zwei große, leiſtungs⸗ 
fähige Zündbholztabriten betreibt, behält die Sonderſtellung, 
die ihr durch dic bisherige Geſetzgebung gewährt war; ſie 
kann deshal) jeden eniſehen en Mehrbebarf durch ihre 
Eigenproduklion decken. Der Wunſch der Konſumverelne 
nach 

Erhallung ihrer Rechte 

iſt dadurch voll erfüllt. 

Ein endatiltiges Urtehn über die Anleihe muß uns nalür⸗ 
lich bis zu dem Augenblliäk der Unterrichtung der Oeſſent⸗ 
lichtetit durch daß Reichstinanzminiſterium vorbehalten 
bleiben. Wir glauben ickuch ſchon jetzt ſagen 1 können, d 
nachdem einige öedenkliche VBedingungen be 

  

eitigt worden 
ſind, der Abſchluß der Kripgeranlelhe als ein, wichtiger 
den ter zur Sanierung der Reichsfinanzen angeſehen wer⸗ 
en kann. ů 

  

Neun Millionen Sklarek⸗Schulden 
öů Vorwiegend an die Stadtgemeinde Verlin 

Die Aktiven der, Gebrüder Sklarek betragen nach einer 
Mitteilung des Gerichts 1,8 Millionen Mark, während ſich 
die Paſfiver, auf nicht weniger als 10,8 Millionen Mark be⸗ 
ziffern. Der Schaden dürfte im weſentlichen zu Laſten der 
Stabt gehen. 

Vernehmung von Berliner Stadwerorbneten 
Der in Sachen Sklarek von der preußiſchen Regierung 

eingeſetzte Unterſuchungskommiſſar vernahm am Montag 
die deutſchnationalen Stadtverordneten Linke und 
Bunge ſowie den demokratiſchen Stadtverordͤneten Moritz 
Roſenthal. Alle brei ſind Mitglieder des Kreditaus⸗ 
ſchuſſes Fer Berliner Stabtverordnetenverſammlung und 
werden beſchuldigt, die Sklareks, zu deuen ſie freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen unterhalten haben, begünſtigt zu haben. 
Nähete Einzelheiten über ihre Vernehmung liegen nicht vor. 

Stabtküummerer Pr. Lange zur Rechtfertigung bereit 
Das Nachrichtenamt ber Stadt Berlin teilt mit: „In den 
letten Tagen ſind in verſchiebenen Zeitungen Vorwürſe gegen 
ven Siaditämmerer Or. Lange erhoben worden, und zwar 
in ber Ri baß er es in ſeiner Eigenſchaft als Vor⸗ 
litender dik Vermaitungsrates ver Bertiner Stadtbank an 
der nöligen Aufſicht habe fehlen laſſen und dadurch für, den 
Schaden, der durch die Betrügereien der Gebrüder Stlaret 
erwachſen iſt, mit verantwortlich ſei. Der Stadtkämmerer hat 
deshalb gegen ſich. ſelbſt die Eröffnung des Diſziplinarver⸗ 
fahrens beantragt, damit ihm auf dieſc Weiſe die Möglichkeit 
gegeben iſt, ſich gegenüber den Vorwürfen zu rechtfertigen.“ 

Der Erfinder 
Von 

H. J. Magog 
Der Mieter von der fünſten Etage ging durch die Haus⸗ 

titr. Und — trotzdem es ein richtiges Saunwetter war mit 
Regen und Schmutz, fiel es ihm gar nicht ein, ſeine Füße 
auf der Matte abzutreten, ſondern er ſtiefelte geradeswegs 
und unverdroſſen die Treppen hinauf. Eigentlich hatte er 
auch vergeſſen, die Pförtnersfrau zu grüßen — voder jollte 
das etwa ein Gruß geweſen ſein — aber es herrſchte nicht 
der gerinaſte Zweifel darüber, daß er die kleine Näherin 
gegrüßt hatte, die gerade mit der Pförtnersfrau in ein Ge⸗ 
ſpräch vertieft geweſen war. 
Zwei derartig gravierende Vergeßlichkeiten genügen 

nalürlich vollkommen, um den guten Ruf eines Mieters mit 
Sicherheit zl untergraben. 

„So ein Patron!“ knurrte die Alte, „ſehen Sie bloß mal., 
wie Eer mir die Treppe nun wieder vollgeichmutzt bat, der Zlegel, und ſolche Kerls muß män nun im Hauſe wohnen 
Haben — wie —ſchrecklich — wie?!“ 

Richts Böſes ahnend, trabte der Mieter weiter und klemmie ein Paxet zerknüllter Papiere feſter unter den 
Arm. Er, war recht ditrftig gekleidet, aber hatte zum Aus⸗ 
gleich dafür ein feingeſchnittenes, vergeiſtigtes Geſicht, in dem große, breunende Aagen leuchteten. Die kleine Näherin 
Aaug. ſa 5 ihn außerordentlich iympathiſch und inter⸗ 

„Er ſtudi ſagte ſie mit Reſpekt i fall z Wpöangertkeart, üeen dewene im Toulau zu ber „Man muß wirklich nicht böſe anf dieſe Menſchen ſein, jelbſt wenn ſie vben in den Wolken leben und keinen Sinn 
für die Reinlichkeit anf den Treppen haben.“ 
»Weun er man. in den Wolken bliebe!“ brummte die 
Weyz ei nichts meh auf der Erdten na— ich ſage nichts 
nehr,— tichts mehr ſagen — aber ich weiß, was i weih.— und damit baſta- 0 v 0 
Ach, lächelte Nanine, wenn weiter nichts mit ihm los 
ꝛan 5 — Daß er ſich die Füße nicht ordentlich abtritt — 

ů7.2⁵ ich Das geſagt — wie?“ fuhr ihr die Pförtnersfrau 
zoAtend Aber Sen Mand, „itb habe vielleicht meine guten 
Gründe, warum ich den Herrn aufs Korn genommen habe, 
moftte ich meinen. Aber der Herr foll meine Zunge ſchützenl⸗ Bet dieſen Worten verfuchte ſie ihrem Gelicht einen recht 
myſtiſchen Ausbruck zu geben, ſo daß die arme kleine Janine 
dganz befümmert war, als ſie die Treppen hinaufging. 

ran kunnte ſich nicht darüber zäuſchen, baß beſagter Setens Bamain, der der Rachbar der kleinen Janine war, 
jich Selst jonderbar benahm. ü 

Selbjt wenn der Schein oſt trügt, urteilt die Welt dot danach, und Baauins Lebensführung war eniſchieden vers 

     

  

    

    

  

  

     

  

  

   

  

Es Homimt ihnen nur aufs Verleumden an 
Beleibigungsklage in der Sklarekaffüre 

Der Leiter der Berliner Anſchaffungsgeſellſthaft, der 
nolksvarteiliche Obermagiſtratsrat und Stadtverordnete 
Schalldach hat gegen den deutſchnationalen Stadtver⸗ 
ordneten Major a. B. Merrkel Strafanzeige wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung geſtellt. In einer von Merkel au⸗ 
läßlich der bevorſtehenden Kommunalwahlen veröffentlich⸗ 
ten Broſchlre „Die Sklareks und ihre Helfer“ wird der Lei⸗ 
ter der Auſchaffungsgeſellſchaft mit Vorgängen in Zuſam⸗ 
menhang gebracht, die ſich vor ſeiner Amtszeit unter der 
früheren Direktion abgeſpielt haben. Der Verleumder 
Merkel hat inzwiſchen dem angegriſſenen Obermagiſtrats⸗ 
rat gegenüber eine Ehrenerklärung abgegeben. Schalldach 
hat ihn dennoch verklagt und, wie uns ſcheint, mit Recht. 

Amtsentſetung de⸗ mullenhchen Votſchafters in Berlin 
Der italieniſche Botſchafter in Berlin iſt von Muſſolini 

abberufen und durch den gegenwärtigen italieniſchen Bot⸗ 
lhnſter in Moskan., Dr. Cerintti, erſetzt worden. Die 
Abberuſung erſolnte, weil vor kurzer Zeit auf bisher unge⸗ 
klärte Weiſe der geheime biblomatiſche Ziffern⸗ 
.0 Küſſel der italieniſchen Botſchaft entwendet wurde. 
Auſzer dem Bollchafter wuͤrde auch das geſamte Bot⸗ 
ſchaftsperfonal erſetzt. 

Poincaré bereits operiert. Poincaré iſt bereits am Mon⸗ 
tag einer zweiten Operation unterzogen worden, die eine 
Stunde laug dauerte und gut verlaufen ſein foll. Allerdings 
ſoll der Kranke jest längere Zeit zur Erholung benötigen. 

  

dächtig. Er beging jene Sünde, für die es nun mal auf 
keiner Küchentreppe Verzeihung gab, nämlich: — die Neu⸗ 
gier der Nachbarn zu erregen und gleichzeitig konſequent 
50 verhindern, daß dieſe ihre Neugier zufriedenſtellen 
önnen. 
Ohne zu übertreiben, konnte man wohl ſagen, daß er 

nicht gerade im Glashaus wohnte. Stets hörte man ihn 
hinter verſchloſener Tür und herabgelaſſenen Rollos 
rumoreu. Außerdem ſchlich. er ſich gewiſſermaßen zu ſeiner 
Höhle hinein und hinaus. 
„Alles hätte man ſeiner Jugend zugute gehalten. Er 

bätte bis tief in die Nacht binein Banjo zirpen können oder 
Sarophon dudeln, er hätte auch bei Tagesgrauen hbeim⸗ 
kehren dürfen. aber daß er ſo vollkommen iſoliert lebte, 
nie Beſuch oder Briefe empfing, nie mit jemand ſprach, 
nicht mal mit der hübſchen Janine, das war denn doch un⸗ 
verzeihlich. 
„Das einzige, was man mit Sicherbeit von ihm wußte, 

war dte Tatſache, daß er ungemein viel Gas verbranchte, 
und daß er dann und wann mit muyſtiſchen Kolben und 
Retorten angeſchleppt kam. 

Deshalb urteilic die öffentliche Meinung der Küchen⸗ 
treppe: „Er iſt Anarchiſt. Er macht Bomben!ꝰ 

„„So mufßte die Sache natürlich enden,“ erklärte die 
Pförtnersfran tragiſch eines ſchönen Tages. „Jetzt kommt 
die Polizei, um ihn zu holen!“ „Die Polizei!“ ſchrie Janine 
entſetzt, wiſſen Sie das genan?“ — „Ob ich es weiß?“ enk⸗ 
laſteut⸗iib die Frau beleidigt, „ich habe ſie ja ſelber holen 
'asßen! —* 
Benige Sekunden danach donnerte Jauine ganz energiſch 

an Baquins Tür. Ein mißtrauiſches Geſicht tauchte im Tür⸗ 
Walt auf, als Petrus Baquin aber Janines liebliches Ge⸗ 
lich ſah. ibre erſchrockenen Augen, blickte er ſie freund⸗ 

an. 
ů „Entſchuldigen Sie, mein Herr,“ ſtammelte ſie; „aber es 
iſt doch ſo entſetzlich und ich mache mir Sorge um Sie. Sie 
dürfen mich nicht eiwa für aufdringlich halten, ich möchte 
Sie nur rechtzeitig warnen, weil“ 
Wäßrend a en aufgeriſſen warden und neugierige, 
ichadenfrohe hervorlugten, volterten die Poliziſten 
bis hinanf ins fünfte Stockwerk, geführt von der geſchäftigen 
und triumphierenden Pßörtnersfrau. Endlich war die 
Sinnde getommen — ihre Stunde — ja — hatte ſieꝛs nicht 
immer geſagt — das eging auch nicht ſo weiter — nnerhört 
mit dieſem Individvuum ———-— — 
. ⸗Dort iſt es, fagte ſie ganz verpuſtet. Der Poliziſt ſaß 
freundlicher und gutmütiger aus, als es der Pförtnerin 
wünſchenswert erſchien. Er blickte ſie ſkeptiſch an und klopfte 
daun diskret an die Tür. 
-Oeſfnen Sie — im Namen des Geſetzes!“ kreiſchte die 

Pförinerin mit gellender Stimme. 
Da erſcholl eine ſondexbar krachende Detonation aus dem 

Innern des Zirmers. „Da haben wir's — da Paben wir's 

         

      
     

  

Senatswahlen in Franhreich 
Die Sozialiſten gewinnen ein Mandat 

Nach Vorliegen des Ergebniſſes des dritten Wahlganges 
zur Teilerſatzwahl für den Senat ſtellt ſich vie Verteilung 
der Sitze aüf die einzelnen Parteien wie folgt: Rechtsrepubli⸗ 
kaner 15, Linksrepublitaner 14 (Verluſt 7), Rechtsrabitale 12 
(Gewinn 3), Radikale 41 (Gewinn 3), Sozialrepublikaner 11, 
Sozialiſten 3 (Gewinn 1). ů 

Ein Ergebnis, und ban, das von Gufadeloupe, ſteht noch 
aus. Unter den. Gewählten Pen, an belannten Perſönlichkeiten 
Finanzminiſter Cheton, enatspräſident, Doumer deſſen 
Wiederwahl gefährdet wgr), Henri de Jouvenel, Lucien 
Hubert (Vorſitzender des Senatsausſchuſſes für Auswärtige 
Sasratt, Miaree de Luberſac, Albert Sarraut, Maurire 
Sarraut, Marcel Plaiſant (franzöſiſcher Völterbundsdelegier⸗ 
ter) und Chapſal. ů 

Fürſt Välow erlitt elnen Schlaganfal 
Wie aus Rom gemelbdet wird, iſt Fürſt Bülow am ver⸗ 

gangenen Dienstag von einem leichten Schlaganfall betroffen 
worden, der belonders die linte Seite in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen hat. Die Nachricht von der Ertrankung ves früheren 
Reichstanzlers war bisher auf ſeinen Wunſch geheim gehalten 
worden. Fürſt Bülow hat den in Weh verhältnismäßis gut 
ütberſtanden und beftudet ſich in andlung beines Leib⸗ 
arztes Nazzari. Dem Kranken iſt ſtrenge“ Ruhe verſchrieben. 
Der linke Arm iſt völlig Sbeshishe Bei dem hohen Alter 
des Seiteieh, ſchließt auch der bisher günftige Verlauf der 
Krankheit Ueberraſchungen⸗ nicht aus. 

Verhürzung der Derten im polniſchen Heereꝰ 
Die polniſchen Lintsparteien beabſichtigen für die kom⸗ 

mende Kiülwiaſſion, die Einbringung eines Geſetzentwurſes 
über, Verkürzung der Dienſtzeit im Heer. Es foll die ein⸗ 
jährige Dienſtzeit eingeführt werden, von der nach der von 
den Lintsparteien vertretenen Anſicht eine Herabſetzung des 
Heeresbudgeis um 10 Prozent erwartet werden kann. 

Dr. Zaunius Litauens neuer Auhenmiulſter 
Der Generalſekretär im litauiſchen Miniſterium des Aus⸗ 

wärtigen Dr. Zaunius iſt nunmehr zum Außenminiſter er⸗ 
nannt worden, nachdem vas Miniſterium ſeit Neubilbung der 
Regierung zunächſt vom Miniſterpräſtdenten Tubiglis geleitet 
worden iſt. Dr. Zauntus hat unter Woldemara⸗ imge Zeit 
hindurch gearbeitet und ſeine Ernennung läßt darauf ſchließen, 
daß die neue Regterung Waiu, Wlich der Außenpolitik keine 
Kursänderung vornehmen will. 

  

Der Exdiktator wollte wieder Dozent werden 
.. und wurde abgewieſen 

Der, zurückgetretene Miniſterpräſtdent Woldemaras machte 
dieſer ospe der Univerſttät Kowno die Mitteilung, daß er 
ſeine Vorleſungen, die er ſeit dem Staatsſtreich von 1926 
unterbrochen hatte, im beginnenden Winterſemeſter wieder 
aufnehmen wolle. Bekanntlich iſt Woldemaras vor ſeiner 
Diktatorenzeit Profeſſor geweſen. Auf ſeine Mitteilung erhielt 
er indeſſen die Antwort, daß er ſeinerzeit nicht vorſchrifts⸗ 
gemäß um eine Beurlaubung eingekommen und daher in⸗ 
zwiſchen aus dem Weſheunerbinen geſtrichen worden 
ſei. Er müſſe ſich daher neuerbings um ein Katheder be⸗ 
werben. Die Univerſität hat alſo den bisher mächtigſten 
Mann im Staat jetzt wie den erſten beſten Bewerber behan⸗ 
delt, eine Stellungnahme, die ſich dadurch erktärt, daß Wolde⸗ 
maras als Miniſterpräſident durch ſeine Angriffe auf die 
Hochſchulautonomie die alademiſchen Kreiſe ſehr gegen ſich 
aufgebracht hat. Das bekommt er nun zu fühlen. 

Neues Krankheitsgerücht über Clemenceau. Der ehema⸗ 
lige Miniſterpräſident Clemenccau hat in der Nacht zum 
Montag eine ziemlich bedenkliche Herzkriſe erlitten. Sämt⸗ 
liche Verwandten des „Tigers“ ſind telegraphiſch nach Paxis 

  

gerujen worden. 

  

— wie — habe ich's nicht immer geſagt!“ ereiferte ſich die 
Pförtnerin und erblaßte, während der Poliziſt recht er⸗ 
ſchrocken ausſah. Er preßte ſeine mächtige Schulter gegen 
die Tür — krachend gab ſie nach — und — er ſah — — — 

Janine an Petrus' männlicher Bruſt geborgen! 
Auf dem Boden lagen Glasſplitter zmiſchen Pfützen 

einer übelriechenden Flüſſigkeit. Daher die Exploſion. 
Der Prliziſt ſtierte auf die beiden — ertt verblüfft, dann 

beſchämt und lächelnd, aber bevor er noch Zeit fand, ſich zu 
erklären, trat Petrus mit außergewöhnlich männlicher Geſte 
bervors „Hier iſt ein kleines Malheur paſſiert!“ ſagte er 
ruhig. „Das iſt alles. Ich bin Chemiker — ich exvperimen⸗ 
tierte mit einigen Flüffigkeiten. Ich glaubte gerade, eine 
ganz neue Entdeckung gemacht zu haben, als alles in die 
Luft flog. Aber im übrigen“ — und er lächelte glücklich und 
drückte Janine an ſich —im übrigen habe ich ſoeben eine 
ganz neue und großartige Entdeckung gemacht — — — —“ 

Der Polisiſt ſah grinſend von einem zum anderen: „Ich 
gratuliere Ihnen dazu!“ ſagte er höflich — „und vielleicht 
ſind die anderen Herrſchaſten jetzt ſo freundlich, ſich in ihre 
ſoerrenfgen zu begeben und die Treppe nicht länger zu 
perren! ů 

  

Sprechchot des Gpethennnum 
24 junge Männer und Frauen ſtehen auf der Bübne. 

Ibre Sprache iſtekultiviert.! Der; Klang des Chores: iſt gut, 
die Sprecher ſehr diſziplintert. Das iſt aber auch alles. 

Die Form — es iſt ein Möondgt u b 
mag für die; Orphiſchen Urworte un 
Greiſe paſſen, für alle übrigen Verſßt fba 
ausgeglichen kann man di bice Tiat Vun nicht 
nennen. Ausgleich entſteht (Tiefe. Hiervon 
pürte man nür ganz Ack, beiten gelang, unter 
dielen Geſichtspunkt sticus“, aus 

üngen Man muß die 
Man müuß die Melodie einer 

den, um durch den Sprech⸗ 

         
   

  

    
   

    

  

   
    Veilc chni 
chor künſtleriſch zu wirken. 

All das ließ die eintönige, immer wiederkebrende Ton⸗ 
ſorm nicht zu. Oſt glaubte man, einem Geiſterchd 
lauſchen. Bluttos und gefühllos, örang! te Trit 
Gebotenen nicht un das Herz der 31 — — 

    

   

  

         
    

  

Henny Porten von der Polizei geſchützt. Beim Empfang 
Henny Portens, die von heute an in-den Kinotheatern des 
Kosmoskonzerns in Breslau ein Gaſtſpiel gibt, kam es auf 
dem Häuptbahnhof, nach einer Meldung des „S⸗Uhr⸗Abend⸗ 
blattes“, zu tumultnariſchen Szenen, die gefährlichen Cha⸗ 
rakter annahmen. Eine nach Tauſenden zählende Menge 
erwartete die Künſtlerin; ein ſtarkes Polizeiaufgebot mußte 
Re vor den anſtürmenden Maſſen ſchützen. 
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Eindinmung der Mibeitslofuheit in Hafen Das Kartenſyſtem wird eingeführt — Kommuniſten leiſten den Arbeitgebern Helfersdienſte 
on ſeit langem klagen die Hafenarbeiter hüber ſchlechte 

Aeſchäftigungsmöglichleit. Die Urſachen liegen in der 
ullgemeinen ſchlechten Lage des Danziger Arbeitsmarktes und dem 
damit verbundenen 

großen Zuſtrom immer neuet Arbeitskräſte zum Haſen. 

Dieſer Zuſtrom kann nur unterbunden werden durch Heraus⸗ 
gabe von Arbeitskarten, ein ſogenanntes Karten⸗ 
Jyſtem. Als die Ortsverwaltung des-Verkehrsbundes vor mehr 
als Jahresfriſt dielen Weg als den einzig richtigen erlannte und 
eine Kommiſſion zum Skudium dieſer Einrichtung, die ſich in 
anderen größeren deutſchen Häfen üßrigens gut bewährt hat, nach 
Dentſchland ſchickte, entſachte die ſogenaunte „Oppoſition“ einen 
großen Entrüſtungsrummel. Alles war Unſinn, alles mußle be⸗ 
lämpft werden. Die „Danziger Arbeiterzeitung“ ſchrieb einen 
ſtrikt ablehnenden Artitel unter der Parole: 

ů Kampf gegen dle Einführung' des Kartenſyſtems! 

Der, Hafenbetriebsverein lehnte unter ausdrücklicher 
Berufung auf, dieſen Artitel die Einführu ng des Karten⸗ 
lhſtems ab, indem er erklärte: „Ihre Kollegen wollen ja vom 
Kartenſyſtem gar nichts wiſſen.“ 

Infolgedeſſen haben die Gewerlſchajtsvertreter dem Senal dieſe 
unhaltbaren Zuſtöände im Hafen unterbreitet. Die 
zuſtändigen Behörden haben dieſen Klagen Verſtändnis entgegen⸗ 
gebracht und beſchloſſen, unter beſtimmten Vorausſetzungen dle 

Haſenarbeiter ber Erwerbsloſenfürſorge zu unterſtellen. 
Vom Senal wurde beſchloſſen: 
„Ein- Ueberſchuß von Haſenarbeitern, ſoll in die Erwerbsloſen⸗ 

jürſorge übernommen werden, und zwar unter folgenden Be⸗ 
dingungen: ů ‚ 
„„Die Geſamtzahl der zu übernehmenden Haſenarbeiter ſoll 1000 
nicht überſchreiten, Kdoch jollon zunächſt nicht mehr als 500 Ar⸗ belier übernommen werden. 

Die Erklärungen müſſen bis zum 15, November 1929 abhe⸗ 
geben werden. 

Die Meldungen müſſen kreiwillig erſolgen. 
Bei der Uebernahme ſollen in erſter Linie dieſenigen Hafen⸗ 

orbeiler berückſichtigt werden, die, wie gelernte Arbaiter, anderen 
Berufen zugeführt werden können, und ſerner diejenigen, die im 
Laufe des lebten Jahres zu den Haſenarbeilern übergegangen ſind. 
„Den zurllckbleibenden Haſenarbeltern ſollen vom Arbeitsamt 
Aatten ausgehändigt werden. 
,Mit den Gewerlſchaften und dem Haſenbetriebsverein joll erneut 
über die Einführung des Kartenſyſtems verhandelt werden.“ 

Dieſer Erfolg der-Gewerkſchaſten paßle den Kommuniſten nicht 
in den Kram. Verſammlungen wurden einberuſen, ſogenannte 
Kampfleitungen gewählt, Flugblätter verbreitet, um die Haſen⸗ 
arbeiter für die Heilsbotſchaflen der Moskauanbeter gefügig zu 
machen. Sogar zur 2 

Arbeitsruhe im Hafen 

hal man aufgefordert. 

Die Hafenarbeiter haben es ſelbſtverſtündlich abgelehnt, der 
neueſten kommuniſtiſchen Parole zu olhen, ſie be⸗ 
ſitzen geſunden Menſchenverſtand genng, um dles 
ſchanien. Sie wiſſen, 

die Parole der Kommuniſten führt ins Verderben. 
Die Hafſenarbeiter in Hamburg haben das am eigenen Leibs⸗ gefühlt. 

Denn, nicht nur in Danzig. jondern auch in deut ſchen 
Hafenſtädten wurden ähnliche Aktionen unternommen, die 
mit der Umſtellung der deutſchen Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung im Zuſammenhang ſtehen. Danzig wird davon 
licht berührt, weshalb die Moskauanbeter aber andere Gründe 
inchten, um die Haſenarbeiter in ausſichtsloſe Kämpfe zu verwickeln. 
Die Kommuniſten rechnen eben damit, daß ihr Weizen um ſo 
boſſer blüht, je trauriger es den Haſenarbeitern gebt. 

Die Neureglung d“ Ardeilsverhältniſſe im Haſen iſt zweifellos 
ein Erſolg der Gewertſchaft und liegt im Interſſe der Haſenarbeiter. 
Feder gewerkichaftliche Erfolg wird alber von den Kommuniſten in 
Grund und Boden vordamm', deshalb auch die wüſte Hetze gegen 
die Gewerlſchaften. — 

Die nächſte Parole, die jebt ausgegeben werden ſoll, heißt: 

„Zwiſchentarifliche Lohnerhöhungen“. 

Die Drahlzieher wiſſen. daß auch dieſes Beginnen ſchon im 
voraus zur Erſolgloſigleit verurteilt ſein muß. aber was kümmert 
biet-s alles die'e unrérantwortlichen Vankrotteure. 

Dieſer Zerſplitterungsarbeit der „Oppoſition“, die die Hafen⸗ 
orbeiter nur mit Lug und Trug in eine ausſichtsloſe Bewegung 
büähen will, für die. die Hafenarbeiter die Koſten bezahlen, muß 

   

  

Einhalt gboten werden. ů 
Durch Ausbau der Orgauiigtion. der Sektion Hafen⸗ 

arbeiter des Deulichen Verkehrsbundes, iſt dieſer 
Schädlingsarbeit am wirkſamſten entgegenzutreten. Daß die Haſen⸗ 
arbeiter treu zu ihrer Gewerkſchaft ſtehen, iſt' ü ſelbſtverſtändlich. 

     Die Meklame marht Meklaste 
Ein Berliner Rellamefigurengeſchöft'ſtent 

der Sträße aus.“ 

  

Die Ansgabe der Arbeitskarten erſolgt gegen Vorlage 
des Steuerbuches nur beim Arbeitsamt, Nulſiaviiſcher Graben 
Nr. 51/52, 1 Treppe, Zimmer 16. Dieſe Arbeitskarte iſt jeden 
Monat, vom Z. bis 10., in der Arbeitsvermittlungsſtelle Neu⸗ 
fahrwaſſer, Bergſtraße Jaa, zur Abſtemplung vorzulegen. 

  

Großjfeuer in Ladekopp 
Stall und Vieh verbrannt — Ein Strohſtaken eingeäſchert 

Geſtern abend gegen 11 uhr wurde das Dorf Lade⸗ 
kopv lKreis Großes Werder) von einem Grohfeuer betroſ⸗ 
fen. Eigentlich waren es zwei Feuer. Bei dem Baßzer 
Hermann Klaaßen in Ladekopp brannte ein Stall nieder. 
Mitverbrannt ſind 3 Pferde, 4 Stärken, 1 Eber und eine 
Sau mit v Ferkeln. Zu gleicher Zeit ging bei dem Beſitzer 
Ednard Klaaßen ein Strohſtaken in Flammen anf. 
Es wird Branbſtiftung vermutet. 

  

1. Beiblitt det Nanziget Voltsſtinne 

  

  

Dienshg, den 22. Diiwber 1025 

  

       

  

Tot im Auto 
Auf der Fahrt nach Dirſchan verſtorben 

Ein unheimliches Erlebnis hatte geſtern nachmittag der Flihrer einer Danziger Antodroſchke. Sein Fahrgaſt, deu er von Danzia nach Dirſchau bringen ſollte, vorſtarb vlbtztich lurz hinter Ohra. 
Der Tote ift der Bahnhofsvorſteher Dr ewing aus: Tuchel. Er war nach Danzig getommen, um ſich bet' einem Arzt, der ion feit Jahren behandelte, Rat zu holen. Der Arzt gab dem Schwerkranken den Rat, zunächſt vorſichtig zu ſeluem Bruder nach Dirſchan zu ſahren. Der Kranke nahm deshalb eine Taxe an. Kurz hiuter Ohra iſt er dann plötzlich! geſtorbeu. Eln Arzt in Ohra ftellte den bereſts eingetretenen Tob feſt. Die Leiche wurde einſtwellen in das Le chenſchau⸗ baus auf dem Hagelsberg gebracht. * ů 

  

Schon wieder! — 
Zuſammenſtoß an der Milchkannenbellke 

Geſtern nachmittag ereignete ſich an der Ansfahrt an der Milchkannenbrücke nachvanggarten wieder ein Unfall, Ein ePrſonenautv und ein Pſerdeſuhrwerk. ticßon zufammen. 
Das Auto 1). 4384 mußte an der engen Slräßenſtelle halten, um die Skraßenbahn vorbeizulaſſeu. Dei'Lenker des Pferde⸗ fuhrwerks hat auſcheinend nicht aufgebaßt uild'ſtierß mnit der 
Deichſel gegen die Karoſſexie, die beſchäbigt-Wurde. Perſonen 
wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. —— 

  

  

  

Der größte Gasbchllter Eyropas 
. wurde kürglich in Sluttgart ſeiner Beſtimmung 

übergeben. Die ungeheuren Ausmaße des 105 
Meter hohen Baüwerkes worden am beſten er⸗ 
ſichtlich, weun man es mit den dreiſtöckigen Wohn⸗ 
häuſern und Fabritſchornſteinen vergleicht, die 

geradezu winzig klein ericheinen.. 
, 

  

. 
  

Spiel zu durch⸗ 

wieder mit einem Ziviliſten 

konnte, um den 

Angeklagten, er habe e 
„Dampfer zur Fahrt nach London eingeſchmuggelt. In Danzig   ſeine Erzeugniſe auf 

Die Ermordung des blinden Paſſagiers 

   
„S-e- 

  

Ein Haupttäter vor dem Schwurgericht — Er will unſchuldig ſein 
Heute kand vor dem Schwurgericht vié Verhandlung-Aiber 

die Bluttat ſtatt, welche am 24. Noveniber vorigen Jahres 
der polniſche Händler Manche Sachs auf dem franzöſiſchen 
Dampfer „Pierre Gujon, zum Opſer fiel. Wie ſchon früher 
mitgeteilt wurde, war unter dem Verdachk der Täterſchaft etwa 
acht Tage ſpäter in Danzig der polniſche Seemann Kaſimir 
Grozicli aus Plock verhaftet worden. In Gemeinſchaft mit⸗ 
ihm befand ſich der ſpäter verhaftete und zu der heutigen 
Verhandlung hierher überführte polniſche Maſchinlſt Johann 
Bobiczto. Die Anklage gegen Grodzieti lautete auf Mord 
und ſchweren Raub. 

Der Angeklagte Grodzicki iſt 1906 geboren und war zu⸗ 
nächſt Maſchinenarbeiter in einer polniſchen Druckerei. Später 
trat er in den Dienſt der polniſchen Marine und wüurde nach 
ſeiner Entlaſſung Seemann auf Handelsſchiffen. Der, An⸗ 
geklagte ſpricht nur polniſch, ſo daß ein Dolmeiſcher zu feiner 
Bernehmung herbeicezogen werden mußte, wodurch ſich die 
Verhandlung außerordentlich in die Länge zog. — Bobiczlo 
iſt nur als Zeuge nach Danzig zur Verhandlung gebracht 
worden, gegen ihn wird in Polen verhandelt werden. 

Er will unſchuldig ſein 

Er beſtritt, an der Tat beteiligt zu ſein, und machte dazu 
folgende Angaben: Er habe am 20. November durch Zufall 
gehört, daß ein polniſcher Jude auf einem Schiff nach Eng⸗ 
laud geſchmuggelt werden ſollte. Der nächſte Tag war der 
Buß⸗ und Bettag. Die Nachricht von der Fortſchaffung des 
volniſchen Juden war iwm von Bobiczko und einem gewiſſen 
Dombrowſki mitgeteilt worden. Am Buß⸗ und Bettag ſah 
er, wie Bobiczko mit einer ihm unbekannten Perſon auf 
dem Hauptbahnhof verhaudelte. Die Ueberführung des 
Sachs ſollte eigentlich ſchon, am Tage vor Buß⸗ und Bettag 
geſchehen, doͤth war Bobiczko an dieſem Tage angetrunken, 
ſo daß es an dem Tage nichts wurde. Am⸗ Tage der Tat 
gingen die beiden zuſammen nach dem Hafen. Dort lagen 
drei Dampfer nebeneinander. 

Bobiczko ſprach in der Nähe des polniſchen Poſtamts 
und blieb etwa eine halbe 

Stunde fort. In einer weiteren Unterredung, bei der auch 
ein gewiſſer Balkiewicz zugegen war, wurde die Sache noch⸗ 
mals beſprochen. Auch ſoll hierbei zur Sprache gekommen 
ſein, 5* — 

welche Griffe man am belten anwenden 

geſchmuggelten Paſſagier unſchädlich zu 
machen. Der Angeklaßte wollte jedoch dießer Unterredung 
nicht völlig gefolgt ſein, da er ſich vom Marinedienſt her 
einen Hörfehler zugezogen hat. Am Tage des Mordes will 
er am Nachmittag nur auf dem Hauptbahnhof geweſen ſein, 
während Bobiezko fortging und abends wiederkam. 

Hierbei hatte er Geld bei⸗ſich und fuhr mit dem Auge⸗ 
klagten nach Dirſchan. Bobiczko bezahlte für beide die Fahrt. 
Von Dirſchau fuhren ſie am nüchſten Tage nach Poſen weiter, 
wo ſie ſich etwa zwei Tage aufhielten und dann zurück nach 
Danzig kamen. Während der Fahrt erzählte Bobiczko dem 

in enpolniſchen Inden auf einen 

  

angekommen, hate der Angeklagte kein Geld und ging zu 
Fuß. nach Göingen, wurde aber an der Grenze bei Zoppot 
feſtgenommen. An der Tat beteiligt zu ſein, beſtritt“er. 

Die Verhandlung dauert noch an. 

Europüiſche Polizeien. In der Vereiniaung für Polizei⸗ 
und Kriminalwiſſenſchaft in Danzig wird am Montag, dem 

  

Hochſchule Herr' Polizeitajor Laug eüſcheidt, Leiter der 
Verlehrsabteilung des Polizeiinſtitutes für Technik. und Ver⸗ 
kehr in Berlin, einen Vortrag halten er „Europäiſche 
Polizeien“ — Organiſation und Mrg, Mii „wohei auch ein 
Film zur Vorführung lommt. Durch Mliclieder Lingeführie 
Gäſte ſind willkommen. öů 

Horneſſers Krenzzug in die Kuut 
Ein Univerſitätsprofeſſor macht ſich lächerlich —— 

Daß ſich der Kunſtverein unbedingt mit der Blamage b 
laſten mußte, den bereits zur Genüge be/ichtigten 
Univerſitätsprofeſſor Horneffer ſiber das Thema „Wirt⸗ 
ſchaftliche, Arbeit und Lunſt“ ſprechen zu laſſen, iſt beim 
beſten Willen nicht einzufehen. Gewiß iſt der Kunſtverein 
nicht ohne weiteres als eine Vereinigung künſtleriſch Inter⸗ 
eſſterter, ſundern in hohem Maße als eine Angelegenheit 
der ſogenalnten „beſſferen Geſellſchaft“ anzuſehen. Trotz⸗ 
dem muß man einem Teil ſeiner Mitglieder doch genügend 
kritiſches Empfinden zutrauen, um einen Charlatan von 
einem Wiſſenſchaftler unterſcheiden zu können. 

Horneffer 'iſt der in die wiſſenſchaftliche Sphäre trans⸗ 
perierte Wanderprediger mit der Erlöſergeſte, der wild⸗ 
gewordene Theologe, der Kurpfuſcher der Soziologie. Er 
will der Welt den Arbeitsfrieden bringen, wie er ſagt, und 
da trifft es ſich aut, daß er Univerſitätsprofeſſor iſt. Die 

  

    

deutſchen Arbeiterber haben es ſofort ſpitz gekriegt. daß 
man mit dem Mann, über den ſie felbſtverſtändlich im 
Stillen auch ſeixen, Geſchäfte machen kann. Sie ſpaunen 
ihn vor ihren. Karren und laſſen ſich durch ihn beſcheintigen, 
daß alles darauf ankomme, die Seelen der Arbetter zu 
retten. Das iſt billiger, als menſchenwürdige Löhne zu 
zahlen und außerdem noch eine „Kulturtat“. 

Und ſo redet und ſchreibt Herx-Horneffer, denn von den 
größen Werken, die Kapitaliſten und Arbeiter gemeinſam 
ſchaffen mit dem Erfolg, daß die Kapitaliſten den Profit, 
die Arbeiter das „künſtleriſche Erlebnis“ des ⸗Arheiten⸗ 
dürfens haben. Das ganze neunt. ſich Wiſſenſchaft und⸗wird 
noch dazr vom Staat bezahlt. Für Herrs H' neffer m 
es ſehr heilſam, wenn er einmal den Verſuch; machen würde, 
in einer Arbeiterverſammlung ſeine Weisheit zu verſpritzen. 
Er könnte dann wohl ſeinen „wiſſenſchaftlichen“ Konkuxs 
anmelden. — Itt⸗ 

  

    

  

Der neue Straßenbahn⸗Fahrplan nach Nenfahrwaſſer. 
Wie bereits mitgeteilt, eröffnet die Straßenbahn am Mitt⸗ 
woch, dem 23. d. M., den durchgehenden doppelgleiſigen Be⸗ 
trieb auf der. neuen Linie Danzig—Neufahrwaſſer: Sie ver⸗ 
öfſentlicht den dafür gültigen Fahrplan, der den 10⸗Miniten⸗ 
verkehr vorſieht, im heütigen Anzeigentéil unſerer Zeitung. 

    

Danziger Standesamt vom 21. Oktober 102 
Todesfälle: Invalide Friedrich Buske, 68 J. 10.:M. 

— Ruhelohnemyfänger Richard Kling, 57 J. 6 M. — Schiiler 
Paul Littwin, 7 J. 6 M. — Zeitungsvertreter Robert 
Tenlſch, 56 J. 1 M. — Schueiderin Marta Baumann, Ledig, 
24 J. 4 M. — Arbeiter Hermann Raihke, 86*•J. t. — 
Ebefran Thereſe Slodke geb. Wolletowikt verw: Bolina, 
77 J. 0 M. — Konditor Adolf Thiem, 82 J. 10. M. — In⸗ 

   

28. Okiober 1929, abends 815 Uhr, iir der Aula der Techniichen l valide JFohaun Biſtram, 62 J. 11 M. — Unebelich 1 Se, 6 W. 

 



  

Jünf Millionen unterſchlagen 
SWalbenburg aufs neue finanziell ſchwer geſchüdiat 

Vetrlgern in die Hände gefallen 

Durch die plötzliche Flucht des Berliner Auſtſzrats Aron 
iſt, wie ſich jeczt herausgeſtellt hat, die Stadt Waldeuburg 
in, Schleſten ſchwer geſchädigt worden. Dr. Aron gab gegen 
Hinterlegung von 1,83 Millionen RM. Frankfurter Obli⸗ 
ſationspapiere der Stadt Waldenburg ſeinerſeits einen 

Lombard Bon 1 Million Mart, Die Stadt hakte ſich inzwiſchen 
von der Frankfurter Pfandbriefbank die Summe von1 Mil⸗ 
lion Mart beſchafſt. Dieſes Geld ſollte an Juſtizrat Dr. Arun 
gezahlt werden, woſür er die bet ihm liegenden Obligattons⸗ 
papiere am geſtrigen Montag herausgeben wollte. Dieſer 
Verpflichtung hat ſich Dr. Aron jetzt durch die Flucht ent⸗ 
zogen. Die Stadt iſt vorausſichtlich um 600 h Mart ge⸗ 
ſchädigt worden. 

Wie Ve! dic von dem flülchtigen Notar Dr. Aron verun⸗ 
fucen. ekräge im ganzen ſind, läßt ſich auch jest noch nicht 
agen. 
Die Bilcherſachverſtändinen haben ihre umfangareichen 

ů S noch nicht abgeſchloſſen. 
Feſt ſteht jedoch, daß Aron ſelbſt in einem Schreiben an einen 
ſeiner Kollegen die Summe der Unterſchlagungen auf zwei 
Millionen Mark beziffert. Heute wird ſeitens der Staats⸗ 
auwaltſchaft gegen Dr, Aron ein Steckbrtef erlaſſen werden. 
Den Blättern zuſolge find bei der Kriminalpolizei inzwiſchen 
ſchon Anfpriiche an Dr. Aron gemeldet, die ſich auf 5 000 000 
Mark belaufen. Dieſe Summe ſetzt ſich zufſammen aus 
1800 000 Mark, die von der Stadt Waldenburg bei Aron 
hinterlegt worben, ſind, und etiner Pflegichaft in Höhe von 
9.600 000 Mark, die Dr. Aryn als Notar verwaltete. Wle 
die Blätter hören, ſoll Dr. Aron Betrügern in die Hände 
gefallen ſein. Es ſteht noch nicht feſt, welther Gattung dieſe 
Betrüger angehören. 

Zwei Straßenbahnen ſtoßzen guſammen 
Zahlreiche Schwerverletzte 

Im Rordoſten Berlins ſtießen geſtern abend zwei Straßen⸗ 
bahnzüͤge mit voller Gewalt zuſammen. Dabei wurden fünf 
Inlaſſen ſchwe, und zahlreiche leicht verletzt. Die Wagen 
wurden ſchwer beſchädigt. Unter anderem wurden fämiliche 

Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Urſache des Zuſammen⸗ 
ſtoßes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Schlügerei zweier Großzmũütter 
Die eine erhüngt ſich 

Am Wochenbett ihrer Schwiegertochter in Friedland in 
Mecklenburg traf ſich die Arbeiterwitwe Wilhelmine Wodrich 
mit der anderen Großmutter. Die beiden Großmütter er⸗ 
zülruten ſich, weil die eine behauptete, das Kind ähnele dem 
Vater, während die andere der Meinung war, es gleiche der 
Muttér. Es entſtand eine Schlägerei und die Polizei mußte 
herbeigerufen werven. Die Wilwe Wodrich nahm ſich den 
Auftriit dermaßen zu Herzen, daß ſie ſich gleich dauach auf 
dem Hausboven erhängte. 

Schweres Autounglüc im Eulengebirge ö 
Dle Breslauer Vlätter melden: Vorgeſtern iſt in der Nähe 

der Steben Kurfürſten im Eulengebirge ein Auto aus Schweiv⸗ 
nitz einen Abhang, etwa 30 Meter tief, hinuntergeſtürzt, wobei 
ſich der Wagen mehrere Male überſchlug. Von den vier In⸗ 
ſafſen war der Beſißer ſelbſt tot, während ſein Sohn, der den 
Wagen geſteuert hat, und ſeine Frau ſchwere Verletzungen. 
davontrugen. 

Die Unterſchlagung bei einer Wilhelmshavener Autofirma. 
Der Teilhaber Weber der Wilhelmshavener Autofirma 
Jakobs und Weber, der vor einer Woche mit ſeiner Familie 
unb ſeiner Sekretärin geflüchtet iſt, hat aus Bentheim einen 
Brief an ſeine Firma gerichtet, in dem er Unterſchlagungen 

in der Höhe von 100 000 Mark zugibt. Weber, der die Ge⸗ 
ſchäftislellung der Firma innehatte, hat u. a. die Anzahlungen 
für noch nicht abgelieferte Wagen an ſich genommen. 

  

Kampf mit Rafiermeſffern 
Blutiger Streit unter Nenern — Um einen Pfarrer 
400 Neger, unter denen ein Streit über bie Paltoren⸗ 

wahl in Chikago in ihrer Kirche entſtanden war, bearbeiteten 
ſich mit Maſiermeſſern derart, daß mehr als 20 verletzt wur⸗ 
en, barunter einine ſchwer, 900 Neger wurden verhaftet. 

  

  

So fangen die auſtraliſchen Eingeborenen die großen Schild⸗ 
kröten, deren Fleiſch eine Delikateſſe für ſie iſt. 

nnnnrrrre 

Eine Fabrit ſteht in Flammen 
Groſffeuer im Süden Berlins 

Gegen 7 Uhr brach geſlern im Dachgeſchoß eines Fabril⸗ 
gehäudes im Süden von Berlin, das ſich in unmittelbarer 
Nachbarſchaft des Kaufhauſes Karſtadt und eines großen 
Film⸗Theaters beſindet, ein großer Brand aus. Poltzei 
ſperrte die Straßen ab. Das Feuer war im fünften Geſchoß 
des Hauſes ausgekommen, in dem ſich die Lagerräume einer 
Matratzenfabrikl, außerdem Lagerräume für Dekorations⸗ 
gegenſtände verſchiedener Firmen und die Projektions⸗ 
maſchinen⸗G. m. b. H. beflnden. — ů 

Nach 20 Uhr war der Brand im Süden der Stadt ſoweit 
eingekreiſt, daß mit allen verfügbaren Schlauchleitungen beide 
Geſchoſſe unter Waſſer geſetzt werden konnten. Bald darauf 
gelang 'es der Feuerwehr, in die Räume einzudringen und der 
da Pas der beiden Geſchoſſe ſoweit Einhalt zu gebieten, 
daß das Signal „Feuer aus“ gegeben werden konnte. Die 
Löſchzüge blieben ſedoch weiter an der Brandſtätte, ebenſfo 
blieben die Schlauchleitungen in Tätigkeit, da das Feuer 
immer wieder an den verſchiedenſten Stellen aufflammte. 
Dachgeſchoß und viertes Geſchoß bilden einen wüſten Trüm⸗ 
merhaufen. Man ſteht überall Reſte von Möbeln, Schreib⸗ 
Molſtet Schränken, Lazwiſchen die Reſte von Matratzen und 

olſtern. 

Spanienfahrtdesqgeppelin verſchoben 
Die für Dienstag in Ausſicht genommene Fahrt des 

Luftſchiſſes „Graf Zeppelin“ nach Nordſpanien und Baree⸗ 
lona iſt wegen ſchlechten Wetters, das zur Zeit über dem 
Mittelmeer herrſcht, vorläufing bis zum Donherstag ver⸗ 
ſchoben worden. 

ů 

Neuer neberfal auf eine Fran in Düffeldorf 
Der Täter feſtgenommen 

Als geſtern abend ein Mann eine Damentoilette am 
Wehrhahn betrat, wurde er von der Wartefrau Vorn auf 
ſeinen Irrtum aufmertſam gemacht. Ter Mann ſchlug jedoch 
die Frau, ins Geſicht, würgte ſie und warjf ſie auf eine Bank. 
Das Röcheln der Ueberfallenen hörte ihr zufällig anweſender 
Ehemann, der ſherauseiite. und dem Täter in die Arme ſiel. 
Die aleichfalls anweſende Tochter eilte dann hilferuſend auf 

die Straße, enaul mehrere Perſonen zu Hilfe kamen, den 
Täter feſtnahmen und ihn dem Ueberfallkommando übergaben. 

Es handelt ſich um einen Fuhrmann, namens Wiebuſch. 

* 

Kunbenmord in Bachuen 
Wieder der Düſſelborfer Täter? 

Am Sonntagabend wurde auf einem Feldweg in Bochum⸗ 
Hordel die Leiche des lilährigen Schülers Duſchnemſti mit 
einer Schußwunde im Hinterlopf tot aufgefunden. In un⸗ 
mittelbarer Nähe der Leiche lag eine Selbſtlavepiſtole. Da 

zunächſt nicht feſtgeſtent werden lonnte, ob ein Verbrechen oder 
Unfall vorliegt, benachrichtigte das Volizeipräſtdium Bochum 
die beim Präſidium Eſſen ſtationierte Morpfommiſſion für 

vas Ruhrgebiet. Es beſteht vie Möglichleit eines Zuſammen ; 
hanges mii der Düſſeldorfer Mordſerie. 

Kampf gegen 60⸗Pfennig⸗ Stücke 
Die Zurückweilung in Nürnberg 

Der Beſchluß der ſtädtiſchen Straßenbahmn in Nürnberg, 
die gelben Siiehigvfinglaiſte nicht mehr in Zahlung zu 
nehmen, iſt geſtern in Kraft geſetzt worden. Er beruht 
daranf, daß der Stadt durch die Einnahme dieſes Geld⸗ 
ſtückes ein Schaden in Höhe von faſt 10 000 Mark ent⸗ 
ſtanden iſt. 

Faſt 80 Prozent der eingenommenen „Gelben“ waren 
angeblich gefälſcht. Man hört, die Herſtellung der Falſch⸗ 
ſtücke ſei dadurch erleichtert worden, daß Prägeſtöcke ge⸗ 
ſtohlen worden ſein ſollen. 

Muach 12 Jahren Zuchthaus begunbigt 
Der Tolſchlaa an der Front 

Der Reichspräſident hat auf Vorſchlag des Reichswehr⸗ 
miniſters Gröner den wegen Mordes zum Tode verurteilten 
und ſpäter zu lebenslänglichem Zuchtbaus begnadigten 
Landwehrmann Troche nach zwölfjähriger Strafverbüßung 
begnadigt. Troche iſt bereits aus dem Zuchthaus entlaſſen 
worden. Er hatte im Jahre 1916 nach einer ſchweren Ver⸗ 
wundung ſeinen Urlaub überſchritten und war dann 
wochenlang aus Angſt vor Beſtrafung planlos ohne Obdach 
umhergeirrt. Bei dem Verſuch, ſich durch Diebſtahl Nahruna 
zu verſchaffen, beging er einen Totſchlag, den das Kriegs⸗ 
gericht im Jahre 1917 mit 117 Jahren Zuchthaus ahndete. 

Das Hberkriegsgericht ſah das Verbrechen als Mord an 

und berurteilte ihn in den Reviſionsverhandlung zum 

Tode. 

  

  

     

Programm am Dienstag ů 

9.25—10; Uebertragung aus Köln. Schulfunk. Mit,,,ᷣGraf Zeppe⸗ 
Iin“ über, den, Ozean: Funkaoffizier dens „Grg ppelln“ Spüeg.— 
11,50; Sch⸗ Ukonzert, — 3,15.—14.15: Mittagskonzert. „Funk⸗ 

lle. 5 hnthmiiche⸗Syielſtunde für die Kleinen⸗ Lisbeih 
Kroll. — 16 Unterbaltungsmufik. Funkkapelle.— 17 Land   

und Leute uon Turkiſtan: Dr. Wolfgang Leutz. — 17.45: Ländlicher 
ilkerelur dürch dieniünd Bekämpfung der Schmutz- und Schund⸗ 
iteratur durch die kändliche Vorkbildungsſchule:,Schulrat Cönporra. 

. 18.15: Landwirtſch. Preisberichte. — 18.30: Stunde der Arbeit. 
Wirtſchaftsdemokratic? Werner Lufft. — 19: Uebertragung, aus 
Berlin: Auflagevortrag der. Reichsregierung: Reichsvoſtminiſter 
Schätzel ‚pricht über das Volksbegehren. — 19.30 Franöſiſcher 

     

  

L9.55.: Sprachunterricht für, Anfänger; Studlenrat Konrab, Lucas. —   

  Wetterdienſt. Anſchließend: Mitteilnnaen des Arbeitsamtes Könias⸗ 
berg, — 20: Gaſtfpiel; Aptickariofts Künſtlertbeater „Gamajun“. 
Meaic; Viktor Almaſoff, Mußkaliſcher Leiter: Boris Matuſis, Hiret⸗    

  

0, Dichtungen über Franziskus von A. Aptiekarjoff. —.21. 
kolku. — 22.10: Wettergieuſt. Prefie⸗ neſprochen von Pgul No!       

   
nachrickten ichte. -. 22)0: Spätkonzert. Funkorchefter. 
Dirigeut: Soliſt: Konzerkmeiſter Franz Kirfchberger 
(Cello). — 6. Nachtmuſtk. 

  

De/MAHH0 
Vuuan ven L-L- Hahmecbe 

Copyright 1929 by Vierzehn Federn, Berlin⸗W. 50. 

9. Fortſetzung. 

Dieſes Schreien wurde durch die Entfernung, welche 
zwiſchen Jeannette und den Kindern lag, gedämpfter und 
bilbete im Ohr der Sitzenden eine ſchöne und lebendige Me⸗ 
lodie, und dieſes Gepläticher heller Kinderſtimmen lag 
Feannette noch 10—e im Ohr, als ſchon die Dunkelbeit ſank, 
der Platz ſich entvölkerte, das elektriſche Licht der Straßen⸗ 
taumpen durch die Blätter ſprang und der Himmel bic Sterne 

Und der Park wurde leer. Dann kamen Liebespaare. Die Worte der Liebe elektriſierten die Lnft. Die Buſcge ſelbſt begannen mit zu flüſtern. Es entſtand jene heimliche 
Spaunung, welche belaubte Grünplätze großer Städte an 
lnäen Sommerabenden ſo durchzittert von irdiſchen Me⸗ lodien erſcheinen läßt, es war, als girrte alles. was im Umkreis Geſes Porkes lag, mil. Und jo ſaß Jeannette, an⸗ 
gemeht von der Schwüle der Luft und dem Neigen der flüſternden Stimmen und ihre Einfamkeit wuchs zu einer 
ungeheuren Hilflofigkeit und dieſe ilfloſigkeit wurde ihr 
in bieſer Stunde und Hieſer Umgebung furchtbar klar, und 
kb6, wür in di weiche Heau 
ů Dar eine Pafſion, welche Jeannette durchmachte, und, 
indem ſie in Gedanken ihr bisher gelebtes Daſein noch einmal Hurchraſte, erkannte ſie, daß dieſes Leben nicht wert 
war gelebt zu werden, weniaſtens nicht für ſie. 

Ihre Schläfen brannten. Als ſie Madame verließ, hatte 
ſie noch Kraft gehabt, Madame und den Mann Jacaues aus 
vollem Gerechtigkeitsnefühl zn beſchimpfen, aber dieſe Emp⸗ 
finbungen waren nun auch in ihr abgefallen. Eigentlich 
fühlte ſich Jeannette leicht, in Schwäche leicht, ſaſt ätheriſch, 
und indem ſüie ſich jetzt erhob, glaubte ſie den Boden nichi 
mehr zu füblen. i 
— Es iſt eine lange Alléee, und dann kommt man an die 
Seine. Dieſe lange Allee ging Jeaunette. Mit einem 
nehen Welaßen. eigi chie Iün ihren E an 8i, Dacht hatte 
it iemand finden. Sie dachte, 
ite n kicht mehr brauche. „ bacte, daß   

Nun ſchritt ſie über die Brücke. Die Mitte der Brücke 
Iag im grellen Bogenlicht. Jeannette beugte ſich über das 
Geländer und ſah in den Fluß. 
Wie trüb das Waſſer war. Oelflecken von Motorbovpten 
ſchwammen auf der bleiern dahingleitenden Flut, das alles 
ſah gemein aus. Und ſo gemein, ichmutzig und trübe war 
auch das Leben. Jawohl. Das Leben. Ein Schutzmanns⸗ 
poſten ging vorüber, pfeiſend und luſtig; und als er ſah, 
wie Jeannette ſich über das Geländer beugte, ſagte er 
lachend: „Na, na?⸗ Jeannette fuhr zurück und dann ver⸗ 
ſuchten auch ihbre Lippen ein Lachen zu ſormen, es gelang 
aber nichts als ein verzerrtes Zucken der Mundwinkel. 
Langſam trug ſie ſich weiter. Plötzlich boben ſich ihre 

Füße und ſchneller und ſchneller, und ſchließlich rannte ſie 
davon. Der Schutzmann, der ihr nachgeſehen hatte, ſchüttelte 
verwundert den Kopf. 
„In einem dunklen Straßengang blieb Jeannette ſtehen. 

Die Lungen Kachen vom heftigen Laufen. Sie ſah ſich um. 
Wo war ſie? Sie mußte ſich an eine Mauer lehnen, ſonſt 
wäre ſie umgefallen. 

Warum hatte mie nicht getan, was ſie, tun wollte, ſchrie 
es in ihr. War denn noch ein anderer Weg? 

O, Amadé! ‚ 
Er iſt totl, dachte ſie. Ja, anders kann es nicht ſein. Er 

ruft mich. Und ſie ſagte es laut vor ſich hin: „Er ruft mich, 
er ruft mich.“ 

Sie lief weiter. Die Straße machte einen Boygen, dann 
ging eine Gaſſe ſchmal und hoch hinab zum Kai, und nun 
war Feannette wieder an der Seine. — 

Ein Spasziergänger ſchritt langſam ſeinen Weg. Ein 
ſatter, breiter, woßlgenährter Mann. Ein Mann, der zu⸗ 
frieden mit ſich ſelbſt ſchien. —* 
Jeannette kreuzte ſeinen Weg. Aber ſie bemerkte ihn 

nicht. Sie lief ichneller. Wenn ſie jetzt geradeaus ging, 
mußte ſie in den Fluß kommen. 

Ich brauche nicht mehr hinzuſehen, denkt Icannette. 
Drüben iſt die Brücke. Dort am Geländer ſteht der Poliziſt. 

Wenn ich jetzt die Augen ſchliełße, geht die Welt für mich 
unter. Ich brauche nur noch zu laufen, zu lanfen . Und 
ſie lief. Dann ſprang ſie. Wie ein weißes Zuch ſchwebte ſie 
über der Böſchung. Der Fluß macht nicht viel Lärm. Es 
war eine leichte Bente, die er zu ſchlucken bekam. 

Da gerriß ein Gebrüll die Luft, jäh. Iant. Der behäbige 
breite Spazieroanaer ichrie nach dem Poliziſten und deutete 
aufgeregt ins Wafer. — 

Er begnügte ſich nicht damit. Der Mann warf die Kleider 
von ſich und lag im nächiten Augenblick in der Seine. 

Als der Poliziit und einige Paſſanken, an der Wichung   
  

ankamen, hielt der Retter das Mädchen am Hals und zog 
es aus Ufer. „Bravo!“ ſagte man. 

Der Mann hob ſie auf ſeine Arme und ſah ihrs ins Ge⸗ 
ſicht. Da wurden ſeine etwas groben Züge eigenartig ver⸗ 
klärt, es ging ihm auf, daß er Schönheit ſah. Der Poliziſt 
ließ ein Auto halten. Er und der Retter ſuhren Jeannette 
in das Poliseirevier, welches mit einer Ambulanz verbunden 
war. 

Der Tod hatte Jennnette nicht behalten wollen. Er hatte 
ſich eines Mannes bedient, der jeden Abend ſeinen Spazier⸗ 
ſreiß nigve⸗ der Tod will nicht gezwungen werden, er kommt 
reiwillig. — 

Auf jeden Fall aber hatte Herr Steſan Varga Gelegenheit 
gehabt, einem Menſchen das Leben zu retten. Ja: Varga war 
der Retter der Jeannette. 

Ein Detektiv macht eine Entdeckung. 
Herr Jean⸗Marie Collotier, der Vertreter der Firma Map⸗ 

retter in Lille, diskrete Auskünfte und Ueberwachungen en 
gros, hielt den Brief ſeines Staimmhauſes in der Hand und 
ſagte: „ Nach dieſem Signalement müßte ich neunzigtauſend 
Pariſerinnen verfolgen und ſie fragen, ob ſie mit Herrn Amadé 
Lubin in Beziehungen geſtanden haben!“ ö‚ 

Collotier hatie Ordnung in ſeinem Büro. Er lochte den 
Brief orbnungsmäßig an der linken Blattſeite, ſchlug den 
Briefordner auf und heftete das Signalement Jeannettes ein. 

Ein Mann wie er hatte zein Gefühlfür den Zufall. So 
gut es ging, machte er ſich ein Bild von Jeannette, traf er auf 
eine Spur, ſo warzes gut, traf ex auf keine, ſo konnte er 
wenigſtens die Speſen anſchreiben. — — 
Unten dröhnte ein Pfiff. Er ſah aus dem Fenſter. Es war 

kein LIanter durchdringender Pfiff, ſondern ein leiſer, der aus 
einem weiblichen Munde kam. Er-winkte hinunter. 
Germaine Vitton, Direktionsſekretärin bei der Franco Ru⸗ 

mäniſchen Handelskompagnie, erwartete ihren Bräutigam, 
Herrn Collotier. — 

Deshalb pfij Sie pfiff den Anfang eines verabredeten 
Gaſſenhauers. D ar das Zeichen für Jean⸗Marie. daß Ger⸗ 
maine vor ſeinem Hauſe angelangt war⸗ — 

Er warf ſich. männlich in die Bruſt, nahm ein Spazier⸗ 
ſtöckchen. füllte ſein Zigarettenetui und ging bedächtis ma⸗ 
jeſtätiſchen Schrittes auf die Straße. 

Germaine hatte einen großen Reſpekt vor Jean⸗Marie. Er 
vexſäumte auch nicht, ihr ſein Gewerbe als ein überaus ge⸗ 
fährliches hinzuſtellen. Germaine ſah den Geliebten im Traum 
im Kampf mit Einbrechern und Mördern und auch ſonſt er⸗ 
blickte ſie in ihm einen Helden, und ſie ſchätzte ſich E—8 
glücklich, daß er ſie ſeiner Freundſchaft würdigte 

(Fortſetzuna folat.) 
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AKampf umm Maſesmamnn 

2. Beiblitt der Dattziget Voltsſtinne 

Ei Wott fir nie Heſcvorener 
Totſchlag oder Mord? — Das letzte Kapitel — Wie kam man zu dem Urteil? 

Statt zehn Jahren ſchweren Kerkers wegen Mordes in 
der erſten Verhandlung — vier Jahre ſchweren Kerkers 
wegen Totſchlages! Waͤhrſpruch und Urteil wurden in Ab⸗ 
weſenheit. des Ungeklagten verkündet. „Ich möchte hier 
nichts mehr zu tun haben mit dieſem Juſtigverbrechen“, 
ſchrie Halsmann. „Man will uns ganz ausrolteu, man will 
uns ganz vernichten“, klagte die Mutter. Mutter, Sohn 
und Tochter waren überzeugt, das Urteil gelte einzig dem 
Iuden, dem Ausländer ... Hat Halsmann ſeinen Vater 
nicht getötet, ſo wird ein unüberwindlicher Groll gegen Ge⸗ 
richt und Juſtiz für immer ſein Innenleben pergiften. War 
er dennoch der Täter, ſo dürſten ſeine heuchleriſchen Worte: 
—.„Es tit“ mit Recht and Gerechtigkeit ſchlecht vereinbar, 
daß man einen Sohn, dor ſeinen Vaber derarf lieb hat wie 
ich, verdächtigt, er habe ſeinen Vater erſchläen“ — gleich 
einem Schandmal in ihm brennen 

Die Innsbrucker Geſchworenen 
Der Junsbrucker Schuldſpruch iſt nur von geſchworenen 

Richtern geſällt worden; die Berufsrichter fehlten im Be⸗ 
ratungszimmer. Man wird dieſen Geſchworenen den Vor⸗ 
wurf machen, ſie hätten zu dem Fehlſpruch der erſten Ver⸗ 
baudlung nun noch einen zweiten hinzugeſellt, nicht weſl le 
nach beſtem Gewiſſen nicht anders gekonnt, ſondern weil ſie 
für die Einflüſterungen antifemitiſcher und fremdenfeind⸗ 
licher Einflüſſe eines Teiles der OBeffentlichkeit gegen den 
Juden und Lettländer Halsmann ein allzu geneigtes Ohr 
gehabt hatten, Die Schwurgerichté in Heſterreich werden 
ſchiver umkämpft; in der Regel heißt us, ihre Fehlſprüche 
fielen zu Gunſten der Angeklagten, Dle zwlſchen Deutſch⸗ 
laud und Oeſterreich angeſtrebte Rechlsaugleichung macht 
bieſen Kampf gegen die Schwurgerichte auch in Deutſchland 
aktuell —ihre Geguer hier wünſchen, daß ſie auch in Oeſter⸗ 
rolch auſhören. So muß dem Vorwurf eines bewußten 
Fehlſoruchs im Halsmann⸗Prözeß im Intereſſe des Schwar⸗ 
geritäts als ſolchem entingegengetreten werden. Es gilt den 
Gehgunern der geſchworenen Lalenrichter eine neue Waffe aus der Hand zu ſchlanen. Geſchworene ſehen nur das, was ihnen geheigt wird. Mängel der Vorunterfnchung. Unter⸗ 
laſſungsfünden der Hauptverhandlung, einſeitige Proßeß⸗ 
fühheung, Unzulänglichteiten der Verteidinung, unkluges 
Verhalten des Angeklagten — dies alles und noch vieles 
andere kann mit zur Urſache von Fehlſprüchen werden. 
Wie war es in den beiden Halsmann⸗Prozeſſen? 

Die Unzulänglichkeiten der erſten Verhandlung 
Die Vorunterfuchung zeigte kaum entſchuldbare Lücken. 

Die Verteidigung wurde in der erſten Verhandlung in 
ihren Rechten ungeſetzlich eingeſchränkt. Der Angeklagte 
verhielt ſich anmaßend und überheblich. Entgegen dem ein⸗ 
wandfreien und unwiderlegbaren gerichtlich⸗mediziniſchen 
Beſunde verſteifte ſich der Anwalt auf die Verſion eines 
Ablturzes. Die Darſtellung Halsmanns erſchien. vollkom⸗ 
mentunbaltbar, wäre ſie richtig, ſo müßlen Abſturzſtelle des 
Baters und Standort des Sohnes identiſch geweſen ſein. 
Eine pſychiſche Spaunung zwiſchen Vater und Sohn war aus 
den Briefen klar erſichtlich. Der Verteidiger hatte mehr 
als in einer. Beziehung verſagt, Wohl gab es Unverſtänd⸗ 
lichkeiten und, Unklarheiten — für die Geſchwyrenen fielen 
dieſe aber angeſichts der unlösbaren Widerſprüche in den 
Bekundungen des Angeklagten kaum ins Gewicht. So 
ſällten ſie damals einſtimmig den Wahrſpruch auf Mord. 
Wären die Innsbrucker Bernfsrichter von der Unſchuld des 
Angeklagten überzeugt, ſie hätten an Haud der Straſprozeß⸗ 
ordnung den Wahrſpruch der Geſchworenen für nichtig er⸗ 
klären können. Sie haben es nicht getan. 

ů Und die zweite Verhandlung? 
Neue Spuren waren verſolgt worden, ein Lokaltermin 

vorgenommen, ein Fakultätsgukachten angejordert. — Die 
Fehler der Vorunterſuchung waren nicht mehr gutzumachen. 
Die Geſchworenen ſchienen allerdings durch den Wahrſpruch 
ihrer Vorgänger im Unterbewußtkſein gewiſfermaßen ge⸗ 
bunden, von der Atmoſphäre des leidenſchaftlichen Für und 
Wider Halsmauns infiziert. Was wurde ihnen als Wahr⸗ 
heit ceboten? Die Verteit'gung war von der Theorie des 
Ahſtrraes, zurückgetreten; dieſe lantete jetzt: Mord durch 
dritte Perſenen. Die Anwälte häuften Verdächtigung auf 
Verbächtigung, verſprachen Namen zu nennen und nannten 
keine. 

Die erſte Darſtellung des Angeklagten wurde auf⸗ 
gegeben: er ſei einer Erinnerungstänſchung zum Opfer ge⸗ 
fallen, hieß ſeine Kurzſichtigkeit habe iüm einen böſen 
Streich gei t; er habe einen logiſchen Schluß als erlebte 
Tatſache hingeſtellt. habe den Abſturz des Vaters nicht ge⸗ 
ſehen, ſei viel weiter von ihm entfernt geweſen. Das 
Fakultätsgutachten widerlegte das alles. Unmöglich daß 
dieſer Sohn ſeinen Vater getötet, erklärten die Verteidiger. 
Wo wax das Motiv? Das Gutachten antwortete: dieſer 
undurchſichtige, von innerem Swieſpalt getriebene Menſch, 
voll hochgeſpanntem Idealismus einerſeits, unfruchtbarer 
Selbſtzerfſezunug und böhnendem Sarkasmus andererſeits, 
lebte im Zuſtand effektvoller Spannung zum Vater, neben 
Ltiebe hauſte in ihm Haß zu dieſem, dem Zyniker und dem 
Don Juan. Ermüdet und verbittert durch die vielen Ge⸗ 
birgswanderungen war es wohl möglich, daßder zu Jäh⸗ 
zorn neigende Sohn im Streite mit dem Vater ihn auf der 
Platte den erſten Schlag mik dem Stein verſetzt hatte. 

Wur Halsmann nicht der einzige Lüterꝰ 
„Und aus Angſt vor Entdeckung konnte er wie in einer 

Raſerei ihm unten am Vache auch die übrigen Verletzungen 
beigebracht haben — ſieben Stimmen ware für Mord, fünf 
gegen. Iſt es aber denkbar, bie Raßfiniertheit des Sohnes 
ſei ſo weit gegangen, daß er, um einen Kaubmord vorzu⸗ 
täuſchen, auch die Habſeligkeiten des Vaters zerſtreut, das blutbeſpritzte Geld unter dem Stein verſteckt hat? 
„Mit acht Stimmen gegen vier verneinten die Geſchwore⸗ 

nen gewißermaßen dieſe Vermutung und bejahten den Tod⸗ 
ſchlag. Vielleicht baben ſie ſich geſagt: Während der halben 
Stunde, da der Sohn nach Hilfe ſuchte, köunte irgend femand 
dem bereits von ihm auf der Platte köblich Verletzten die 
weiteren Wunden in Ranbabſicht beigefügt haben. War es 
ſo, ſo wird es begreiflich, daß Halsmann ſich wehrte, der 
Mörder ſeines Vaters zu ſein und immer wieder ſeine Un⸗ jchuld beteuerte Sein war der erſte Schlag; er wollte aber nicht töten. Und nimmer hätte er das, was er getan, zugeben 

    

  

   

    

  

   

  

   

Vleueicht hätten ihn dann aber die Geſchworenen frel⸗ geſprochen. Vielleicht! Hat er aber wixklich den Valer ge⸗ rtet? Die Geſchworenen antworteten mit ja. Das Rätſel der Zillerthaler Alpen hat auch ihr Wahrſpruch nicht gelöſt. 

Eine Mahnung 
Die Innsbrucker Geſchworenen haben ihr Urteil gefällt, auf Grund deffen, was die Parteien in der Hauptverhand⸗ lung ihnen vorgelegt. Haben ſie ſich geirrt, ſo nur, weil ſie Menſchen ſinb, nicht auders wie Beruſsrichter. Wohl mitſſen die Schwurgerichte reformiert werden, demokratiſtert und hroletartſiert. Das iſt aber kein Argument gegen die Ge⸗ wiſſenhaftigkeit des Wahrſpruchs dieſer Geſchworenen, nicht gegen das Schwurgericht im allgemelnen. Der Prozeß Hals⸗ mann in Heſterreich wird, ähnlich den Prozeſſen Leiſter und Dulardin in Deutſchland, zur Mahnung der Poltzeiorgane, Unterſuchungsrichter, Staatsanwälte, Richter und Verteidi⸗ ger, in höchſter Verantwortlichkeit ihre Nflicht zu tun — gecht zu linden. Mau vergeſie nicht: das Fehlurteil im Prozeß Jakubowſti war eine Leiſtung von Berufsrichtern.   Leo Rofenthal, 

  

Die' Frende über die glile⸗ 

ö Merstag, den 22. Oͤtober 1929 

10 Tote bei einen Schiffsuntergang 
Schiffbruch eines belgiſchen Dampfers im Kanat 

Der beigiſche Dampfer „Loln“ erlitt Sonntag abend bei 
Selſey Bill Schiffbruch, und man befürchtet, vaſt neun Mann 
der Beſatming mitſamt dem Kapitän umgetommen ſind. Drei 
Ueberlebende, vie ſich an die Schiffstrümmer gellammert 
hatten, wurden mehrere Stunden nach dem Unglück von vem 
ſchwediſchen Dampfer „Standinavia“ nufgefiſcht und geſtern 
in Dartmonth gelandet. 

    

In der Nähe der Mündung des Larstelaefluſſes in den 
Ladygaſee in Finnland lenterte vorgeſtern abend im Schnee⸗ 
ſturm ein Kahn. Sechs Arbeiter fanden den Tod in den 
Wellen. ů 

  

Ein 864 Meiter tieſer Bounnen 
15 oh Kronen Herſtellungskoſten 

Um ein,Handfrei ſauberes Waſſer zu gewinnen, hat eine 
chemiſche Favbrik in Narwa einen Brunnen bohren laſſen, der eine Tieſe von 861 Meter erreicht. Die Arbeiten am Brunnen dauerten rand ein Jahr, die Herſtellungskoſten betragen 15 000 Kronen. Dieſer Brunnen iſt der tiefſte in 
Eſtlaud, da ein anderer, vor einigen Jahren gebohrter, etwa 800 Meter Tiefe erreicht, 
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lich hereingebrachte Reben⸗ 387 
ernte kommt in den Wein⸗ 
ländern jetzt in großen 
Winzerfeſten zum Aus⸗ 
druck, an denen ſich jung 
und alt, arm und reich in 
ausgelaſſener Fröhlichkeit 
beteiligen. Durc, beſondere 
Schöuhett pflegen ſich die 
Winzerfeſte in der Schweiz 
auszuzeichnen, deren Mit⸗ 
telpunkt diesmal die Stadt 
Neuenburg iſt. Hter wurde 
unter der Loſung; „Die 
Rebberge im Wandel der 
Zetten“ ein hiſtoriſcher Um⸗ 
zug veranſtaltet, an dem 

1500 Winzer und 

  

Ceüber 
Winzerinnen teilnahmen. 
Einer der origiuellſten 
Wagen war der in unſerem 
Bilde dargeſtellte, der das 
ſogenanute Faß des Gam 

brinus mit ſich führte,   

Winzerfeſt in Neuenburg    
  

  

Das Großflugzeug „Do. X,, das am Montag, um 11.25 
Uhr, mit 169 Perſonen Beſatzung in Friebrichshaſen aufſftieg, 
landete nach einſtündigem Fluge über dem Vodenſee ohne 
Zwiſchenfall. An Vord des Flugſchiffes befanden ich Ver⸗ 
freter der Behörden und der Preſſe, Bevor das lugſchiff 
aufſtieg, mußte jeder einzelne ſchriftlich ertlären, daß er für 
den Fall eines Unglücks Anſprüche an die Dornier⸗Werke 
nicht zu ſtellen habe und den Fluͤg auf eigenes Riſilo mitmache. 

Kurz nach 11.15 Uhr haben die 12 Motoren mit ihren 
mehr als 6000 P. S. volle Tourenzahl erreicht. Der Start 
laun beginnen. Schon nach 52 Setunden ſchwebt der Luſtrieſe 
in lichtſtrahlender Höhe dahin. Er fliegt über Horn, Arborn, 
Nomanshorn und wendet ſich daun wieder dem Bodenſee 
Erſt 100 Meter, dann 2]) Meter hoch und ſchließlich zeigt ſich 
das Flugſchiff den Friedrichshafenern in 400 Meter Höhe. 
Die Geſchwindigleit beträgt 

170 Kilometer in der Stunde. 

Um 11.57 traf „Do. X“ über Altenrhein, ſeine Heimat, ein. 
Nach einer eleganten Schleife über der Dornier⸗ Verft wurde 
zur. Landung geſchritten. Um 12.04 Uhr ſetzt die Maſchine 
nach ihrem ſo glänzend gelungenen Flug auf dem Wlel auf. 
Ein Wunder der Technil, über das in der ganzen Welt ge⸗ 
ſtaunt werden wird, hat ſich als gelungen gezeigt. — 
,Von den 169 Paſſagteren des Flugſchiffes gehörten, 19 
Maun zu der Beſatzung. Der Flug mit einer derartig hohen 
Perſonenzahl beveutet eine Senfation. Selbſt mit den arößten 
Luftſchiffen, die leichter ſind als Luft, wurden bisher im 
Höchſtſalle immer nur etwa 80—90 Perſonen transportiert. 
Bei dem Flugzeug galt eine Zahl von 25 Perſonen ſchon als 
beſonders hoch, Sicher iſt das Rieſenflugſchiff techniſch noch 
nicht ganz vollkommen. Aber der Anſang mit einem neuen 
Wunder der Technik iſt gemacht und dürfte auf die Dauer 
cherlich zu großen Erfolgen führen. Dornier beabſichtigt, 
eine Verſuche bereits demnächſt in Travemünde fortzuſetzen. 

  

Den Deuder im Eteeit erſchoſſen 
den zweiten ſchwer verletzt 

In Bernhauſen (Oberamt Stüttgart) gericten Sonntag 
uacht gegen 1 uhr auf dem Heimwege von einer Wirtſchaft 
die drei Brüder Raiſer in einen Wortwechſel, in deßfen Ver⸗ 
lauf einer von ihnen den Revolver zog, einen ſeiner 
Brüber ſchwer verletzte und den anderen tötete. 

  

Dus unterpfand ber Treue 
Aga Khans Liebesabenteuer 

Die frauzöſiſche Preſſe hatte wieder eine Sache, aus der 
ſich für ihre Leſer ein beinahe orientaliſches Mä 
machen ließ: Aga Khan, jener unermeßlich reiche 
ber Mohammedaner Indiens, befüchl. gerne die mondäne 
franzöſiſchen Plätze. Teils zur Erholung, teils zur Zer⸗ 
ſtreuung. So war er auch dieſes Jahr wieber in Aix les 

Bains. Von da machte er einen Abſtecher nach Chamberv, 

  

      dürfen; ſeinen Nächſten ud ſeiner Zutkunft ſchuldete er eß, 
bis zuletzt zu leugnen. „Ich würe nicht hier, wenn Philo es, getan hätte“, ſagte ſein Onkel. Wäreſer geſtändig, er hätte ü 
das Familienleben vor der ganzen Welt offenbaren, den] Vater kloßſtellen müſſen. 

der Hauptſtadt von Savöyen. Um für eine bekreundete 8 
milie eine Kleinigkeit zu kaufen, betrat er ein Konfitüre 
geſchäſt, wo er eine Bonhonniere erſtehen wollte. Dort trat 
ihm eine entzückende Verkäuferin entgegen und fragte ihn 
mit bezauberndem Lächeln: „Was wünſcht der Herr?“ 

   

„Do X“ fliegt mit w169 Paſſagieren 
Der Flug gelungen — Ein Wunder der Lechnik 

  
  

**„ 

Galaut erwiderte Agg Khan, in dem ſich öllliche Weios⸗ 
heit, und weſtliche Galanterie krenzen: „.. nur Ihre Hand, 
Madame.“ Ein im Franzöſiſchen viel beuutzte Mtat wurde 
nun gleich als wichtigſte Reuigkeit verbreifet.“ Die „pellte 
chocvladière“ warde zur Braut gemaͤcht. Hatte natürlich 
auch ſchon einen koſtbaren, märchenhaft ſchönen Ring als 
„Unterpfand der Treue“ empſangen. Aga Khäau ſoll nicht 
wenig erſtaunt geweſen ſein, als ihm die Zeitungen. ſeine 
Verlobung mittetlten. Ein Pariſer Blatt brachte. gleich 
ein Bild der Braut. Es ſſt aber nichts mit dem Märchen 
lun Tauſend nud einer Nacht. Der Neſt ſind Richtigſtel⸗ 
ungen. —— 

        

  

Er wollte den Teufel austreibien 
Ein 24jähriger deutſcher Kunſtmaler, der während ſeings-Auf⸗ 

enthaltes davon gehört hatte, daß in der Kantmor eines Vauerl 
in Neder bei Sölden A- der Teufel ſpule, ſtellte ſich im Gehöft 
als Verlreter der Junsbrucker Kriminalpolizei vor, der den., Auf⸗ 
trag habe, den Tenfel dingſeſt zumachen. Der Kaplan eines be⸗ 
nachbarten Ortes habe ihm zu dieſenn Vehuf Weihwaſſer und 
einen Bannſpruch mit auf den Weg gegeben. Gelinge ihm die 
Austreibung, ſo habe er für ſein lebensgefährliches Uihlernehnten 
200 Schilling zu beanſpruchen. Der Bauer und die Väuerin ſagten 
zit deni Anerbieten des ſeltſamen Teufelsbekämpfers nicht unein. 
Aus dem Teuſelsſpuk wäre ohne Zweifel eine Narrenspoſſe ge⸗ 
worden, wenn nicht die Gedarmerie Wind von der Sache be⸗ 
lommen und den übermütigen Maler feſtgenommen hätte, bevor 
os ihm gelungen war, den Teufel an den Hörnern zit packen. 
So blieb der böſe Teufel im Ballerngehöft und der arme Teufel 
wurde von den Poliziſten ins Gewahrfam genommen. Er wird 
ſich wegen Betruges zu verantworten haben. 

  

Bürte ſtören 
Auch bei Heiligen 

Ein früherer Kunſtlehrer in der Nationalgalerie in Lon⸗ 
don führte in einer Anſprache in einem Künſtlerklub den 
ſchlechten Beſuch der engliſchen Nationalgalerie, darauf 
zurück, daß die Mehrzahl der Beſucher abgeſtoßen wird, durch 
die unmodernen Bärte, mit denen die Heiligen und die 
berühmten alten Perſonen der engliſchen Geſchichte auf den 
Vildwerken dargeſtellt ſind. Allerdings ſah er voxaus, daß 
in 20 Jahren die großen Männer dieſer Zeit, die daun in 
ber Nationalgalerie aufgehängt ſein werden, dem modernen 
Geſchmacksempfinden mehr Rechnung tragen dürften. 

  

Eirr Menſch zum Zufammenfalten 
Er hat keine Schlüſſelbeine 

Es iſt ein recht ſeltener, aber in der mediziniſchen Literatur 
Gclegentlich beſchriehener Fall, daß Menſchen die Schlüſfelbeine 
gänzlich fehlen, dik⸗die Schultern von einander entfernt halten. 
Ein kürzlich von A. Kelley in Kentucky entdeckter ſechsund⸗ 

   

dreißigjähriger Mann mit dieſem Körperſehler taun die Schul⸗ 
tern einander ſo nähern, daß er ſie über der Bruſt förmlich zu⸗ 
ſammenfalten kann. Auch die Rönigenaufnahme beweiſt das 
völlige Vehten der Schlüſfelbeine. Dieſe Erſcheinung iſt in der 

Femilie erblich, denn auch Mutier und Tochter des Mannes 
zeigen dieſe Eigentümlichleit, nicht aber ſein Bruder. Ge 
wöhnlich ſind damit auch andere Knochendefekte verbunden



   
Inſterburger Arbeiterathleten Bundesmelſter 

Lolchtathletik iu vielfacher Art wird von den Arbeiter⸗ 

athleten als Ergänzungsſport im Sommer rege betrieben. 

Eine Ueberprüfung der Leiſtungen findet im Herbſt ſtatt. 

In dieſem Jahre zeigte es ſich, daß der Oſten auch hierin 

nicht mehr zurückſteht. „Heros“⸗Unſterburg wurde am 

15, Eeptember mit der Mannſthaft: Adomeit, Wernicke, 

Lurenz, Genett und Kowalftt mit 1736 Punkten Krets⸗ 

meiſter, Ain 22. September, bei der Abnahme der Leiſtungen 

zu den' Gruppenkämpfen erzielte, die Mannſchaft uur 1605 

Punkle. Es 'herrſchte an dieſem Tage ſtarles Regenwetter, 

das die Leiſtungen fehr beeinträchtigte. Trotzbem reichte die 

Pnuktzahl aus, um Gruppenmeiſter der, Gruppe Oſtbeutſchz 

land zu werden, Nürnberg krat mit 18u Punkten, die bei 

der Abnahme der Leiſtungen zu den Gruppenkämpſen der 
Gruppe Südbeutſchland erzlelt waren, zum Endkampf nicht 

an, Somit wurde Inſterburg Bundeämeiſter. Einen End⸗ 

lampf hätte Inſterburg gerne gemacht, um im Wettkampf zu 

jehen, wer der Beſſere,iſt,, 
Nachſlehend die Beſtleiſtungen: 

I Meler, Wernicke 13¼ Meter, Janett 30,60 Meter; 
Kußelſtoßen: Adomeit 11.08 Meter, Lorenz, 10,55 Meter, 

MWernicke 10,0 Meter. Im Hochſprung erzielten Adomeit, 

Wernicke und Lorenz 1,58 Meter; Dreiſprung: Adymeit 12,7 

Meler, Wernicke 11,81 Meter, Lorenz 11,55 Meter; 20ʃ.⸗ 

Meter⸗Lauſ: Lorenz 24,6 Sek., Adomeit 2ʃ,8 Sek,, Wernicke 
26, Sekunden, 

Oſiwoche 19050 vor Pillau 
Die Regaltavereinigung Sſt, der bekauntlich alle bürger⸗ 

lichen Segelklubs Oſtpreußens, der Freien Stadt Danzig und 
des Memellandes angehören, hat bereits die Wettfahrttermine 
jür 1930 ſeſtgelegt. Ende Mai oder Anfang Juni bildet eine 
Frühjahrsregatta vor Zoppot den Auſtakt der Saiſon. Am 
S. und 9. Juni folgen Pfingſtregatten vor Kahlberg, am 6. und 

Jult die Sommerregatten in der Danziger Bucht und im 
Auſchluß daran die Regatten der Oſtwoche vor Pillau. Es ſind 
jfünß Wettfahrlen, davon drei anf See und zwei anſ dem 
Jriſchen Hafſ vorgeſehen. An allen ſünf Tagen ſind auch 
Wettfahrten für die 12⸗Fuß⸗Jollen vorgeſehen. Am 31. Auguſt 
iſt in Königsberg die Tannenberg⸗Regatta, die gleichzeitig 
das Hauptprogramm beſchließen ſoll. 

Sehr zu begrüßen iſt es, daß den Langfahrten wieder 
größeres Intereſſe zugewandt werden ſoll. Zum 10hjährigen 
Nubiläum der Schwediſchen Segelgeſellſchaft unternimmt die 
Aegatta⸗Vereinigung von Pillau aus eine Geſchwaderfahet 
nach Sandham. 

Speerwurſ:, Adomeit 

  

    

Frauen⸗Handbull 
Preußen gegen Turngemeinde 7:2 

Im Geſellſchaſtsſpiel trafen ſich die beiden Franen-Hand⸗ 
ballmannſchaften Preußſen und Turngemeinde auf 
dem Preuſſenplatz. Preußen ſtellte die beſſere Maunſchaft. 
Die Turngemeinde hatte ihre Stärke in der Hintermann⸗ 
ſchaft, namentlich in der Verteidigung, die eine höhere 
Miederlage verhüten kunnte. Der Sturm konnte ſich nur 
durch einzelne Durchbrüche freimachen, die zmei ſchöne Tore 
einbrachten. Prenßen ſchoß in regelmäkigen Abſtänden fieben 
Tore, doch hätten es leicht mehr werden können. 

Durch ſeinen Sieg bewies Prenßen wieder ſeine Vor⸗ 
maͤchtſtelle im Danziger Frauenhanbball. 
Münuer⸗Handball. Vorher trafen ſich Preußen II und 
(Gedanta I. Reſultat: 5: 1 (3: 1). 

  

  

Teunisſieg der Tſchechen 
Teunisländerkampf Tſchechoſlowakei—Spanien 8:4 

Mit dem erwarteten Siege der Tſchechoͤſlowakei endete 
der Tennisländerkampf in Barcelona gegen Spanien. In 
den letzten vier Spielen trug jede Nation zwei Siege davon. 
Im Einzel blieben Malecef über Suque 6:2, 1:6, ö:3 und 
Jan Kozeluh über Sindreu 6:1., 7: 9, 8:6 für die Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſiegreich, während Spanien durch Juanicv über 
Macenauer 6:2, 6:4 und im Doppel durch Tejada⸗Suaue 
gegen Malecek-Siejſkal mit 7:5, 6: 4, 7:5 zu zwei Ge⸗ 
winnpunkten kam. Im Geſamtergebnis behielten damit die 
Tſchechen mit 8:4 die Oberhand. 

Fußßzhüall⸗Mowdies in Moskau 
Zu einer unerwarteten Senſation kam es auf der letzten 
Sitzung des Moskauer Bezirksrates für Körperkuktur: der 
Leiter der Sekiion für Sportſpiele ſtellte den Autrag auf 
Verbot des Fußballſpiels, und zwar wegen der in unerhör⸗ 
ter Weiſe ſich mehrenden Roheitsexzeſſe bei dieſem Spiel 
auf den Moskauer Sportplätzen. Die Zahl der Disauatifi⸗ 
zierungen während der diesjährigen Frühjahrs⸗ und Herbſt⸗ 
wetthviele überſtieg die Gefamtzahl der Diſsziplinarſtraſen 
ünm Verlauf der letzten fünf Jahre. Die rückſichtsloſe Re⸗ 
kordſucht der cinzelnen Sportvereine iſt bedenklich ins 
Kraut geſchoſſen, ſo daß dieſe Sportjünger, wie die „We⸗ 
lſchernaſa Moskwa“ hervorhebt, allmählich „das Geſicht des 
Somjetſportlers verlieren und ſich die bürgerlichen Sport⸗ 
unſitten zu eigen machen.“ Die Verſammlung voerlangte, 
zwecks Vermeidung eines behördlichen Verbots des Fusßball⸗ 
ſports, ſofortige Maßnahmen zur Hebung der ſporierziehe⸗ 
riſchen, Arbeit, eine ſtrengere Ausleſe der Sporirichter, eine 
Erweiterung der Diſziplinarausſchüſſe und dergl. 

  

  

Gerütewetturnen Halle gegen Leipzig 
Die beiten Kräfte der Arbeiterturner beider Städte tra⸗ 

ſen ſich in Halle und lieferten bei gutem Beſuch ſpannende 
Kümnaſe. Leipzig war etwas beſſer und gewann mit 5563 zlt 
520 Punkten. Nach Beendigung der Kämpfe am Barren 
itand das Reſultat 174 zu 161 für Leipzig. Nach dem Turnen 
am Pferd 352 zu 313. Nach dem Turnen am Rieck 530 zu 491 
und nach den Freiübungen 563 zu 520. 

Finniſche Schwimmeiſterfchuſten 
Die Leiſtungen beſſern ſich 

In Vaaſa (Fiunland) fand der zweite Teil der Schwimm⸗ 
meiſterſchaften des finniſchen. Arbeiterſportbundes KS1190 
itatt. Dieſe Meiſterſchaſten bezeugten, daß der finniſche 
Arbeiterichwinmſport mehr und mehß Anhäß e tehr an Anhängern und 
Leiſtungen gewinnt. Nachſtehend beſonders äl Srg eht dbeſ erwähnenswerte 

200⸗Meter⸗Freiſti immen fü iche: i⸗ 
Vola, Helfgngfsrs, 12 Min. 523 Ser. kenen Iunenädhmnbes⸗ 

    

retord); 200 Meter Freiſtil für Krauen: Irja Heurikſſon, 

Helſingfors, à Min. 12/ Sel, (neuer Bundesrekord), 

100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen: Irja Henxickſſon 1, Min. 48,0 

Set. (neuer Bundesrekord), 100 Metier Freiſtil ſür Jugend⸗ 
liche: A. Kaivola, Helfingſors, 1. Min. 14,¾ Sek. (neuer 
Bundesjugendrekord); 101, Meter Freiſtil: S. Lammknpää, 
Helſingfors, 1. Min, 11, Sel, (neuer Bundesrekord), 
400 Meter Freiſtil: L, Lamminpää 6 WMin. 06,2 Sek. (neuer 

Bundesretord); 400-Meter⸗Yruſtſchwimmen: A. Paanauen, 
Helſingſors,? Min. 63, Sel, (neuer Bundesjugendrekord), 

Außerdem, ſfanden Wettkämpfe, ſtatt im Springen, 
Stafettenſchwimmen und Waſſerballſpiel. Dem erſten, Teil 
der Meiſterſchaften, reihte ſich der zweite Teil in ſeiner 
Organiſatlon, der Abwicklung und den Leiſtungen würdin an, 

        — 

Jetzt werden ſie verſteigert 
Die Rennſtälle der durch die Skandalaffäre bekannten Gebr. 
Sklarek in Berlin werden nunmehr aufgelöſt. Im Auf⸗ 
trage des Zwangsverwalters findet Freitag, den 25. Ok⸗ 

tober, in Berlin⸗Hoppegarten eine Verſteigerung des ge⸗ 

ſamten Renn⸗ und Zuchtmaterials ſtatt. Als eins der 

wertvollſten Objekte gilt „Lupus“, den unſer Bild mit dem 

Jocken Haynes zeigt, der 1b28 das Deutſche Derby gewann. 

Jocley Haynes, einer der erfolgreichſten deutſchen Renn⸗ 

reiter, geht jetzt übrigens nach Frankreich. 

  

ů Danziger Boxer in Magbeburg 
Deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im Amateur⸗Boxen 

Aus der erſten Zwiſchenrunde der deutſchen Mannſchafts 
meiſterſchaft ſind Kolonia (Köln), Sportmann Hamtgurch; 
Punching (Magdeburg) und S. V. Schutzpolizei Danzig als 
Sieger hervorgegangen. Auf Beſchluß des techniſchen Aus⸗ 
ſchuſſes des deutſchen Reichsverbandes für Amatcurboxen 
treten in der Vorſchlußrunde Punching (Magdeburg) und 
S. V. Schutzpolizei Tanzig gegeneinander an. Da Puuching 
bnta0 febt ) bauender Verein iſt, findet der Kampf in Magde⸗ 
urg ſtatt, und zwar am Donnerstag, dem 7. November. Zur 

Finanzierung der Veranſtaltung mußte Danzig in einen zwei⸗ 
ten Kampf am 8. November in Deſſau einwilligen. 

Die erſte Kampfmannſchaft des S. V. Schutzpolizei Danzig 
befindet »ſich ſeit zwei Wochen in einem Spezialtraining und 
ſieht dem Erefſen zuverſichtlich entgegen, wenn auch! die Aus⸗ 
tragung des Kampfes außerhalb eine Erſchwerung für die 
Danziger darſtellt. Die genaue Mannſchaftsaufſftellung geben 
wir belannt, ſofern ſie feſtſteht. 

Deutſche Boxerfolge in Finnland 
Bei dem internatioönalen Amateurboxturnier- in Wi⸗ 

bora ſchuiiten, die Vertreter des Berliner Boxklubs Heros 

erfolgreich ab. Möhl ging in ſeiner Klaſſe als erſter Preis⸗ 

träger hervor. Volkmar belegte einen guten zwelten Platz 

und auch Bächler konnte noch einen dritten Preis erobern. 
Für ſtilreines Boxen erhielten Chriſtmann und Volkmar 
weiterhin noch Ehrenpreiſe ausgehändigt. 

  

Einen neuen Weltrekord im Radfahren über 500 Meter 
mit fliegendem Start ſtellte am Sonntag der bekannte 
Italiener Pietro Linari in Florenz mit 30.6 Sekunden auf, 
Auf der gleichen Bahn hatte vor wenigen Wochen Linari 
eſteilt mit 31 Selunden eine neue Weltböchſtleiſtung auf⸗ 
geſtellt. 

AAhhau der Sportvbiplame 
Der techniſche Ausſchuß des Schweizer Arbeiter⸗Turn⸗ und 

Sportverbaudes beſchloß, an Stelle der Diplome für die 
Einzelweltkämpfer Wettlampfwertungsbücher einzuſühren. In 
dieſe werden die bei den Wettkämpfen erzielten Leiſtungen 
eingetragen und ergeben ein getreues Spiegelbild von dem 
Können der Altiven. Die Leiſtungsbücher ſind von den Wett⸗ 
fämpfern auf eigene Koſten anzuſchaffen. 

Phil Stott gegen Stribbling? 
Europas augenblicklich größter Boxkampfverauſtalter, 

Deſf Dickſ on, beabſichtigt, in England einen zroßen Kampf 
zwiſchen Phil Scott und dem in Paris weilenden Houng 
Stribbling aufzuziehen, und hat bereits telegraphiſch ein 
Ankgebot an den engliſchen Schwergewichtsmeiſter nach Neu⸗ 
hork ergehen laſſen. Die Begegnung, die in London ſtatt⸗ 
ſinden ſoll, käme natürlith erſt nach dem Maich Stribblina⸗ 
Carnera in Frage. 

  

  

Tſchochtſche Leichtathletikrekorde wurden bei den in Prag 
abgehaltenen Hochſchulmeiſterſchaften im Stafſfellauf über 
4X110 Nards von der Mannſchaft der Neiclrhe Hochſchule 
Prag mit 44 Sekunden und im 400⸗Meter⸗Hürdenlauf von 
Doſtal⸗Prag mit 58,6 Sekunden aufgeſtellt.   

Witscheft. Handel-Schiffabrt 

Der Kohlenumſchlag 
im Danziger Hafen in der Zeit vom 14. bis 20. Ottober 

In der letzten Woche wurden 113 302 Kilogrammtonnen 
Kohlen umgeſchlagen, mithin 7233 Kilogrammtonnen weniger 
als in der Vorwoche, in der der Umſchlag 120 535 Kilogramm⸗ 
lonuen belirug. Leider ſind auch in der letzten Woche die 
Steemſchwierigkeiten noch immer ſehr groß geweſen, ſo daß 
wiederholt Dampfer auf Liegegeld kamen. Dieſelben balten 
nun ſchar von September an und iſt vor Anfang November 
keine Ausſicht, daß die Verhältniſſe beſſer werden. Allein im 
September ſind 23 000 Waggous weniger von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung geſtellt worden als von den Gruben angefordert 

waren. 
52 Fahrzeuge gingen in der Berichtszeit mit Kohlen ſer⸗ 

wärts aus. An erſter Stelle ſtand die Ausfuhr nach Däne⸗ 
mark, wohin 19 Ladungen gingen. Schweden importierte von 
hier 16 Ladungen. Nach Norwegen gingen 5. Ein Dampfer 
davon hatte Stückaüter als Beiladung. Nach Frankreich 
wurden drei Dampfer abgefertigt. Nach Litauen, Lettland 
und Finnland gingen je zwei Ladungen. Es ſei an dieſer 
Stelle erwähnt, daß die Kohleneinfuhr nach Finnland im 
September beſonders groß war und daß-über 80 Prozent des 
geſamten finniſchen Kohlenimports aus Oberſchleſien ſtammte. 
Je eine Ladung ging ſchließlich noch nach Rußland (Mur⸗ 
manſt), Holland und Braſilten. 

Der Frachtenmarkt war unverändert. Mehrere Schiffe, die 
für ein halbes Jahr für konſekutive Reiſen Danzig—Rouen 
geſchloſſen wurden, erzielten 7)3 mit Eisklauſel Danzig. 

„Ikindlicher Aht“ gegen Rußland? 
Ein offiziöſer ruſſiſcher Augriff gegen die Krenger⸗ 

Verhandlungen 

Ein Artikel des Organs der Berliner Sowjiethandels⸗ 
vertretung „Die Volkswirtſchaft der UdSS“ beſchäftigt ſich 
mit den Verhandlungen zwiſchen der dentſchen Regier ing 
und Kveuger. Der Artikel geht von der Voransſetzung aus, 
daß cs ſich hbierbei um eine Kampfmaßnahme gegen die 
rufſiſche Einfuhr handele, da eine Zündholzeinfuhr nach 
Deutſchland aus keinem anderen Lande als aus der Sowjet⸗ 
union ſtattfinde. Darum würde ein Abichluß mit Kreuger 
geinen feindlichen Akt gegen die Au⸗ rintereſſen der 
IIdSSR“ darſtellen. „Da die volkswirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen“, heißt es in dem Artikel weiter, „durch die Einfuhr 
der Zündhölzer aus der ÜUdSSgt nicht geſchät werden, 
müßten wir jede Mußnahme der deuiſchen Resierung, die 
ſich in einer Einichränkung der Einfuhr auswirken würde⸗ 
dahin bewerten, daß die deutiche Regierung mehr Rückſicht 
nimmti auf die geſchäftlichen Jutereſſen eines ausländiſchen 
Pripatkonzerns, als auf die Intereſſen des Handels zwi⸗ 
ichen Deutſchland und der UdSSR“. 

    

    

Zahlungsſchwierigkeiten bei einer Fraukinrier Mehigroß⸗ 
handlung Die Mehlgroßhandlung Jakob Dreufuß, Frank⸗ 
ſurt a. M., iſt in Schwierigkeiten geraten. Die Verpflich⸗ 
tungen werden auf etwa 12—13 Millionen RM. geſchätzt. durnnier n S Mißüen ii Büfiuper ver, 
SDürhnicr Cu. S tillwwuürn . Bünkforbderungen.   

ů Darziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Norw. D. „Akershus“, von Oslo fällig, ca. 23.½24. 10. für 
Bergenske. 

Norw. D. „Arra“, von Bergen fällig ca. 22. 10., Güter, 
＋. Vergenske. 
Dän. HSSeſcdelgien“, 21. 10., leer ab Kopenhagen, Behnke 

& Sieg. 
Dän. D. „J. C. Jacobſen“, 22. 10. ab Kopenhagen, Güter, 

Reinhold. 
Schwed. 5• „Ludwig“, 22. 10. von Kopenhagen, leer, Rein⸗ 

bold. 
Poln. D. „Niemen“, 22. 

Phosphat, Pam. — 
Dän. D. „Niels Ebbenſen“, 25. 10. fällig, Poſt und Paſſa⸗ 

giere, Reinhold. 
Poln. D. „Pozuan“, 21. 10., 15 Uhr, 

Pam. 
Schwed. D. „Sven“, 22. 10. ab Libau, Güter, Reinhold. 

10., 9 Uhr abends, von Stettin, 

leer ab Kopenhagen, 

Dän. D. „Transporter“, 21. 10., 21 Uhr, leer von Odenſe, 

Pam. 

Berliner Getreidebörſe 
Bericht vom 21. Oktober 

Es wurden uytiert: Weizen 228—229, Roggen 172—17576, 

Braugerſte 196—216, Futtier⸗ und Induſtriegerſte 172—188, 

Hafer 167—177, loco Mais Berlin —. Weizenmehl 27,7f bis 

33,25, Roggenmehl 23,15—26,00, Weizenkleie 11,2 

Roggenkleie 9,75—10,25 Reichsmark ab märliſchen Stationen. 

:f——'''—¼''''—23'——„4!3 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 

Es wurden in Danziger Gulden 21. Oktober ů 19. Oktober 

notiert für Seld Brier Geld Brlef 

  

    

  
  

  

  

  

Banknoten 

100 Reichsmark 
100 Zloty 579 57,6s57.53 5767 
1 amerikan. Dollar ‚ 
Scheck Londoeon IS0IV/ 25.Oi 25 DiV 28.01, 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,65, Dollarnoten 

5j12—5,1274 ů 

Danziger Produktenbörſe vom 21. Oktober 1929 

Gryßhandelspreiſe i Großhandelspreiſe 
waggonfrei Danzig ver 100 Kilo ü waggonfrei Danzig 

   

  
    per 100 Kily 

  
  

    

Weizen, 130 Pid. 2t,25 Acerbohnen .1900 —20.00 
„126 „ — ü Erbfen, kleine 18,00— 22 5% 

„bezogen — ü — grüne .22,00—- 28.00 

Roggen,. 14.35 „große — 
— ——2 — N „ Vikioria. 28,00 -35.00 

Gerſte ..16,00—17,50 Roggenkleie 10.75 
„.— Weizenleie 1350 

Futtergerſte.15,75—16,25 Blaumohn ů — 
Hater14.25—15,00 Wicken — — 
RNübfeln — Peinſchken 1650—19,00  



— 

Die Mell der Sruii 
EILMGE DER DRNZIGERVOLKSSTIIAUNE 

    

CEinę Cragg. alie Sefur mwigfftig ist: 

Velchen Namen führt die geſchiedene Frau? 
Keine klaren Veſtimmungen — Mannes⸗oder Mädchenname? — Ramensgleichheit mit den Kiudern? — Die Gchuldfrage 

Bei den Erörterungen über Reform der Eheſcheidung hat 
naturgemäß in erſter Linie die Frage der Regelung der 
Unterhaltbpflicht zu einer Reihe von Meinungsäußerungen 

geführt. Die Frage des Rechts der Frau auf Weiterführung 

des Namens des Ehemannes iſt kaum neſtreift worden. 

Immerhin iſt auch ſie in einer Anzahl von Fätlen nicht un⸗ 
beachtlich. Das Bürgerliche Geſetzbuch ſpricht garnndfätzlich 
aus, daß die geſchiedene Frau den Familiennamen des 

Mannes behält, jedoch auch berechtigt iſt, ihren Familien⸗ 
namen wieder anzunehmen, oder auch den Namen, den ſie 

bei Eingehung der Ehe trug, falls ſit ſchon früher ver⸗ 
heiratet war. Iſt die Frau für allein ſchuldig erklärt 
worden, ſo kaun der Mann ihr die Führung ſetues Namens 

uUnterſagen. Alſo auch hier iſt, wie bei allen Scheidungs⸗ 

fragen im Bürgerlichen Geſetzbuch, 

das Schuldprinzid für das Recht der Nameusführuna 
maßgebend. 

Es erhebt ſich nun die Frage, wie die Augelegenheit zu 

regeln iſt, wenn bei einer Geſetzreform eine Scheidung aus⸗ 

geſprochen wird ohne Zugrundelegung des Schuldprinzips. 
Dabei ſind drei Möglichteiten weſentlich zu, unter⸗ 
ſchelden, zunächſt bei kinderloſen Ehen. Wird die Ehe 

auf Grund eines gegenſeittigeu Uevereiukom⸗ 
mens geſchieden, ſo wird die Frage der Weiterſührunn des 

Mannesnamens durch die Frau zwiſchen den Betreffenden 
vorher geregelt werden können. 

Wird jedoch die Ehe auf getreunten Antrag beider Teile 

geſchieden, die ſichrunfreundlich gegenüberſtehen, dann 

kann es leicht geſchehen, daß der Maun aus einer gewiſſen 

Gereiztheit heraus der Frau die Führung ſeines Namens 

zu unterfagct wüuſcht, während die Frau ihn ans manchen 

guten Gründen weiterführen möchte. Hier wird zweckmäßia 

der Richter bei Fällung des Scheidungsurteils auf An⸗ 

trag einer oder beider Parteien die Entſchelbung treſſen—⸗ 

Eine ſtarre geſetzliche Vorſchrift würde ebenjo wenig, wie 
dies bei der Reglung der Unterhaltspflicht der Fall wäre, 

dem verſönlichen Moment aerecht werden, 

das vor allem bei der anzuſtrebenden neuen und ver⸗ 

feinerten Form der Scheidung berückſichtigt werden muß— 

Wird ſchließlich die Ehe auf Autrag nur eines Teiles 

geſchieden, ſo wäre wohl ebenfalls die Frage durch richter⸗ 

liche Entſcheibung zu regeln. Dabei wäre vielleicht gleich 

in den Ankrag auf Eheſcheidung von der den Antrag 

ſtellenden Partei auch ber befreſſende Antrag über das Recht 

der Frau auf Weiterführuüg 

nehmen. Selbſtverſtändlich kann es ſich immer nur um 
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Ein ILDort aiu Aalle Miütter 

des Mannesnameus aufzu⸗   

  

das Recht zur Führung dieſes Nomeus handeln, Das 
Recht der Frau, ihren Familiennamen oder den Namen, 
den ſie aus früherer Eheſchließung zu tragen befngt iſt, 
wieder anzunehmen, kann nicht ausgeſchaltet werden. 

Die Fälle im Leben liegen alle ſo verſchleden, daß im 
Intereſſe der Frauen möglichſt: Freihelt erhalten bleiben 
muß, alſo ihr Recht der Namenswahl möglichſt wenig, im 
Sinne der heutigen Beſtimmung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches eingeſchränkt wird. 

Anders liegen die Dinge, wenn eine Scheidung auch ohne 
Verſchuldung eines oder beider Teile für Ehen mit 

Kindern bei der bevorſtehenden Reform gleichfalls ein⸗ 

geführt wird. Hler wird allgemein die Fran den Wunſch 

haben — der auch als berechtigt auzuerkennen iſt — 
  

den aleichen Namen wie ibre Kinder zu führen, 

ſelbſt unabhängig davon, ob ihr oder dem geſchiedenen Manne 
dle Erziehung der Kinder zuſteht. Jede Namensänderung 
müßte ja die Kluft zwiſchen Mutter und Kind 
erweitern. 

Elne Einſchränkung wäre allerdings zu machen, 
wenn die Frau als Schuldige auf Grund eines ſo ſchweren 
und in der allgemeinen Achtung, herabſetzeuden Verſchuldens 
geſchieden, wird, daß es im Intereſſe der Kinder 
liegt, nücht den gleichen Namen mit der Mutter zu führen. 
Man könute in Betracht ziehen, ob nicht in ſolchen Sonder⸗ 
fällen ein Antrag des Vormundſchaftsgerichts den Autras 
auf Scheidung zu ergänzen hätte. 

Alle dieſe Erwägungen ſind hervorgegaugen aus dem 
Erleben eines beſonderen Falles, in dem die Frau als 
jchuldig geſchieden wurde nach dem äußerlichen Schuld⸗ 
prinzip des Bürgerlichen Geſetzbuches, während fraglos, 

nach tieſeren, innerlichen Seiten hin beurteilt, der Mann 
der eigentlich moraliſch Schuldige war. Dieſer, Maun nahm 
ſeiner⸗ Frau das Recht, den gleichen Namen wie ihre Söhue 
zu führen. Dadurch entſtanden den Söhnen und der Mutter 
im ſerneren Leben nicht unertebliche Schwierigkeiten, So 
iſt es wünſchenswert, auch hier rechtzeitig einn gerechte 
Reglung herveizujführen. Henni Lehmaun. 

  

„I00I NuT- im 20. Jafirfumlert 

Die Abenteuer Nuze Saradſchis 
Mit 14 Jahren zu alt zur Liebe — Knoblauch als Liebesmittel — Die Frau des Henkers von Kabul 

Nuze Saradſchi, die Haremsdame, iſt nach den Um⸗ 

wälzungen in Afghaniſtan aus (hrer Keimat entflohen; ſie 

lebt'jetzt in Europa und hat in einer engliſchen Wochenſchrift 

ihre ſeltſamen und aufregenden Erlebniſſe geichildert. 
Nuze Saradſcht der Name bedeutet „Luderude 

Flamme“ — wurde gls zwölfſähriges Mädchen 

(um dieſe Zeit werden die afghauiſchen Mädchen manubar) 
von ihren Eltern um ſünf ‚egen und einen Sack voll 

Rupien an den Kaufherrn Schalem Dagb verkauft. Es 

wurde kein ſehr hoͤher Preis für die junge Nuze Saradſchi 

bezahlt; ſie war zu mager, und man liebt in Afghanlitan 

dicke Frauen, Schalem Dagh gab ſich Mühe, ſeine neue Frau 

durch Süßigkeiten dick zu bekommen; je mehr Nuze Saradſchi 

davon aß, deſto magerer wurde ſie, und Schalem Dagh bekam 

ſie über und verkaufte ſie an. den Teppichbewahrer im 

Palaſt Aman Ullahs. 
Die afghaniſchen Frauen haben ihre „Gehelmmittel“, um 

ſich die Liebe ihrer Männer zu bewabren. Die „Ludernde 

Flamme“ gab Krötenaſche und Knoblauch in die Speiſen 

ihres Teppichbewahrers, und faſt ein Jahr lang taten dieſe 

Liebesmittel ihren Dienſt. 

Dann roch der König den Knoblauchdunſtt. 

der aus dem Munde ſeines Teppichbewahrers kam; er fuhr 

Schützt eure Mädchen vor der Schwindſuchtl 
In den Entwicklungsjahren beſonders gefährdet — Anfälliger als die Männer 

Nach den ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen werden die Fra 1en 

häufiger als die Männer durch die Schwindſucht dahingerafft. 

Das hängt bei ſchwächeren, zur Blutarmut un d 

Bleichſucht neigenden Frauen in gewiſſem Sinne mit 

ihrer Gebärtätigkeit zulammen. Kurz aufeinander fol⸗ 
gende Geburten ſind für Frauen, die au und für ſich wedex 

kräftig noch widerſtands g ſind, beſtimmt zum Schaden 

und ſchwächen ſehr oft den Körper derartig, daß die Tuber⸗ 

kuloſe Eingang und Entwicklungsmöglichkeit findet⸗ 

2—2 — 

  

     

   
Mux Hudes Tochter geht zur Biii 
Annelieſe Halbe, Tochter des bei Danzig gedürtigen Sichters 
Max Halbe, debutiert in dieſem Winter als Schauſpielerin 

in Berlin. Max Halbe und ſeine Tochter. 
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ein einer früheren Lybenszeit: 
ſo lehren uns die Aerzte, l'ent 

in der Zeit der Entwick⸗ 

Kindes zur Jungfran. Nur zu leicht laſſen wir 

Uns in dieſer Zeit durch allgemeine Redensarten lieber und 

allzu kluger Nachbarn beraten, wenn Unfre heranwachſenden 

Töthter W 

„müde, bleichſüchtig, hinfällig, anfällia für jeden Katarrh“ 

ſfind, und behandeln darauf los, mit allerhand Hausmittel⸗ 

chen oder verlangen mehr „Willensſtärke“ und.,weniger 

den Schwächen nachzugeben!“ Alle dieſe Krankheitserſchei⸗ 

unngen ſind jedoch ſehreruſt zu ne hmen, und wer ſich 

und dem Kinde, das eine ſchwere Lebeuszeit durchmacht, 

nämlich innerlich zur Frauenreife herauwächſt, nicht Kroßen 

Schaden und viel Leid zufügen will, der gehe⸗ einmal mit dem 

Kinde zum Arzt und laſſe ſich ſagen, was denn eigentlich 

»mit dem Mädel, das it ganz anders als ſonſt iſt, los ſei! 

Der Arzt wird ſchon wißen, um was es geht, und das Mädel 

wird im Laufe des nächſten Jahres ſeine Zeit der Eut⸗ 

wicklung gut durchmachen und hernaih als Frau, geſund und 

widerſtandsfähig Mutter des Kindes oder der Kinder 

werden. ‚ — 

Unſere Jugend, in der Stadt beſonders, braucht 

in den Jahren der Körperreiſung viel Bewegung in 

ů friſcher Luft, 

braucht Sport und Wandern neben der vielfach 

ſitzenden Arbeit in der Fabrik, in der Schreibſtube, »der wo 

ſie ſich ſonſt aufhalten muß. Auch der Haushalt. in der 

Stadt bietet lange nicht genug, Gelegenheit, ſich auszu⸗ 

arbeiten und eine geſunde Entwicklung zu erreichen, wie ſie 

der Haushaltführende auf dem Laude von ſelber findet. Es 

fehlen in der Stabt der Garten, das Feld und die Land⸗ 

Aber die Hauptgefährdung, 

lung des 

arbeit, die, wenn ſie nicht übertrieben wird, als eines der“ 

beſten Mittel zur geſunden Entwicklung des Körpers an⸗ 

geſehen werden kann. 3 — 
Wenn unſre Frauen in den Jahren zwiſchen 20 und 40 

beſonders vor der Schwindſucht zu ſchützen ſind, ſo heweiſt 

das nur, daß ſie in der Regel in der Zeit ihrer Entwicklung 

zur Frau, 

alſo in den Jahren zwiſchen 12 und 20 

— denn in dieſer Zeit entwickelt ſich in der Regel das Mäd⸗ 

chen — nicht genügende Kräftigung ihres Körpers fanden, 

nicht Milch, Fett, Luft, Licht, Sönne in genügender, guter 

Vereinigung zur Verfügung hatten. 

Mütter, haltet die Hand über dieſe Eutwicklun 
Laßt eure Mäbchen nicht ohne Auſſicht die⸗ Wachs 

iahre in fremden Hänuſern 1 
beſonders auch in diefer Zrit L. 
ungeſchwächter Geſundheit leben können! L. 
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ihn hart au, und der Teppichbewahrer mußte ſich von Nuze 
Saxadſchi treunen, 

Die jetzt Vierjehnjährige lam in das Haus des Hen⸗ 
kers von Kabnl, eines granſamen Mannes, der ſaſt 

mittelalterl Torturen ausübte. Er erwürgte die Armen, 
die ſeinen ; den übergeben wurden, mit ſeinen eigenen 

Häuden; andere nahm er in der furchtbarſten Winterkälte 
mit au einen nahen See und beſpritzte die uackten Kör, 
dort ſo lange mit Waſſer, bis die Verurteilten, zu Eis⸗ 
klumpen erſtarrt, erfrͤvren waren. Der Henker Baghijala 

hatte bald geung uvon Nuze Saradſcht. Sie war ihm zu alt: 
er zog ölfjährige Fr 
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L 

Ous Heim einer Angeſtelltengewerkſtzeit ö‚ 

Der Zeutralverband der Angeſtellten, die freigewerlſchaftliche 

Organiſation, die im beſonderen auch den weiblichen Jutereſſen 

ihre ernſteſte Beachtung ſchenkt, bezog in der Hedemannſtraße 

in Berlin dieſes neue Haus 

„Sreeer- 9„ C 5 

Der Henker verkaufte die mißliebig gewordene Frau an⸗ 

einen alten Kurdenhänptling, Kar⸗Zebb, und ſie kam in 

deſſen ſchönen Harem nach Horat. Hier fühlte ſich- Nuße 

Saradſcht zu erſten Male zu Hauſe und glücklich. Sie wußte, 

daß Kar⸗Zebb ſie liebte, und es gelang ihr endlich, die in⸗ 

Afghäniſtan erwünſchte Linie zu bekommen: ſie wurde dick 

und begehrenswert. Kar⸗Zebb liebte dieſe Frau ſo ſehr, 

daß er ihr mit einem glühenden Meſſer ein Brandmal 

auf die Bruſt branute, ů 

um ſie zu kennzeichnen und dadurch zu verhindern, daß Nuze⸗ 

Saradſchi ihn je verlaſſen und zu einem anderen Pranne 

gehen konnte. Die⸗ afghaniſchen. Männer alten Stils ſind. 

maßlos eiferſüchtig;: es iſt für ſie ein unerträglicher 

Gedanke. daß andere Männer auch nur das Geſicht einer ge⸗ 

liebten Fran zu ſehen bekamen. Es trug viel mit bei zu 

dem Aufſtand gegen Aman, Uhlah, daß die Kö⸗ 

nigin Suraja europ Silten augenommen. hatte 

und ſich unbebeckten Ge und mit unverhüllten B 

vor ben Männern ſehen li 

    

    

  

   

   
    

          

3. Selbſt die aſghaniſchen Fraue 

wandten ſich gegen das „würdelofe“ Verhalten der Königi 

und Nuze Saradſchi ſelbit war ſo empört, daß ſie mithelfen 

wollte, den König und ſeine Fran abäuſetzen. ů 

Als der Aufſtand ausbr— entfloh ſie dem Harem Kar⸗ 

öbs und ſchloß ſich Dan, dem Emir Habib 

Allah Khanu. der die Fra ů ms beſonders ſtrova 

abſehloß und heftig gegen Aman Ullah auftrat. 

  

        

   



Nnze Saxabſcht, erzählt, baß ſte in dem agypfe genen 
Aman Ullaß allein miueſghart neunzig Männer age⸗ 

ölet hat; 

ſie iſt ſtolz auf dieſe ihre Erfolge. Sle hat mlt dieſen Mäu⸗ 

nern lein Mitleid; ſie waren „Verräter“, dle vertilgt werden 

mußten. Bald wurde ſic des Lebens bei Sacha Batkao über⸗ 

drüfſig; die Mäuner dort ſahen in den ſoldatiſchen Frauen 

nicht nur Kameraden, ſondernefie wollten ſie vorßborgehend 
zu ihren Frauen machen, Nuze Saradſchi floh mit zwei au⸗ 

deren jungen Franen nach Kabul; dort verkaufte ſie einige 
der wertvollen Schmuckfachen, dle ſie von Kar⸗gobb erhalten 
hatte — und die drei Frauen wandten ſich der verſiſchen 
Grenze zu. 

Unterwegs mußte der Kamelführer, ſterben, der ſich an 
einer ber Frauen vergreiſfen wollte. 

Die Angegriſſene benubte die kleine, ſehr alftige Naja⸗ 

ſchlande, die jede der Frauen zu ihrem Schutz mit ſich 

führte, und der Biß der kleinen Schlauge brachte dem 

Dahnehſchree, einen ſchnellen Tod. Nuze Saradſchl warf ihre 
Najafchlange erſt ſort, als ſie nach Bender Abaſſi gekommen 
war. Von hier aus würde ſie Europa erreichen; dort konnke 
ſie die Najaſchlange nicht mehr gebrauchen. 

Jetßt lebt Nuze Saradſchi in Europa; aber ſie hat ſich an 

die europälſchen Sitlen noch nicht gewöhnen tönnen, Sie iſt 
ſühlett über die „Schamloſigfeit“ der Frauen, die ihre (e⸗ 
ſichter, ihre Beine, oft ſogar Bruſt und Rücken den Blicken 
der Männer, fremder Männer, ausſetzen, und ſie begreift 
dieſe Ehemäuner nicht, die mit alledem einverſtanden G 

St. iV. 

Franen auf dem Operctionstiſch 
Sie ſind das ſtärkere Geſchlecht — „Männliche“ und 

„weibliche“ Krankheiten 

Ungleich verteilt ſind die Krankheiten, die Mäunuer und 

Frauen auf den Operatloustiſch bringen, wie es bei dem 
ganz verſchiedenen Bau der Menſthen verſchledenen Ge⸗ 

ichlechts nicht anders zu erwarten iſt. Eine Statiſtik des 
Krankenhaufes in Graz, die von anderen Sriten beſtätigt 
wüurde, führt auſ: bei Operationen wegen Unterleibsbruchs 
ii Männer und 228 Frauen, Kropſ'8? und 283, Gallenſtein 

22 und 252, Dnodenalgeſchwüren 225 und 44, Speiſeröhren⸗ 

krebs 30 und b5, Zungenkrebs 19 und 3. Dagcgen ſinden ſich 
bei Magenerkrankungen, Blinddarmentzündungen, Harn⸗ 
ſtein und Nierengeſchwüren keine allzu großen Unterſchiede. 

Natürlich überwiegen bei den Männern auch die Erkran⸗ 
lungen durch äußterliche Urſachen, namentlich Berufsver⸗ 
letzungen, Knochenbrüche, Verrenkungen. Bei Frauen ent⸗ 

ſlehen Gallenſteinaufälle, Nierenbeckenenutzündungen nud 

Krampfadern oft in Verbindung mit dem Wochanbett, doch 
beſtehen hier noch viele ungeklärte zuſammenhänge. Auch 

latenter Gallenſtein kommt bei Frauen ſünfmal häuſgier 

vor als bei Männern, bei Frauen, die Kinder geboren, 
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SAOSL-Lenüaul, 

Seiiches Sest 138t ſich ieicht ſchueiden, wenn man das 
Meſſer vor dem Anſetzen einen Augenslick in kochendes 
Waſſer taucht und ſchnell abtroknet. 

Alte Schwämme reinigt man am beſten in kaltert Waſſer 
dem man ein daar Tronfen Salzſäure zuseiezt hat. Dann 
werden ſie in lauem enwaffer gut durchgericben uns 
zum Schluß ſorglältig ausgeſpült. Zum Trocknen hängt man 
lie am beſten an einem Faden auf (niemals in die Sonney. 

    

  

  

Sin wwenbed aus MudeſcrbenmSrene mmin. 
e- Demoient. uhen ⸗ Süege ang⸗ 
Giockenfanen und ein hart veriongtritr Zrßfel Opaler 

haben, zehnmal öſter, Kroyf it in der Jugend bei Kuaben 

und Mädchen gleich hüulig, erſt ſpäter überwient er beim 

weiblichen Geſchlecht. Auch augeborene Hüftverreukung und 

Klumpfuß findet ſich öfter bei Frauen. Das Uleberwiegen 

des Krebſes von Zunge, Speiſeröhre und Magen bei den 

Mänunern iſt wohl auf üußere Reize, Altohol und Nikotin, 

zurückzuführeu. Das Duodenalgeſchwür, kommt, zwar bei 

beiden Geſchlechtern gleich oft vor, verlänft aber bei Frauen 

viel gutartiger. Dagegen lit der angeborene Krampf des 
Magenpförtners, alfo Magenneuraſthenie, eine ganz ein⸗ 

ſeitige mänuuliche Erkrankung. Im allgemeinen kann man 
ſagen, daß Frauen die mit vperativen Eingriffen verbun⸗ 
denen Blutverluſte und Sthmerzen viel beſſer ertragen als 

Männer, wie dies in ihren Körperfunktionen begründet iſt— 

Das alternde Fräulein 
Die Tragödie einer Sitzengebliebenen 

Die Vuchhalterin Erug jaß an jenem Tage wie gewöhn⸗ 
lich im Büro, ſchrieb auf der Maſchine, rechnete in Büchern, 
legte Brieſe in Faſzitel ab. Mauchmal ſah ſie einen Angen⸗ 
blick durchs Feuſter auf den bewegten Platz, auf das pul⸗ 
ſierende Großſtadtleben. Dann kehrten die Gedanken wieder 
in die Uktenſtille des Büros zurück und ordneten ſich willig 
den Zifſern und Zahlen der Bücher untzr. Fräulein Erna 
ſtand bereits in den dreißiger Jahren. Ein Ehemann war 
ihr nicht beſchieden gewefen. Nicht hübſch und nicht ver⸗ 

   

  

mögend, lebte ſie das ſauft dahinplätſchernde Leben des ů 
alternden Fräuleius, das ſich in ſein Sthickſal nach gram⸗ 
vollem Sträuben gefunden hat. So ahnte die Buchhalterin 

Erna an jenem Tage vor ſechs Jahren, als ſich ihr ein 
blonder Lockenkopf von ſiebzehn Jahren als der neue Lehr⸗ 
ling vorſtellle, nichi von einer Wiedergeburt der Jugend, 
die ſich an ihr vollziehen und ihr Leben tief in Glück, Leiden⸗ 
ſchaft und Bitternis tauchen jollte. 

Es dauerte gar nitht lange, daun enlſpaun ſich zwiſchen 

Vuchhalterin und Lehrling ein Freundſchaftsverhältnis, 
welches das übliche kollegiale Maß bei weikem überſtieg. 

Die Buchhalterin Erna ſand Gefallen an dem Lockenlopf 
und dieſer an ihr. Alß er gar durchblicken ließ, daß er 

feineswegs wie jener ägyptiſche Joſeph ꝛiner Fran Potiphar 
nur den Mantel zurücklaſſen würde, entbrannte ſie vollends 

für ihn. Sie weihte ihn geru in die Geheimniſſe der Buch⸗ 
haltung ein, lehrte ihn Maſchinenſchreiben und Buchungen 

ausführen, abar ſic oſſenbarte ihm auch darüber hinaus 

nach Geſchäftsſchluß Geheimniſſe, die kein Kaſſenſchrank und 
kein Hauptbuch barg. — 

Sechs Jahre währte das Verhällnis, ſechs ſüße, bittere, 
aule und böſe Jahre. Als der junge Mann nach dem erſten 

Taumel ihrer überdrüſſig zu werden drohte, ſuchte ſie ihn 

    mit Geld zu halten. Sie beſtritt nicht nur die gemeinſamen 

Abende und Ausflüge, ſteuerte nicht nur zu ſeiner Garderobe 
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Elegantes für ven Abend. 

Das Inlereſſante an den modernen Abendkleidern iſt der Kontraſt zwiſchen der 
ſchlichten Form der Taille und dem bewegten Stoffarrangement des Rockes. Und 
gerade aus dieſer Zuſammenſtellung von Einfach und Garniert ergibt es ſich, daß 
ein modernes Abendkleid niemals überputzt, niemals aufdringlich wirkt. Eine 
jolche Wirkung würde ſich erſt einſtellen, wenn man einen flatternden Volantrock 
durch eine garnierte Taille ergänzen würde. Unſere Mode iſt aber ſtets bemüht, 
den Kleidern, trotz komplizierter Schnittformen, eine einfach⸗vornehme Geſamt⸗ 
virkung zu geben. — Typiſche Beiſpiele hierfür bieten unſere vier Modelle: bei 
allen iſt die Taille denkbar einfach, faſt ſchmucklos gehalten. Der Rock 
dagegen zeichnet ſich durch Stoffülle und durch ungemein graziöſe Arran⸗ 
gementis aus. Drei der Modelle zeigen das, was für das moderne 
Abendkleid charalkteriſtiſch iſt: die glatte Hüftpartie, von der ſich die 
glockige Weite der Volanis oder Tuniken außerordentlich effekwoll ab⸗ 
hebt. Intereſſant iſt auch die Länge der Röcke: ſie ſind an ſich länger 
geworden; betont wird die Länge aber erſt durch einen zipfligen Schnitt, 
der ſich ſeitlich oder rückwärts geltend macht. Oft ſind die Verlänge⸗ 
rungen ſo gehalten, daß ſie rückwärts in eine Schleppe 
übergehen; neuerdings ſieht man aber auch Abend⸗ 
kleider, bei denen die Länge vorn und hinten liegt; 
verhältnismäßig kurz bleibt der Rock nur an den Seiten. 
Zwiſchen dieſen flatternden Volant⸗, Glocken⸗ und Tu⸗ 

nilakleidern ſteht das Stillleid, das naͤch wie vor von 
den ſchlanken Frauen gern getragen wird; man arbeitet 
dieſe Kleider vorzugsweiſe aus Taft oder Panne. Für 
alle anderen Kleider können ſich unſere Frauen, ganz 
nach ihrem perſönlichen Geſchmack, etwas aus der reichen 
Fülle der wunderſchönen Stoffe auswählen, unter 
denen die verichiedenen Crepe⸗Arten ſowie der ſeiden⸗ 
feine, dünne Velours⸗Chiffon beſondere Beachtung 
verdienen. Zu allen Modellen ſind Lyon⸗Schnitte 
erhältlich. A. K. 

büden ben Kock Einks 
n dogig aiusgeichrwitlen. 

Lyon-Schniit, G1 44 
(Errher Sautn ⸗ 2 

x Bei nervöſen Obreufauſen empfieblt es ſich, die Füße bäufüg 
in warmem Waſter zu baden, wodei dem Bad Senfmehl 
hinzuzuſetzen iſt. Nachber übergsieße man die Füße noch mit 
käaltem Waſſer. 

mit etwas erwärmtem Eiig und Sals abreibt. 

Aiägcl. die nich: roiten ſollen. müiſſen vor dem Einſchlagen 
MWühend gemacht, danach einen Augenblick in kaltes Leinöl 

Settflece in Mattglas verſchwinden, wenn man die Stelle 

ü velegt werden. 

u ſchälen ſind. lege man gans kurze Zeit in 
i r Danach wird ſich die Schale dann ganz 

zeicht abziehen luſſen. und es geht nicht das Geringſte von 
der Frucht verlyren. 

Acdrel.    

   

G 1880 Zusevdiiches Stürletd aus mottölauem wei⸗ 
chen Saft. Die eng caliegende Taige ergänht eine 
ryid Georgetiepafſe. Dicht gereihter Kock, unten 

leroiee Sonderrangement, 
von-Schnitt, Größe 44, (Sroher Schnitth) 

Lai, ſondernſer emyſing von ihr auch jahrelang ein wöchent⸗ 
liches Tafcheugeld von 25 Mark. Bald wuchs der Jünger: 
itber die Aeltere hinaus. Je mehr diejer zu ſehen begaun 

deſto blin wurde jene. Eiferſuchtsſzenen, die ſie ihm 
ſogar auf offener Straße bereitete, zahtte er mit Obrſeigen 
heim. Sie konnt: es nicht verhindern, baß er ſich zwiſeh 
durch. in eine Witwe verliebte, die ihr nur den cinen 65 

falleu erwies, vald zu ſterben. Ex war ob des Todes dis 
Frau ſo unglüclich, daß er Salzjäure ſchluchte, aber er blieb 
zu Fränlein Ernas Freude am Leben und nahm weiter 

   
     

         

  

   
   

   

  

   

  

   
   

    

Geld und LKüſſe von ihr. Auch ſſie leiſtete ſich alle 
ihrer Tollheit brachte ſie ihn zweimal ins 68. »nen 

Diebſtahls und wegen Zechprellerei, um mährend ſeiner 
Stralzeit für ihn Geld zur Schaffung einer Exiſtenz ſparen 
zu fönnen. 

Endlich machte ſie aber doch Schluß. War es die er⸗ 
wachende Vernunft, waren es die Angehörigen, jedenfalls 

ſtellte ſie ihre wöthentlichen Zahlungen ein und verzichtete 

endgültig auf den unglücklichen Geliebten. Das wurmte ihn. 

Trotzdem ihm ihr Bruder in ihrem Auftrag ihre Wohnnug 

verboten hatte, zrichien er dort, raunte die auf einmal Un⸗ 
getreue wild über den Hauſen, beuahm ſich ſkandalös. Byller 

Scham und Zorn darüber zeigte ſic ihn nun bei der Polize! 
an. Das hatte für den jungen Mann eine Anklane wagen 

Erpreſfung, Nötiguna, Bedrohung und Hausfriedensbruch 
zur Folge. 

So ſpielte ſich das letzte Kavitel dieſes Romans im 
Gerichtsſaal ab. Aus dem ſiebzehnjährigen Kauſmannsſti't 

war mittlerweile ein junger Hilfskellner von 23 Jahren 

geworden, der ſich lebhaft und gewandt verteidigte. Er klürte 

den Richter fogar über eine naue Nüance von Liebe auf: 
Mit der Witwe habe ihn wahre Liebe verbunden, mit der 
Buchhalterin dagegen unur Gewohnheitsliebe. Die 
Vorwürſe in der Anklageſchrift, er habe von, der Buch⸗ 

halterin durch Prügel und Drohungen immer Geld erpreßt, 

wies er zurück, Geſchlagen habe er ſie nur bei den wider⸗ 
wärtigen Eiferſuchtsſzenen. 

Man rief die Kronzeugin, die Buchhalterin. Erna. Sie 

kam zur Tür herein, klein und unanſehnlich und ſchon nahe 

au vierzig. Nichts an ihr verriet das Vergaugene. Aber hier 
leiſtete ſie ſich die letzte Senſation: Sie verweigerte den Eid. 
Fräulein Erna widerrieſ. Sie habe in der Auf⸗ 
regung bei der Polizei vieles geſagt, was ſie nicht auf ihr 
Gewiſſen nehmen könne. Nein, das Geld habe ſie ihm frei⸗ 
willig gegeben. Das hätte mit den Mißhandlungen nichts 

zu tun gehabt. — Eine tapfere Haltung. 
Die Herren vom Gericht zuckten die Achſeln. Damit fiel 

die Anklage ins Waſßſer. Es blieb nur der Hansfriedens⸗ 

bruch, den der junge Mann ſelber zugab. Das Ende vom 

Liede waren vierzehn Tage Gefängnis. ů 
Nun ſiht die Buchhalterin Erna wieder ſtill und be⸗ 

ſcheiden im Bilrv, ſchreibt auf der Maſchine, rechnet in 

Büchern, legt Brieſe in Faſzikel ab. Nur zum Fenſter hin⸗ 
au, auf den bewegten Platz, auf das pulſierende Leben, 

ſtiehlt ſich kein verträumter Blick mehr. Wi⸗ 
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T 711 Tanzlleld aus bedruckter Seide. Einfache 
Foqhn mit ſpitz ausgeſchnittener Taille und glattem 

tock, dem an den Seiten Glockenteile aufliegen, die 
lich nach hinten bedeutend verlängern. Schmaler 
Güirtel. Lyon⸗Schnitt, Größe 44, (Sroßer Schniit) 

  

Vobnenkaffee erhält ein beſonders ſtarkes Aroma, wenn man 
ibm. ſobald er kocht, eine Priſe Sals beifügt. 

Stodtflecke, wie ſie Leinen nach längerem Liegen manchmal 
aufweiſt laſſen ſich entfernen, wenn man die Stellen an⸗ 
feuchtet, Seife daraufbringt und das Ganze mit gut pulveri⸗ 
ſierter Kreide beſtreut. Damit werden die Flecke gründlich 
durchgerieben und aut nachgewaſchen. 

Tintenflecke auf Parkettfußböden laſſen ſich entfernen, wenn 
man eine Zitrone zerſchneidet, und mit der Hälfte den Fleck 
ſo lange reibt bis er ganz verſchwunden iſt. Zwiſchendurch 
muß man die Stelle mit beinem Seifenwaſſer waſchen. 

Möbeln nimmt man den fettigen Glanz und allen Scmutz.   wenn der Möbelpolitur etwas ſcharfer Eſſig zugeiekt wird. 

 



Mu doem Oaten 
  

Jiſcherunglück an der Samlandküſte 
Kutter kentert an der Haſeneinſahrt — Vier Fiſcher 

ertrunken 

Geſtern gegen 7.30 Uhr ereignete ſich an der Hafen⸗ 
einfahrt Neukuhren ein ſchweres Bootsunglück, dem vier 
Menſchen zum Opfer fielen. Die Fiſcher Karl Schmittke, 
Bollgehn und Buldt aus Neukuhren, ſowie Fritz Fäckel aus 
Rantau waren nach der Rehrung zum Dorichfang ausge⸗ 
fahren und wurden auf der Rückkehr vom Sturm überraſcht. 
Bei der Einſahrt in den Neukuhrer Haſen wurde der Kutter 
von, einer Bö erfaßt und zum Sinken gebracht. Die vier 
Fiſcher ſind ertrunken. 

Das Unglück ereignete ſich an derſelben Stelle, au der 
vor mehreren Jahren wiederbolt Unglücksjälle geſcheben 
ſind. In Neukuhren beißt die Stelle allgemein „Menſchen⸗ 
ſalle“ und iſt beſonders in Fiſcherkreiſen wegen ihrer Ge⸗ 
fährlichkeit berüchtigt. Die Stelle liegt zwiſchen den beiden 
Molen. ů 

Wie das Unglück geſchah 

Etwa um 5 Uhr morgens waren 15 Autter hinausgefah⸗ 
ren. Mau hatte ſie bereits gewarnt, da die See ſehr 
bedrohlich ausſah. 

Der Wind nahm in ſeiner Stärke immer mehr zu. 

Zur Zeit des Unglücks, das ſich um 7.45 Uhr ercignete, hatte 
man eine Windſtärke von ungefähr 6 bis 7. Um den Fang 
einzuhoben, müſſen die Fiſcher etwa 7 bis 8 Seemeilen in 
See. Als ſie zurückkamen, hatte der Wind eine vorher 
laum geahnte Stärke erreicht. Mehrere Kutter kounten un⸗ 
gehindert in den Haſen einlauſen. Etwa um 7 Uhr kamen 
bdrei Kutter gemeinſam auf den Haſen zugeſteuert. Au den 
Molen und au dem Steilufer hatten ſich viele Neukuhrener 
angeſammelt, da man um die Fiſcher beſorgt war. 

Jetzt bot ſich ein Schanſpiel, daß in ſoiner Furchtbarkeit 
ſelbſt die an Widerwärtigkeiten längſt gewohnten Fiſcher er⸗ 

jchauern ließ. Zwei der Kutter, die eben gemeiuſam au⸗ 
kamen, konnten durch geſchickte Ausnutzuna der Wellen den 
Hafen erreichen. Der zuletzt einkommende Kutter hielt ſich 
an der Mole auf, um den Netzen der Kutter bei einer Ge⸗ 
fahr behilflich zu ſein. Langſam näherte ſich der dritte Kut⸗ 
ter der Brandungswelle, die für das Einfahren in den Hafen 
beſonders gefährlich war. Faſt ſchien es, als ob er, dſe ge⸗ 
fährliche Stkelle aut durchqueren könnte; doch plötzlich wurde 
er von einer Welle breitſeit gedreht, die dahinter kommen⸗ 
den Wellen ſargten den Kutter ein. 

Man ſah, daß der Maſt zerſplitterte. 

Der Kutter wird wahrſcheinlich bei der geringen Waſſer⸗ 
Hein die an dieſer Stelle herrſcht, auf den Grund geſtoßien 
ein. 

Bald nach dem Kentern des Bootes ſab man zwei Köpſe 
aus dem Waſſer auſtauchen. Der ſich bereithaltende Kutter 
ſlie von der Mole ab, um den Gekenterten zu Hilſe zu 
eilen. Man warf Rettunasringe aus, doch alles war ver⸗ 
geblich. Die nächſte Welle muß die mit dem Element 
Ringenden mitgeriſſen haben, ſo daß ſie den, zugeworſenen 
Nettungsr'ng nicht mehr erfaſſen konnten. Furchtbar war 
der Anblick für die Frauen der Ertrunkenen, die auf 

der Mole auf ihre Männer warteten! 

Zwei Kutter, um deren Schickſal man ſehr beſorgt war, 
befanden ſich noch dranßen. auf Ser. Alle Neukuhrener 
Uatt itjſich in-wiſchen an der Mole oder am Steiluſfer zu⸗ 
ſäammenarfunden um zu verſolgen, wie die Kutter in die 
Haſenelnſahrt gelangben. Es waren Momente voll be— 

ůj er Spannung. Die nächſten Auverwandten zagten und 
nuehm das Leben ihrer Männer. 

Es gelaug beiden Kuttern aber ſchließlich, glücklich den 
Hafen zu erreichen. 

  

  

Dor Pürgermeiſter iſt beleidigt 
Er legt ſein Amt nieder⸗— Aus dem Neuſtädter Stadt⸗ 

parlament 

In der letzten Stadtusrordnetenſitzung ſtanden u. a. 
Siucrauselegenheiten zur Beratung. In Sachen der ſtädti⸗ 
ſchen Wohnhäuſer ſaßte man den Beſchluß, den ansgeloſten 
Partellanten das Gelände an der ul. Wniebowſtapienia P. 
znanweiſen. Daun wurde über einen Autrag des Bürger⸗ 

iſt Bielinfki, die durch die Sparkaſſeureviſions⸗ 
folgte Wahl des Kaſſenbuchhalters Fraß zum 

  

    

Dn     
Bielinſki ſchlug für dieſen Poſten einen andern 

n vor. Die Stadtverurdneten erklärten üch mit 15 grgen 
5 Stimmen die Wahl des Buchhalters Fraß. Am Schluſſe 
der Siluna. die bis nach 23 Uhr dauerte, legte Bürger⸗ 
meiſter B. ſein Amt nieder. * ‚ 

  

    
  

ů Die Glinte entlend ſörh 
Kürzlich ereignete ſich im Walde zwiſchen Piece und 

Huta c'n Unglücksfall, dem der Wjährige Leon Machajewſki 

zum Opfer ſiel. Der Landwirt Adalbert Machajewſki juhr 

mit einem Wagen, auf dem ſich Holz befand, das von einem 

Diebſtahl herrührte. Ihn traf der Förſter Grzenia mit dem 

Gehilfen Z. Nowrocki unweit Kamienna Karczma und hieß 

ihn, das Holz abzuladen. M. tat es nicht und verſuchte, 
weiterzufahren. Der Förſter hielt die Pferde an, aber der 
Landwirk verſuchte, auf ihn einzuſchlagen. 

einen Schreckſchuß, der den in der Nähe weilenden Sohn. 

Leon Machajewſki, herbeilockte. Dieſer fiel ſofort über 

Nawroeki her und ſtieß ihn mit mehreren Schlägen zu 
Boden. Während des Falles ſtie N. gegen den Hahn der 
geladenen Flinte. Es fiel ein Schuß und L. Machajewfki 

fiel leblos zu Boden. 

    

Seine Tochter erſchoſſen 
Weil er ſie ſür ein Stück Wild hielt! 

In dem Dorf Syvalkenai in Litauen ereignete ſich am 15. Okto⸗ 
ber ein trauriger Jagdunfall, wobei die zwöljjährige Tochter, des 
Landwirts Samolaites inſolge der Dunkelheit von ihrem eigenen 
Vater erſchoſſen wurde. Ais der von der Jagd zurückkehrende 
Landwirt ſich ſeinem Gehöft näherte, glaubte er in ſeinam Gemüſe⸗ 
garten noch ein Wild bemerkt zu haben und legte ſofort an. Ohne 
ſein Ziel näher zu betrachten, ſeuerte der Landwirt darauf eine 
Doppel.adung ab. Erſt als er im Begriff war, die vermeintliche 
Jagdheute auſzuheben, mußte er zu ſeinen Schrecken feſtſtellen, 
daß ſeine eigene Tochter jeinem Jagdeifer zum Opfer gefallen war. 

den Straßenzüge waren der Schauplatewüiſter Ausſchreitn 

endirektor rückaänaig zu machen, beraten. Bürger⸗ 

Grzenia gab.   

Poligei ieht Mutwehr 
Durch einen Stich mit dem Seitengewehr getötet 

Der Riefenburger Schaubudenplatz und die angrenzen⸗ 

  

gen halbwüchſiger Rowdys, wobei der 19 Jahre alte Arbeiter 
Ehlert ums Leben kam. Mehrere jungen Burſcheu, die in 
Alkoholſtimmung waren, rempelten aͤſ dem Sthaubuden⸗ 
platz Pafſanten an. Die beiden poſtierten Polizeibeamten 
nahmen den aröſtten Lärmmather feſt, wobei ſie von einer 
ſtandalierenden Menſcheumenge arg bedräugt wurden. Bei 
dem Verſuch, den Feſtgeuommenen abzutransportieren, 
wurden die Beamten von der Menge, die die Freilaſſung 
des Gefaugenen verlangte, tätlich angegrifſen, ſo daß die. 
Beamten von der Wafke Gebrauch machen mußten. Ehltert, 

  

  

  

dellen Beteiligung oder Richtbeteiliaung an dieſen Wor⸗ 
gäugen noch nitht einwandſrei feſtſteht, erhielt hierbei einen 
Sülbelſtich in die rechte Seite und lu den Mund, ſo daß er 
bald darauf verſtarv. Sthleuninſt alarmierte Polizei⸗ und 
Genudarmertemannjchaiten ſäuberten die Straßen von der 
ſtandalierenden Menſchenmenge,— 

  

Weichſelbrücke bei Münſterwalde ö 
Im November ſoll der Abbruth beendet ſein 

Der vorletzte Brückenbogen der Weichſelbrücke iſt bis auf 
den Fahrdamm abmontiert. Ju àB bis Tagen wird er 
völlig niedergelegt ſein. ů 

Die Unterbrückung des vorletztlen Brückenbogeus dürfte 

in 56 Tagen vollendet ſein, damit noch bis Ende dleſes Mo⸗ 

nats mit dem Eutnieten und dem Abmonkieren begonnen 
werden kann, wodurch die Abürrcharbeiten der ganzen 
Welchſelbrücke terminmüßig im 2 ber 1929 beendet ſein 

dürften. 
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Gegen den Perſonalabbau der Großbanhen 

Die ſozialdemokraliſche Landtagsfraktion hat ſolgenden An⸗ 
trag eingebracht: 

„Der Zuſammenſchluß der Großbanken (Fuſion der „Deutſchen 

Vank“ mit der „Disloutogeſellſchaft“) wird ſich, wie auch zuge⸗ 

geben wird, in einem ſtarken Abball von Banlangeſtellten aus⸗ 

wirken. Dieſer Abbau — man ſpricht von vorläufig 3000 Ange⸗ 

ſtellten — iſt ungerechtfertigt, da der gegenwärtige Perſonalſtand, 

beſonders in den beiden fufionierten. Betrieben, bereits auf ein 

Mindeſtmaß eingeichrünkt wurde und die reguläre Arbeit nur 
durch die Ableiſtung von Ueberſtunden bewältigt werden kounte. 

Wir beantragen deshalb, der Landtag wolle beſchließen, die 

Regierung zu erſuchen, bei der Reichsregierung dahin zu wir⸗ 

len, daß 

1. ein Perſonalabbau unterbleibt bzw⸗ 
vermeidbarem Abban darauf hinzuweiſen, daß die älteron 

Bankangeſtellten wicht abgebaut und den jüngeren Auſ⸗ 

wandsentſchädigungen gezahlt werden, die ſie vor größerer 

wirlſchaſtlicher Not ſchützen, ů 

leberſtunden im Bankgewerbe nicht mehr 
geleitet werden nud, die Gewerbeaufſichtbehörden eut⸗ 

ſprechende nachdrückliche Auweiſungen erhalten.“ 

  

  

Keine argliſtige Täüuſchung 

Das Verſchweigen der Verbandszugehörigkeit bei Einſtellung 

Das Reichsarbeitsgericht entſchled jett, die Frage, ob ein 

Handlungsgehllfe, der bei feiwer Anſtellung mit Mückſicht 

auf deren Erkangung verſchwieg, daß er Angehöriger cines 

Tariſverbandes iſt, des erheblich ſpäter von ihm geltend ge⸗ 

machten Anſpruchs auf tarifliche Bezahlung nerluſtig geht. 

Trotzdem der betreffende Arbeitgeber die Einrede der 

Argliſt und des Verzichts auf den Taxiflohn erhoben hatte, 

erkannte das Reichsarbeitsgericht zu Gunſten des kla⸗ 

genden Angeſtellten und zwar aus ſolgenden Er⸗ 

wägungen: „Die Annahme des Verzichts iſt zu Recht von 

der Vorinſtanz verneint worden, deun dazu hätle es (iner 

klar vereinbarter Willensrichtung des Angeſtellten bedurſt, 

Es beſteht aber auch weiterhin kein Auhaltspunkt dafür, daßz 

der Arbeitnehmer durch Verſchweigen der Tarifzugehörigkeit 

einen Anſpruch auf Tarifgehalt verwirkt hat, da es ſich um 

einen geſetzlich gewährten Tariflobnanſpruch 

handelt, bei deſſen Geltendmachung ein Verſtoß gegen Treu 

uUnd Glauben ſchlechterdings nicht augenommen werden kanu. 

Eine ſtatiliche Macht 
Auf einer Tagung des Deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes, 

der Organiſation der Arbeitgeber,„wurde auch über die 

„Altersfürſorge im Fleiſchergewerbe“ verhandelt. In dieſem 

Zuſammenhange verwies der Referent auf den Rechenſchafts⸗ 

bericht der Volksfürſorge „Gewerkſchaſtlich⸗Henoſſen⸗ 

ſchaftliche Verſicherungsaktlengefellſchaft, fjür das Jahr 1928 

und bemerkte: — —— 

„Wer den Geſchäſtsbericht der gewerkſchafklich⸗genoſſen⸗ 

ſchaftlichen, Verſicherungsaktiengeſellſchaft Volksfürſorge in 

Hamburg für 1928 geleſen, der ſtaunt über di⸗ überraſchen⸗ 

den Erfolge und gewaltigen Fortſchritte dieſer ſozialen 

Anſtalt. u 
Ein Verſicherungsbeſtand von 1471.140 Verſicherungen 

über 581 695 279 Reichsmark in einem Jahre ein Zuwachs 

von über 200 Millionen Verſicherungskummen (Für das 

Jahr 1020 werden ſich noch bedentungsvollere Zahlen er⸗ 

geben. Die Red.), gibt allen Kreiſen zu deuken, wie trotz 

der obligatoriſchen Invalidenverſicherung detz Staates für 

die Arbeitnehmer, dieſe noch einen eigenen, Verſicherungs⸗ 

ſchutz für ihre Zukunft in Auſpruch nehmen. —— 

Die Zeitung weiſt dann noch darauf hin, daß die wirt⸗ 

    

  

jchaftlichen Unternehmungen der deutſchen Arbeiterbewegung, 

denen die für Anlagezwecke freien Kapitalien der Volk 

fürſorge in Form von Hypotheken zufließen, in ihrer Ge⸗ 

jamtheit „eine ſtattliche Macht bilden, die ſich Geltung und 

Einfluß erobert“. Mahnend ruft ſie ihren Leſern und An⸗ 

hängern zu: „Nehmen wir uns ein Beiſpiel an dieſer 

Leiſtung der Selbſthilſe der Arbeitnehmer. “ 

Wir ſelbſt kennen Macht und Bedeutung unſerer Eigen⸗ 

betriebe, wiſfen aber auch, daß noch viel, ſehr viel ne⸗ 

ichafft werden muß. 

  

eine wiſſeuſchaſ 

bei nicht, 

Eniograd wird 
woderner Hufen 
Die Früchte des ruſſiſchen 

Fliufjahrpianes 

Wie bekannt, hat die Sow⸗ 
jetregierung vor einem 
Jahre einen ſogenannten 

Fünfiahrplan auſgeſteilt, der 
großzügige Maßnahmen zur 
Hebnug der ruſſiſchen Wirt⸗ 
ſchafl vorſieht. Vereils jetzt 
laſſen ſich einzelne Ergeb⸗ 

niſſe der neuen, ſyſtemati⸗ 

ſchen Aufbauarbeit ertennen. 

Unſer, Bild führt uns in 

den Hajen von Leuingrad, 
der einen weilgehenden 
Ausbau erſfährt und wo 
eine lange Reihe neuer 
Kräne zur Auſſtellung ge⸗ 

langt. 

Die politiſchen Parteien und ihre Programme 
Beniunn des Arbeiter⸗Bildungskurſus 

Geſtern abend begaun in der Knabenſchute An der großen 
Mühle der erſte diesjährige Bildungskurſus des Arbetter⸗ 
Bildungsausſchuſſes. Behaudelt wird in Form einer Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft das Thema „Die poliliſchen Partelen und 
ihre Programme“. Redalteur Frihz Hirſchſeld gab zunächſt 

iche Einführung in das Weſen der Part. 
bilduun und des Klaſſenkampfes und erläuterte die bürger⸗ 
lichen und ſozialiſtiſchen Theorien über die Parteien. An 
die Elnführungsrede ſthloß ſich eine überaus rege Ausſprache 
au. Der Kurſus wird ſich auf eine Reihe von, Abenden er⸗ 
ſtrecken. Gruudſätzlich iſl als Arbeitsabend der Montag jeder 
Woche in Ausſicht genommen, Der Moutag der nächſten 
Woche wird wegen des in dieſer, ſtallſindenden Stern⸗ 
Kurſus“ der Gewerlſchaften ausgelaſſen. Nächſter Abend 
Montag, den 4. November, abends 7 Uhr, in der Knaben⸗ 
ſchule An der großen Mühle. 

    

  — W5. —.— 

Ein Kapitel deutſcher Grenzkunſt. Im Rahmen der 
Vortragsabende der Kunſtforſchenden Geſellſchaft E. B., 
Danzig, ſpricht heute abend 8 Uhr im Vortraßsſaale des 
Stadtmuſeums, Fleiſchergaſſe 2/28, Profeſſor Dr. Wilhelm 
Worringer, Königsberg Pr. über „Michael Pacher, ein 
Kapitel deutſcher Greuzkunſt“. Worringer iſt, der Verfaiſer 

der Werte „Formproblem der Golit“ und „Abitruktion und 

Einfühlung“. ‚ 

Unbeteiligt. Die Graveure Franz Werchau, Jopeu⸗ 

gaſſe 22 und Max Wojan ſlehen, wie wir mitzuteilen ge⸗ 

beten werden, in keinerlei Zuſammenhang mit dem Mein⸗ 
cidsprozeß gegen Dr. P. 

Polizeibericht vom 22. Oktober 1929. Feſtgenommen: 

15 Perſonen, darunter 3 wegen Unterſchlagung, 3 wegen 

unerlaubten Grenzübertritts, 2 wegen Trunkenheit, 2 wegen 

Obdachloſigleit, 5 in Polizeihaſt. 

—ͤ„——uii8————— 

Schlachtviehmarkt in Danzig 
Amklicher Bericht vom 22. Oltober 1929 

Preiſe für 30 Kilvaramm Lebendaewicht in Danz. Gld. 

Ochien: 
u) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes 

1. jüngere äww45—5⁰ 

     
tere . 
ae vollfleiſchtar 

  

Züngere, vollfleiſchige höchſten 5 
»0 Pynſhhse vollfleiſchige oder ausgemüſtele 
ei fleiſchige , ·ww 

gerina genährte ů‚ ů 

Kuilk Jungere. pollflerichige, höchſlen Schlachtwertes 44—44 
00 jonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 20—2 

4 Wringsdend —* — 
aering, 

a 

b) ſon 
1. jüngere u· w42—4 
2. ältere •·wwC — 

V fleiſchiae „ •äw — 
ah gering geuährte •w— 

Beh Soblachtwertes —40 

    

  

rte 
Jů Koloinnen): * 
W⸗ Ausaemäilele höchſten Schlathtwertes 40—90 

O0) fleiſchige“ 3230 

e) fleiſchige •w 8ů 
Freſſer: Mäßis genührtes Jungvieh 3—35 

kälber: 
Känſeteunellender beſter Maſiji.. 5-78 

b) beſte Maſt und Saugtälher.... 60-68 

a) mitttere Maſt⸗ und Sauakälber...35—-40 

d), geringe Kälber ·ᷣww — 

Schake; — — 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weide⸗ 

maß, Stallmaſt 45—48 
   

    

b) mittt. Maſtlämmer. ältere' Maſtlämmer und — 

keiſchtgesEers Schafe • 23—275 

eh fleiſchtges Schafviehhhh...
. — 

Schß gering genährtes Schafvieb —— — 

Schieſne: — — 

ichweine Uüber 300 Pfand Lebrnägewichtn.„ 83—85 

U0 Donlfeicltat Schweine von zirka 240 b's 30% Pfund 80—52 

Vebendgewicht .„. ür, 390 10 Mfünb 

eh voflfleiſchige Schweine von zirta 200 b fund 72—70 

Lebendgewicht . 5 bis 200 Pfäns — 

ah vollfleiſchige Schweine von zirka 160 biß 200 Pfüu 74—76 
  

Wüihe Schwelne von sirka 120 bis idO Pjüns 

50) leuſchier Süömwelue uüter 120. Pfund Lebendaewicht 

4) Sauen • 

Auſtrieb: Ochſen 14, Bullen 98, Kühe 223 Stück, Zuſammon 

Rinder 5, Külber 100, Schafe 185 Stück, Schweine 1780 Stück. 

  

    

      Macktverlauſ: Rinder, Kälber, Schaſe und Schweine geräuml⸗ 
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Auntl. Bekanntmachung 

Bekanmtimachung 
au Mlttwoch. den 26. 10, d. Ai, varm. 

9 Wle, Ahbel anf dem bleſige! Hlerland⸗ 
hoden, kehem. Warenverkaltföſtellrl, die 
Nerſtelneruun der iim, Weſiggſerde · 
undeuer und, nſcht iurütkaeſerberlen 

Heheultdade aus Monat, punf- hap ſtalt. 
Mißerdem, wird eine, Ule, Tiichlexicten 

10% kis) Piich) ein ſchmiedeelſerner Reſfel 
kes. 30% Liter) verſtrinert. 

Aunbbitrs Danzia. Lernetor, 

Elektriſche Bahn. 
ertlaſtelnna der HGleisbanten, in 

er, Aüaliglhe wird am Woopetale den 
2, d. Wi., der, durchgehenbe, doppelgleiflee 
Dieltiey auf der uenen Linie Danzla- 
Neufqhrwaſfer anſaenommen nach folgen⸗ 
dem, Fabrplan 

E jtler Waßen 5,10, dann 
0n hüuſß, el Gchin. bid leüter 

Magen, 24.00, Uhbr; 
B,%½% uUkw., alle, 10 

Meufahzwaſfer: Erſter üagen, 4.40, 
0 ü5 014 Afw, alle 10 Min, bis lebter 

Wagen 29.20 libr. 
Die Direktlon. 

ersammlungsanzeigef 
Moltstagsfraktion. Dlenstag, d. 22, 

abends'? Uibr: ſvichtiar Früttlonsitonna. 
SD., L. Bezirk. Neufahrwaffer,„Dlens⸗ 

ing, den „22, Oii., abends, 7% libr: 
Wü Vertrauensmännerſtoung bei 
Klatt. 

SUS., Langſuhr. Hute, 10 Uhr: Uebunas⸗ 
SAN, Landſehr Heute, 19 Uhr: Kiebungs⸗ 
Werband der, wemeinde und Staais⸗ 

arheiter und Meichsbund der Beamten 
und Augellellien, Lim Ae Len 22. Ok⸗ 
laber, abends ? Uhr im Werftſpeiſehaus 
für die Mliglieder und deren Kamillen⸗ 
angehörtae;, „Abendfelerſtunde. Ein⸗ 
krikt fret. Procramme ſind im Ortsbſro 
und bei den, Unterkalfierern erbältlich. 
Auln,Eintritt öerechtiat auch der Mit⸗ 
ſiheien möird erwar 
ſcheinen wird erwarlet. 

SuD. Miltwoch. b. 28. Otiober, 7.30, Ubr 
abends, gemeſnlaine Eltzung des Orts⸗ 
vorſitandes und der, Stadibürgaerſchaft 
0n „ ⸗Maktlonssimmer deßh Volks⸗ 
ages, 

Shc. Ling, Minwotb, den 23, November 
W. abends 7 Uhr. in der Sporthaſte: 
üiltaliederverfammluüng. I. Vorlraß des 
Fen,, Vrill. 23, Abrechnung“ vom Feßt 
3 ähhrecn Beſtebens der. Paricifahn 
3. ailbrechnung vom 2. Quartal 19: 
J, Mitteilungen. 

ShD., Vrentan, Mittwoch, den: 
kuber 1920, abends 7 Uhbr, be— 
Miuth, „Zuſn, goldeuen Löwen“. 
Nr. Mitaliederverſammuung, 
urdnung: J. traa des Grnvſſen Klin⸗ 
nenberg. 2, Abrechnung vom 1. Quartal 
1929. 3. Vereinkangelrgenheitett, 

SulD., 1. Besirk. Mecitltadt. Piittwoch, d. 
3, Okl. 11f.2t, abenda 7 Uhr, im ige⸗ 
Allichgitsbaus,, Heſlige⸗Weih⸗Gaſſe 107: 
Milgllederverfammiung, Tagesordunng: 
1.„Vorkrag drs (Gen. Leu: „Die Enit⸗ 
wicklung des, Sozialtämus von der 
Utopie ur Wliſenſchaft.“ 2. Bezirtsan⸗ 
aelegenheiten. Gäſte willtommen. 

A. R, u. M. N. „Solldarität“, 6. Bzirk. 
Weitiwoch, den Skt,obrnde. 7ihr, 
bei Menſter: Sportausſchuß. und Nahr⸗ 
warlenbund. 

SüD. Joppotz Mittwoch, d. 2n. Ctt. 21, 
abends it Uhr, im Bürgerbeir lt⸗ 
Aerichtwöhnrrinſ. Taßte ordunna: 
Vericht voun der Parteiansaichun'Silhng. 

Drutſchar Bertebrsbund IAbtell. 
hhends⸗ Niiheih den 2. 
abends 7½1. , Aiin ., Were Aiſgbt., Tiſchtesun 

  

     

   Tages⸗   

  

  

  

    

    

   
  

  

Kralt⸗ 
Oftober, 

inöhnnus, gur 
5 Mernaſſte Au, fehr wichtige 

Mitglieder⸗ ammlung. „ Kahlreichen 
Veiuch erwartet Die Sektiansleitung. 

SinD. „Biirgerwicſen. 
Zil., Oktober 
Lotal Müller. 

  

  

    

Mittwoch, den 
abends 7 Uür. im 

Bürgerwieſen: Orauen. 
DerMheneſit Her: ehrd Rrecht uns 
der böeunſſin,„ Müller: „Mehr, Necht und 
Sthutz für Multer und Kind.“ 

Si. D. Al⸗hlebnendorf, Donnerstag. d. 2.„Cltpber. abendz crn ſIhr⸗s bei Aoſſumſli: Mitaliedcr⸗Verfammlung. 
Tagesordnungz 2, Vortraa des Abg. Gen. Mau. 2. Bericht der (emeinde⸗ 
vertietung. 

Sonialiſliiche Arbeiteriunend — Svielleute. 
Duonnerstag. den 24. Ekltober, abends taſerns Mebungsabend der⸗ Wleben⸗ 
nſerue, gsaben, er T. und- Pieiſer. Sabe ſer Trommler 

2, Besirt, Lanaſubr. Kreita, tisber bendan, nhr, Amncgal 
Brunsboler Weg ai0: Miiglieder⸗ 
lung.,Dagesoronnug: 1. Vor⸗ 
Abg, Gen. Gebl: „Die volitiſche 

B 

      

  

     

   Mürechnung voin . Quart heimta ecenbeiten 
D. Weichlelmünde, Frauenp ⸗ lunga am 25. Okt. Lb29, cgenhve mallhr- ihnn „Gaſtbaus“ zur Fähre“ (früßer Torau]: Bortrag der Gen. Döll: „Die u und der Sozialismus.“ Alle echen, und Frauen von Weichfel⸗ münde bue, Dierzu' berzlich eingeladen. 

akendorh, Freitag. d. 25. Okt. 7, Mbei, Miialieberperlammlung. * Ass: Gen. Man. nnns. 
SPD., St. Albrecht. Frau Unn Svünabend, 5.ieheupg 1*8, Uhr. im Lokal von Mertens. Bor⸗ kran. der Gen. Döll: .Die Frau und der Sozialismus.— i Ver Eintritt iüt f rei. 6, Rezitationen. 

    

   
    

  

Erste Auflage vergriten! 
In Vorber, g. die zweite, 
verãnderte uflage 

„Adlers Brauhaus 

  

      

  

Kamelhaar-Schnürstleſel 

Für die 

kalten und nassen Tage 
bringen wir an unserm ö 

27. Kinder-Mittwoch 
besonders günstige Angebote 

mit Pampon u. Bandeinfuss., Wilmleddersohle, Gr. 18/21 2.7U 

Kamelhaar-Laschen- und Ohs en- uhe 
miit Eikx- und Lecersohle, vercdlerkte Naht 
Croßhe 31/35 3.90, 25/50 3.50, 18/24 

Kamelhastr-Um üchlagschuhe 

. .2.95 

mil l'ompon und Buandeinfass, Filz- und Lederzohle, U; 9⁰0 
·„„ 2 verileckto Nuht, Grüße 31/35 4.50, 25/50. 

Kamelhaar-Schnallenstlefel 
mit Leder-Spitzkappe, Filz. und Lerlersohle. verdeckte 4 9⁰0 

Nuht, Ciröthe 51/3b 6.50, 27/30 5.90, 25/26 5.50, 21/½4 K. 

SünnttleheArtikal nur Aeutsche aunllasät-are 
  

Veberziehstiefel 
Gabardin mit Samtkragen, Original russische Treu- 
golnik, Gröhe 28/36 10.50, 27/52 5.50, 21/26. 

Ohne Krogen jeder Gang 1.00 Gulden billiger. 

  

Alleinverkauf: „Ifrε“, Danziger Sqhiun- A.-G., Langgasse 7q· Tel. 239/-32 
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von der Entstehung der Welt 

von der Herkunft tdles Menschen 

vom Ursprung des Lebens 

reeht wenis 7 

Warum liest du nicht 
die Urania? Bitte, sieh 

oir den Prospekt an, der 

unserer heutigen Ausgabe 

beiliegt. 

dalhl die „Urania“ alle naturwissen- „. 

  

Schalilichen und gesellschate 
lichen Fragen verständlich und Klar 

behandelt. 

Die Preise in Fulnlen umgerechnet betrauen 

Der Bestellschein kann auch 
unseren Zeitungstragerinnen 

mitgegeben werden- 

VolhsbuchKmhanelluns 

  

2. 10. 2.80. 3.75 Gulden 

Schüsseldamm 24 
Paradiesgasse 32 

Laugtuhr, Anton-Möller-Weg 8   
euhchaf- 

Suche Stelle 
kür d. Morgenſtund. 
Ang. u. 12UA. A. EXV. 

Junges Mäbdchen 
für d. Nachmittag 

aeſucht. ů 
Zu erfrag, p. 1—6 
Uhr. Kaſchubowikli. 
äferaaſſe Lad     

Nüchr SAu Wan. 
Rit U Ubeh., u. 

d. Straße gel. Alt⸗ 
Radt. geg. 
Aug. u.2208 A. Exp. 

arößere. 

Manſarde, 
'od. ell., 

geg. 
U. 

Auche,     

   
    

    

Möbliertes Zimmer 
Näbe Tanziger u. 
Klawitterwerft zu 
ver nricten 

Lechts. ——— 

Möbl. Zimmer 
v. 1. 11. 20 ;. verm. 

brei Ewert. 
Junaßt. Gaſfe §. vt. 

1. lecres Zimmeæ 
mit Küchenanteil v. 
joiort an kinderlof. 
Cberaar zu vermicl. 
Joppot, Kronprin⸗ 
zenſtrane 49. bei 

Schimikowitki. 

., Wodnung. 
möhl. Stube und 
Küche, in Schidlit 
an kinverloi. Eber. 
zu vermieten. Ang. 
u. 9173 a. d. Exv. 

Anßt. Mädchen findet 
-warmes Kabinett 
Spendbausneugaſſe 5 

2 Trepven. linfs. 

Sanberes Simmer 
m. Morg.-⸗ u. Abend⸗ 
laffee an 2 anſt. ig. 
Lente zu vermieten 
Gr. Mübleng. I. vt. r. 

Ie. Mann find. beff. aa, Eeeiaftele beit 
Kanñ. Markt 13. 8. 

          

  

Nur bis Ereltag Miii 
IIA u1 Küran Iuan Ein Sepseffoss- Veriolkopgel in 

Die Kaiseriäser 
Jo der tleimat und Im Sehötzengtaben- 

Eia Film von Liebę u. Syldalen aus dem schönen 
alten Osterreich 

Achtung, ab snnabengs:; 
Elae Sebenswürd'eüe,]: „Der Ceppelmilas in 

2O Lagen um die WoH“, ats Exlra-Einlase 

Große Auktion 
Fleiſcherguſſe 7 

am Mittwoch, d. 29. 10. d. V., vorm. 10 liür 
(Beſichtigung, eine Stunde vorber) aus 
bochherrſchaftlichem Haufe: 

1 ſelten ſchönes Schlafzimmer 
(Virke geflammt) 

Geſte eub, aus: Ankleideſchrank, 2 Vetten 
mit, Auflegematraten, 2. Rachtliicheu. eine 
Waſchivileite und 2 Stüble, 

1 Speiſezimmer 
benehend aus:, Biſeil und Anrichte, Aus⸗ 
Aeili für 21 Perſonen und p Stühlen, 

1 apartes, modernes, wertvolle⸗ 
Herrenzimmier 
, Bibliothet, Wüi Srßel,Tic und P.Siicblen lt 

Lederſib, 

1 gutes Piano und 2 Flügel, 
Mahag. Salon 

bellebend gus: Soſa mit Umbau. Salon⸗ 
kilch. Seſſel und Bocker, 

helleichenes Schlafzimmer 
beſtehend, gus: Aukleideſchrank, 2 Betten, 
2 Nachiſiſchen, Sügſchioilelſe unb 2 Stühl. 
2 wer!v. Llublefieln, 1 Cbalfelonaue, elné 
Lampe mit⸗ 

  

benehand 

Stünder, 

1 Komplette Küche. 
1. antiker Ficreihlehmen; 1, Herreu⸗ 
ichneidermaſchine aumann), 1, amerik. 
Schreibtiſch, andere Schreibtiſche. 1 aroßßzer, 
eſchener Aleiderſchraut, 1 Hrudeoſen, cine 
Friſierloileſte. 1 Jopierpreſſe, 2 Nachiticche, 
1 Mäſcherolle.! Seſg, mit Umbau, [. Fiur⸗ 
gaxderobe. 1 Kriſtalltrone, verſch. Bilder, 
1 Stiaſfelci, 

Reſtaurationsgeſchirr 
ca, 200, tieje und flache Teller. Deſſert⸗ 
teller. Gläſer, Karaſſen Teffen, Mokka⸗ 
kanuén. Lafieckannen. Teegläfer. Maſſer⸗ 
läler, Emaͤille⸗und, Alnmintumtpuſe, 

Milchkanuen. v ei 
karnften, Eimer, Likör⸗ und Weingläſer 
und anderes mehr. 

Veiſtellungen täalich, aner Hüi Möbel 
und pausbaltungsfachen. 

E Vorſchllſte fofort! L 
Koſtenloſe Beratungen 

und Gutachten über Lüre 7 
jn verkaufenden Gegen⸗ 
ſtäude, werden ſtet⸗ 

nuſerm Büre krleu. ι 

F. L. Ernold & Schwarz 
Vereiniate Anktlonatoren des Freiſtaats 

Danstia, 
Bſiro: Frauengalle 6 1. Tel. 268 87. 

  

  

Freigegeben-—— 

MAEtenb 
auhmnte ſoſfanfardt.e 17 2eihnungen 

von. George Grol 
zur Aufführung des 
„Braven Soldaten 
Schwejk“ in der 
Piscatotbühne 

2.30 Gulden 

Buchhandlung 

Danziger Volksstimme 
Auchüruckerei u. Verlagsgesellschaft m. b. M. 

DANZü, Schüsseltdamm 24 
Paradiesgasse 32 

LANGPUHR, Anton- Rioller-Weg 8 

  

Schreibitlch 

Waſſerkaraflen, Wein⸗k 

Zung, Ebevaar luch 
ab fofort 

möhliert. Zimmer 
m. Küchenbenutzung 
Ang, u. W. K. 13 a. 
». Exped. d. .N.“. 

Anſtänd ürräulein 
fücht klein einfach. 

Zimmer 
ob. als Müubewaßn. 
Ang. u. 9175 a. Erd. —— 
Jung. Ebevaar ſucht 

Awangsfreie, 
„½2-Aimm.- Kohn.. 

Alt, od. Niederſtabt. 
Ang. mit Prela unt 
9157 a. d. Exped 
——— 
Suche ab 1. 11. 29 

Bimmer 
m. balb Lenſton an 
Straßenbahnlinſe 6 
od. Stadtaeb. Aug, 
mit, Areis, u. 9206 
a. b. Exved. 
——— 
Ordentl. Frau mit 
10 jahrla. Mäbchen 
fucht Skellc, als, 

Miibemohnerin. 
Aug. .32-d. Exp. 

4.5-Zimmerwohn. 
zu mieten gelucht. Ang. 
unt. 9210 an die Exp. 

der Volksſtimmt. 

    

Neu eröffnet! 
Breitgaſſe 112, 

Infjolge der, heutigen 
Ichlechten ꝓPreſſe ſtur 
lehe ich die Preife wie 

5 0 lahneld 60 P. Daarichneiden „. 
Kafteren 20 P. 

la Bubitopſſchn. d0 P, 
(außer Sonnabeud) 

  

MujIE 
klür alle Rellichteiien 
fübrtenit, auß 

leuikowfki 
Junaferngaſſe 13, 2. 

Lampenſchirme 
werden angefertiat 
Fiſchmarkt 10, ). 

Arbeit,, 5 g. arbeits⸗ 
1oh, m. mebr, Kind. 
bittet, um, gbaeleate 
Wäſche, Kleider und 
Schube. Ang. u. gläs 
a. d. Exped. d. „V.“ 

  

  

  

Dacel, 
hell. Fleck 0. d. Rük⸗ 

eh,„ d, d. Namen 
„Nelln“ pörend, hat 
ſich eingefund, Abezu⸗ 
hol. inbs Erfſtattuna 
der Unkoſten von 
üugelmann, Sinter 

Adl. Braubaus 23, 2. 

Soh Gulden 
lofort geg bohe Zin⸗ 

Herheit aendt, Ar. jerheit gefn ng. 
u. MO7 a d. Ervch. 

Mohrſtüble 
werden billia und 
ſchnell eingeflochten 
MWaute Adlers 

rauhaus 4, 2. 

Dameit, u. Hinder⸗ 
Garderohen 

werd, billig u. ſchnell 
andcheez 

Frau LKaiſer, 
Koͤlſche Gaſſe 6, 
Hof. parterre. 

Zur Miterzieh. m. 
S 1., Tochter nehme 
2.—3 jähr. Mädch in 
liebevolle Pflege n. 
beff. Herkunft, ülnſe 
U, 125, g, d. Filiale 
Ant.⸗Möller⸗Weg 8. 

3 Monate altes 

Mädchen 
für eigen abzuacben. 
Ang. u. 9169 a. Exp. 

Herr.⸗Schneiderei 
führt gut aus Roſti, 

Bootsmannsgaſſe, 
Nr. 5/8 Z r. 

Kind 
(Junge) w. in liebe⸗ 
volle Xflege genom⸗ 
men. Anger. unter 

  

  

    

  

  

    9156 an die Exred. 
  

lür den Geschäfts- u. Ver- 

einsbedarf in modernster 
Ausführung. Mehrjarben- 
drucke, Künsiler. Plakate. 
Massenauflagen in Rota- 
tionsdruck. Packungen u. 
IüteninjederAusführung. 

Unsere reiche Schriften- 
auswahl, Setzmaschinen- 
Abteilung., Rotations· und 

Flachdruck-Maschinen- 

Drucksachen 

  

   

  

   

  

        
    
    
        
    

  

  
  

bis Leichenschauhaus“ 
von Erich Ruschkewitz 

Preis 166e 
Abteilung ermõglichen es 

uns, die weitgehendsten 
Ansprüche zu befriedigen 

1. Tlei Tabrpel Sclafttele eeeier Ofen ſe ehere Schaufenster f zu kaufcn geſn D. Seigen 12/13. 
zu kaufen geiucht. Ang. mit Preis n. bri Bartſch. Sof. Aun. v. r. f. Ern. Küh a. ö. Ersd. Dekorateur — 

von Industriennternehmen der Lebens MAELA — 
ſotfene Steilen mitteibranche in Dauerstellung gesucht. Klei — ů 

Angebote mit ausführlichem Lebenslaur und ring, wonasfreie 
Bblontärin Cehaltsansp phnung. 

rũchen unter Nr. 5.,% H an dieeptl. 1 ob. . Ieere 
l. Damen-Srifter-Sulon Ceschäftsstelle der Danziger Volksstimme feMnper mit Kochge⸗ 

Hamm , .,-Frau Hitiet um Hlerahieß⸗ eeſucht 
— t läaſche e 

.celbild., SeCeeeeeclium wajchen. Ang. Auna. Gberaar ſuchl 

    
    

  

  

   5 Taufen gejucht. 
ng. mit Kreis unt. 

2198 a. d. Exved. 

Kunfe lunſend 

Fracks, Smokings 
ũ. Eiii- ircbeng. 2. 2LW. 12. Elijabetbkircheng. 2. 

  

  

  

  

Gut ſing. 2 acketlangn⸗ 
Aauertenhün- 2 Laußen geiuch n 

zu verkanf. Krobn. 

  

BUCHDRUCKEREI U. VERI. A6s- 

             
SAudgarten. SS.. ———.— vei. E.220äl.-A. X. Exveh Srrciee freund! — —.2.—2— Warms — 2 Ss Verbeiratk. jg. Mann. 2.D ELED. 2 MI 
Acdt ahnehe jalter 3. Sie r en ‚ 5 äneimiht, Au,. Ses Leiet 2— Vatt Ls⸗ un 30., Fran jucht noch mietcr Aunebole SESEILSCHAFT M. B. H. acrarnd, 85, Jebeen jür mittel i. Sas,os .Sleiß werks eichäktigung⸗ Daß SAiS Vuehch r bee, s 5Au 2. Tauf. biGrveb. 2. —— 8. feut Wa ior. Aun . 210) Gun. Wſchniellen Vetrol.- Särgckampe DRRNZIG, AM SPENDEHAUS Nf. 5• 

lprencrß Hin geb. mii5. 5. .. ſein. Schitß⸗ . 81M7 a. Exo: Fran Türun U müblengaffe 2. Kreis n. 528 a. Exd. MEES . 11c an tie Erb. S o. e(asliibe Gaße? vi. 5170 a. P. Erpeb. Fernsprecher 218 81 
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22 K 

Der böſe Alkohol 
Am Sonntag hatte Aljons gleich am Morgen eins über 

den Durſt getrunken, und alle, die ihn kannten, gingen ihm 
in großem Bogen aus dem Wege. Alſons ſuchte den ganzen 
Tag über Opfer, aber niemand wollte ſich ihm in den Weg 
ſtellen ... und da kam ihm der Gedanke, auf den Schau⸗ 
budenplatz zu gehen und hier Unfrieden und Unordnung zu 
ſtiften. Sein Vorbaben gelang ihm glänzend, am Schieß⸗ 
ſtand, auf dem Karuſſell — überall war Alfons zu ſehen 
und Herr .. bis es den Leuten doch zu bunt wurde und 
jemand einen Schutzpoltziſten holte. 

Aber auch der konnte Alfons kaum einſchüchtern. Als 
er ihn zum Mitgehen aufforderte, ri ihm Alfons mit einem 
jchnellen Griff das Seitengewehr aus der Scheide und ſtach 
auf den Schutzpoliziſten ein, beſchädigte aber nur die 
Untſorm. Dann gelang es den vereinten Bemühungen, 
Alſons zur Wache abzutransportieren. Aber auch hier gab 
er keine Ruhe. Bei der Vernehmung, als niemand mehr 
an etwas Böſes dachte, beuutzte er einen unbewachten 
Augenblick, um eine Schere, die auf dem Tiſch lag, au ſich 
zu bringen ... und erneut verſuchte er auf die Beamten 
einzuſtechen. 

Niemand wird ſich wundern, daß der Strafbeſehl, gegen 
den Alſons Einſpruch erhoben hat, vom Gericht aufrecht 
erhalten wird — Alfons wird zu fünfundpierzig Gulden 
Geldſtraße verurteilt. Wer ſich aber wundert, daß Alfous 
Uberhaupt nach ſeinem Verhalten gegen einen ſolchen Straf⸗ 
befehl Einſpruch erhob, der möge bedenken: Wenn Alſons 
nüchtern iſt, iſt er der friedlichſte Menſch der Welt— dann 
weiß er ſelbſt nicht, wie alles bam. Nur der böſe Alkohol .. 

Möbelkauf gegen Wechſel 
Ein gefährliches Geſchäft — Unterſchreibt keine Wechſel 

Vom Arbeiterſekretariat wird uns geſchrieben: 

„ Wechſelgeſchäfte ſind die komoyltzlerteſten Geldgeſchäfte, 
die es überhaupt gibt. Deshalb kann die Arbeiterſchaft nicht 
genügend gewarnt werden, Wechſelgeſchäfte abzuſchlteßen, 
bezw. Wechſel mit ihrer Namensunterſchrift zu verſehen. 

Mit, dem Augenblick, wo der Arbeiter einen Wechſel 
Unterſchreibt, haftet er mit ſeinem Eigentum für die 
ünktliche Einlöſung dieſes Wechſels, und zwar allen den⸗ 
enjgen gegenüber, die dieſen Wechſel erworben haben. 

in ſolcher Wechſel iſt ſehr ſchwer, vor Ablauf des, Zah⸗ 
lungstermins vom jeweiligen Inhaber wieder zurückzube⸗ 
kommen, da der Ausſteller des Wechſels niemals weiß, in 
weſſen Händen ſich dieſer, Wechſel befindet, 

r Inhaber der Möbelabzahlungsſirma Sperling, 
Damm⸗Breitgaſſe hat viele Hundert kleine Leute betrogen, 

in dem er ſich beim Einkauf von Möbeln auf Abzahlung 
Wechſel hat unterſchreibey laßßen, die an beſtimmten Tagen 
eineßs jeden Monats vom Käufer einzulöſen ſind. 

Ungeachtet deſſen hat er anßerdem von den Käuſers 
monatliche Ratenzahlungen entgegengenommen. Dieſes hat 
zur Volge, daß die Käufer trotz dieſer Ratenzahlungen auch 
die ausgeſtellten Wechſel bezahlen müſſen. Der Betrüger 

dat nämlich auf diefe Wechſel von Pripatperſonen und 
hanken Geld bekommen, und hierfür haftet derjenige, der 

den Wechſel mit ſeiner Unterſchrift perſehen hat. 
Es kann daber die Arbeiterſchaft nur gewarnt werden, 

Wechſel in irgendeiner Form auszuſtellen. 
Möbelgeſchäfte, die ihre Möbel auf Ratenzahlungen nur 

dann an die Arbeiterſchaft verkaufen, wenn ihnen von den 
Käufern Wechſel ausgeſtellt werden, können nach den ge⸗ 
machten Erfahrungen nicht empfohlen werden. Es mutß bei 
Einkauf von Möbeln auſ Abzahlung genügen, wenn die 
Käufer ſich unterſchriftlich verpflichten, die mo⸗ 
natliche Ratenzahlung in beſtimmter Höhe an den Ge⸗ 
ſchäftsinhaber zu zahlen. 

Der Käufer iſt dann in iedem Falle davor geſchützt, unter 
Umſtänden feinen Kauf doppelt bezahlen zu müſſen. 

Daher Augen auf, und keine Wechſel unterichreiben. 

Wormm bleibt nan nict be ber Wahrheit) 
Die Lage im Streik der Töpfer 

Vom Deutſchen Baugewerksbund wird uns geſchrieben:“ 
Die freie Töpferinnung und auch der Arbeitgeber⸗Ver⸗ 

band für das Töpfergewerbe, Danzig, haben in den „Dan⸗ 
ziger Neueſten Nachrichten“ vom 19. Oktober d. J. ein In⸗ 
ſerat unter der Ueberſchrift: „Streik im Töpfergewerbe“ ver⸗ 
öfkentlicht. Sie verſchweigen in dieſfem Juſerat. warum 
eigentlich der Streik ausgebrochen iſt und noch andauert. 
Sie behaupten, der Streit gehe um die Erhöhuna des Stun⸗ 
denlohnes und des Akkordlohnes. Dieſe Forderungen ſind 
bereits unterm 14. September d. J. bewilligt worden, und 
hätte darum kein Menſch mehr an den Streik gedacht. — 

Geſtreikt wird deshalb, weil die Unternehmer es ab⸗ 
lehnen, wie im Baugewerbe ſo auch im Töpfergewerbe dioe 
Löhne für Töpferei⸗Hilfsarbeiter und Lehrlinge tkariflich 
zu regeln, Es ſind auch den Töpfern gegenüber nicht an⸗ 
dere Forderungen aufgeſtellt worden, wie ſie ſeit Jahren 
im Baugewerbe beſtehen. Es muß ſelbit für die Unter⸗ 
nehmer im Töpfergewerbe dieſe Forderung ſo gering ſein, 
daß ſie ſich ſchämen, dieſelbe bekanntzugeben, weshalb ſie ſich 
wieder einmal den Luxus erlauben, einen wochenlangen 
Streik vom Zaune zu brechen. Sie greifen darum zur Lüge, 
indem ſie als Grund zum Ausbruch und der Dauer des 
bebren. Behauptungen aufſtellen, die jeder Grundlage ent⸗ 
ehren. „ ů 
Wir ſind bereit, das Schreiben des Arbeitgeber-Verban⸗ 

des des Töpfer⸗ und Ofenſetzergewerbes, durch das ſie mit⸗ 
teilen, was ſie anerkennen, und wodurch ſie die Erhöbung 
des Stundenlohnes beſcheinigen, jedermann zur Einſicht 
vorzulegen. Dieſes Schreiben träßt die Unterſchrift: F. Kro⸗ 
ſchewſki, M. Plinz und Arthur Broſdowſki. Soviel kaun 
man doch von den beiden Körrerſchaften, die die Arbeit⸗ 
geber des Töpfergewerbes vertreten, verlangen, daß ſie, 
wenn ſie ſich ſchon an die Oeffentlichkeit wenden, ſich der 
Wahrheit und nicht der Unwahrheit bedienen. Die. Töpfer⸗ 
meiſter ſehen aber, daß 70 Prozent der Töpfergeſellen zu 
den Bedingungen, die der. Arbeitgeberverband für das 
Töpfergewerbe anerkannt hat, und die bei Unternehmern, 

  

  

»die außerdem auch die Forderungen der Hilfsarbeiter und 
Lehrlinge anerkannt haben, aybeiten, und daß der Reſt der 
Uebriggebliebenen jetzt auf einer großen Bauſtelle anfängt 
9 aundten· ſo daß nur noch die Töpfermeiſter die Streiken⸗ 
en ſind. — 

Wer lann Auskunft geben? Vermißt wird ſeit dem 12. Ok⸗ 
tober der 54 Jahre alte Kellner Hartete Bartel, zuletzt 
Kaſſubiſcher Marit 14 wohnhaft. Bartel iſt mittelgroß und 
ſchlank, hat graumeliertes Haar (Glatze), ovales blaſſes Geſicht 
und graue Augen. Er war bekleidet mit blauer Schildmütze, 
braunem Mantel, dunklem Anzug, grauen Strümpfen und 
hohen ſchwarzen Schuhen. Bartel war infolge eines Leidens 
ſchwermütig, und es wird angetrommen, daß er umherirrt,   

oder ſich ein Leid zugefügt hat. Perſonen, welche mit Bartel 
zuletzt zufammen geweſen ſind, oder über ſeinen Aes dte 
nähere Angaben machen lönnen, werden gebeten, dieſes dkr 
Zentralſtelle ſür Vermißte und unbetannie Tote beim Polizei⸗ 
präſidium, Zimmer 328e, zu melden. 

  

Meine Toute, deine Tante 
oder Klaberjatz!? 

Der Reſtaurateur Ernſt G. in Danzig aing einesAbends 
in die Reſtauration pon Leib K., um durt Glücksſpiele zu 
veranſtalten. In der Nacht kam ein Chauffeur dazu, der 
ans irgendeinem, Grunde nicht mitſplelen lollte. Er ging 
dann zur Polizet und machte Anzeige. Ein Kriminal⸗ 
beamter begab ſich ſpfort in das Lokal und inerraſchte die 
Geſellſchaft. Der Veranſtalter und Bankhalter G. raffte 
ſofort das Geld von dem Spieltiſch und ſteckte es in die 
Taſche. Auf Verlaugen des Beamten mußte er es aber 
aus der Taſche herausgeben. Als es nachgezählt wurde, 
waren es 25 Gulden, Der Einzelrichter verurteilte K. 
wegen Duldens von Glücksſpielen zu 100 Gulden und den 
Veranſtalter G. zu 50 Gulden Geldſtrafe, Die beſchlag⸗ 
nahmten 25 Gulden wurden eingezogen. Die Angeklagten 
leäten Berufung ein und die Sache kam zur erneuten Ver⸗ 
handlung. 

Die Augeklagten behaupten, es ſei nicht „Meine Tante, 
deine Tante“, geſpielt worden, ſondern „Klaberfatz“. 
Ein Glücksſpiel iſt ein ſolches, bei dem es nur dem Zuſfall 
überlaſſen bletbt, ob man gewinnt oder nicht. Die Geſchick⸗ 
lichkeit iſt dabei gan zausgeſchaltet. In dieſem Sinne ſoll 
„Meine Tante. deine Taute“ ein Glücksſpiel ſein, „Klaber⸗ 
jatz“ dagegen nicht. 

Das Gericht hatte nun feſtzuſtellen, welches Spiel es 
geweſen iſt. Im Lokal mögen gegen 30 Perſonen geweſen 
ſein, die um den Tiſch herumſtanden und ſich daran be⸗ 
teiligten, Geld zu ſetzen. Der Veranſtalter ermunterte 
ſeine Mitſpieler, indem er ihnen Weln einſchenkte, den er 
uneutgeltlich gab. Es muß alſo bei dem Spiel doch wohl 
etwas für ihn herausgekommen ſein. Dlie Zeugenausſagen 
waren ſchwankend, ihre Sachkunde mäßig. G. machte ferner 
geltend, daß auf dem Spieltiſch nicht 25 Gulden lagen, ſon⸗ 
dern nur 6 Gulden. Der Verteidiger wies darauf hin, daß 
das Bewußtſein der Unerlaubtbeit des Glücksſpiels ſehr 
ſtark getrübt worden ſei, nachdem man es im Zoppoter 
Spielklub geſtattet hat und dort ſedermann öffentlich 
ſpielen könne. Deshalb kbune man die Strafe nur gering 
bemeſſen. Das Gericht verwarf die Berufung der Ange⸗ 
klagten. Aus der Beweisanfnahme habe auch die Kleiue 
Strafkammer die Ueberzeugung gewonnen, daß tatſächlich 
ein Gllicksſpiel geſpielt worden ſei. Von der beſchlag⸗ 
nahmten Summe werden jedoch nur 6 Gulden eingezogen, 
weil nur das Geld eingezogen werden darf, baß zur Zeit 
der Aufdeckung auf dem Spieltiſch lag. 
2** „t eser 
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Hüuſer, die nicht brennen 
In Berlin wurde eine Bauwelt⸗Muſterſchau eröffnet, die 
eine gute Ueberſicht über moderne Baumethoden und Bau⸗ 
ſtoffe gibt. Unverbrennbare Zwiſchenwände aus Stroh. Sie, 
ſind von ſehr guter ſchalldämpfender, wärmender Wirkung. 
EEEirrrnnrrrnnrtrrrr 

Zehn Jahre Leitet her Dunziger Werft 
Geſtern konnte Prof. Noé das zehnjährige Jubiläum als 

Leiter der Danziger Werft feiern. Prof Noé hat es ver⸗ 
ſtanden, unter den ungünſtigſten wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen die Danziger Werſt nicht nur zu, erhalten, ſondern 
darüber hinaus zu einem bedeutenden Großbetrieb' auszu⸗ 
geſtalten, der den völlig veränderten Auſprüchen der Nach⸗ 
kriegszeit Rechnung trägt. Die. Danziger (Veft, die heuie 
die mannigfaltigſten Fabrikationszweige umfaßt, beſchäftiat 
etwa 5000 Arbeiter. 'enn wir auch, was. ſelbſtverſtändlich 
iſt, in wirtſchaftspolitiſcher Hinſicht oft gegenſätzlicher An⸗ 
ſchauung zu Prof Nos waren, und die Gewerkſchaften 
mancherlei Kämpfe mit ihm auszufechten hatten, ſo muß doch 
anerkannt werden, daß die großzügige Umſtellung des Be⸗ 
priebes, der für das Wirtſchaftsleben Danzigs von eminenter 
Wichtigkeit iſt, in erſter Linie ein Verdienſt Prof Noé iſt. 
Um ſo peinlicher und unverſtändlicher war es, daß er vor 
einiger Zeit in der reichsdeutſchen rechstſtehenden Preſſe, 
inſpiriert von Danziger „Politikern“,„in der gehäffigſten 
Weiſe verdächtigt wurde, in „nationaler, Beziehung — nicht 
zuverläſſig zu ſein. Prof Noé erhielt geſtern eine große An⸗ 
zahl Glückwünſche. Der Senat ließ durch Präſident Dr. Sahm 
8115 kleine Bronzenachbildung des Neptunbrunnens über⸗ 
reichen. ů 

Techniſches Hochſchulc. Privathozent Dr. Froiſcher wird 
im Winterſemeſter die folgenden Vorleſungen und Uebungen 
abhalten: 1. Geſchichte der Klayier⸗ und Orgelmuſik II. 
Donnerstags 5—7 Uhr im. Hörſaal 141; 2. Muſik⸗Formen⸗ 
lehre, Freitags, 6—7 Uhr, im Hörfaal 32;, 3. Collegium 
musicum instrumentalée, Donnerstag, zabettds 8—-10 Uhr, in 
der Hochſchulaula; 4. Collegium musicum vocale, Freitag, 
abends 7½—9 Uhr, im Hörſaal 32. Zur Teilnaͤhme werden 
auch Nichtſtudierende zuge ien. 

* 

    
  

Einweihung eines Edifon⸗Inſtituts 
Detroit, 2l. 10. Präſibent Hoover und ſeine Gatlin 

ſind hier einactroſfen, um am heutigen 50. Jahrestaa der 
Erſindung der elektriſchen Glühlampe burch Ebiſon das 
neue Ediſon⸗Inſtitut einzuweihen. 

Chineſiſche Seerüuber nuf dein Jangiſe 
Hongkong, 2l. 10. Anf dem Jangtſe ſind am Freita 

von Bord des britischen, Dampfers „Kiawo“ (1900 Wunnen, 
von Seecräubern soh Pfund Sterling geraubt worben. 
Europäer waren nicht an Bord. 

Einſturzunglück beim Untergrundbahnban 
Neuyork, 22. 10. Bei Rauarbeiten für eine Unter⸗ 

arundbahnſtrecke in Broollyn ſtürzte das darüberliegende 
Straßenpflaſter ein, Drei Arbeiter wurden verſchlittet, einer 
kounte nur als Leiche geborgen werden. Die Pollzei iit 
warAchl, daß Treibſand die Urſache des Einſturzunglückes 

Schrerkenstat eines Fnurmers 
Aeaina (Saſkatchewan), 21. 10. Ein hieſiger Farmer 

Lemme e Eine Frau und feine zwei Kinder, legte die 
Leichen in einen Heuſchober und zündete dieſen an. Dann 
ſpraun er ſelbit in die Flammen. Die vier Leichen würden 
heute geborgen. 

Hahmann erneut geſchlagen 
Zweite Niederlage in Amerika 

Ludwig Haymann, der deutſihe Schwergewichtsmeiſter, 
wurde am Montagabend in Neuyort ernent geſchlagen, Sein 
Gegner, KIl Friedmann, war ihm in acht Runden auf Grund 
ſeiner größeren Angriffsfreudigkeit glatt überlegen und er⸗ 
hHielt uach zehn Runden den verdienten Punktſieg. Der 
Nöten war befonders in der neunten Runde ftark in 

en. 
——— 

Die Tragödie in Trappenfelde 
Zwei Jaohre Gekängnis als Sühne 

In der Schwurgerichtsnerhandlung gegen die Brüder 
Ernſt und Bernhard Sauff, die bekanutlich in Zoppenfelde 
Streitigkeiten mit dem Ställſchweizer Kirſch hatken, wobei 
letzterer erſtochen wurde, wurde geſtern mittag das Irtell 
gefällt, Veruhard S. murde freigefprochen, ſein Bruder 
Beruhard S. zu zwei Jahren eGfänguis verurtellt. Ein 
nachnel der Unterſuchunhgshaſt wird auf die Strafe ange⸗ 

Der Staatsanwalt führte in ſeinem Plädoyer aus, daßt 
ſich der Augeklagte Eruſt Sauff weder im Stall uoch auf dem 
Hof bei den beiden Vorſällen in Nolwehr beſunden habe. Die 
beiden Angeklagten ſind uyth jung und unbeſtraſt. Auch iſt 
ihnen ſonſt das beſte Zeugnis ausgeſtellt worden. Aus 
dieſem Grunde wären ihnen mildernde Umſtände zu be⸗ 
willigen, ſo daß ſie nicht ins Zuchthaus kommen. Für Ernſt 
Sanff beautraate er drei Jahre und fütr deſſen Uruder zwei 
Jahre Geſängnis. 

Ein Kimd in der Mottlau 
Gllüicklich gerettet 

Geſlern nachmittag liel der acht Jahre alte Sohn des Ver⸗ 
ſicherungsſekretärs Libiſchewfti, Danzig, Wieſengaſſe 7, an der 
Neuen Mottlau zwiſchen der Milchkannen⸗ und ber Matten⸗ 
budener Brücke in die Mottlau. Der gerade vorbeikommende 
20 Jahre alte kauſmänniſche Angeſtellte Ernſt Vernecker, 
Weidengaſſe 30, ſprang ſchnell entſchloffen dem Jungen nach 
und rettete ihn, unter eigener Lebensgefahr. Der Knabe 
wurde dani in die elterliche Wohnung gebracht und beſindet 
ſich wieder wohlauf, 

   

Dus Gliicksnuto hut Pech 
Zulammenſtoß in der Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe 

Geſtern mittag gegen 12 Uhr ſtießen an der Ecke 
Ziegengaſſe-Heilige⸗Geiſt⸗Haſſe zwei Perſonenkraftwagen zu⸗ 
ſammen:cine Taxe und ein Privatwagen. Die Taxe 5J. 416 
wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie abgeſchleppt werden 
mußte. Der Perſonenkraftwagen wurde ebeufalls ſchwer be⸗ 
ichädigt, kunnte aber aus eigener Kraft die Fahrt fortſetzen. 
Bei dem Pripatwagen Handelt es ſich um das Auto, das vor 
kurzem in der Verlofung des Reitervereins von einem 
Schloſſer gewvonnen wurde. Es hate bereits ſeinen Beſitzer 
gewechſelt und gehört heute einem abndelsvertreter der 
Lederbrauche. 

Utiſer Wetterbericht 
Zunehmende Bewölkung, einzelne Regenfälle, milder. 

Allgemeine Ueberſicht: Ein geſtern bei Island 
gelegenes Tiefdruckgebtet liegt heute morgen an der nor⸗ 
wegtiſchen Küſte. Es wird ſeine nach Oſten gerichtete Be⸗ 
wegung beibehalten und im Oſtſeegebiet zu ſtarker Luft⸗ 
bewegung Veranlaſſung geben. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, einzelne Regen⸗ 
ſälle, milder, friſche Südweſt⸗ bis Nordweſtwinde. 

Ausfichten für Donnerstag: Wechſelnd bewölkt und 
vorwtrgend trocken. 

Maximum des letzten Tages: 
der letzten Nacht: 4,2 Grab. — — 
Windwarnung von beute, 10. Ubr vormittagsj: 

Tief 735 Millimeter füdliches Nordmeer vſtwärts ziehend, 
bringt Gefahr friſcher bis ſteifer, von Südiweſt auf Nord⸗ 
weſt drehender Winde. Siganalball. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 22. CRtober 1929 

10,8 Grad. — Minimum 

   

  

  

    

  

Krakau am 20. 10. — 2.73 am 2ʃ. 10.— 276 

Zawichoſt am 20. 10. ＋ 0.02 am 2l. 10. 0 88 
Warſchau am 20. 10. ＋ 1,04 am 21. 10. & 10 

Plock am 20. 10. ＋ 0,40 am 21. 10. ＋ 0,41 

geſtern heute 92506 heute 

Thorn .. . HC021 ＋0.22 Dirſchau . .—0.62 —0 6⁰ 

Fordon .... „ 0,19 0.21 Einlage ＋2,66 ＋2 3% 

Culm B.0,05 009 Schiewenhorſt.4 2.94 .2.52 

Graudennz ＋0,24 [Schönau 47 6.42 ＋6.60 

Kurzebra. —0j44 Galgenberg ...＋4 62 4 63 
Montauerivitze 25 —0,23 Neuhorſterbuich ＋2.06 2.00 

Aiedel —0.41 —037 ů 

Berantworllich für die Redaktton: Fritz Webder; lür Inſerate 
ig, Nuck und Verlag: Buch⸗ 

Sruckerel und abnefenihe Emib. Lanne Am Svendbane U 
E 

Verlaabgeiellichaltem



  

  

Danziger Stadttheater 
Generalinteubant: Rudolf Schaver. 

Dleusßtan. den 27, Ditver 1929. 
U aanßhenbs 7% Uübr: 

Dauerkarten Serſe II. 
Pretle B (Schauſpiel), 

Zum 3. Male! 

  

  

  

Matresan-esiment Mr. 17 
CKeunaLꝛn-Walhstounfel; 

Der Russenfilm der unerhörten Spannungen und 

      Ein präechtises 
Sehmuelstilel      

  
       

      

  Wallenſtein⸗Trilogie 
Dramat., Gedicht von Ffrledrich v. Schlller. 

n Szeue geleut von Föberfvtelteiter 
au S Gonnö Donadi. 

f. Abend 

Wallenſteins Lnger 
(Perlonen wie betanni). 

Die Piccolomini 
in 4 Bildern. 

Pertonen wle bekannt. 
Ende agegen 10,30 Uhr. 

E 290. Okt, nachm. 3 Uhbr: 
oüM, ſür die „Aheater⸗ 

nemneinchaft der„Beamten“., Abends 
7 lihr: Aſüuede Vorſtellung für den 
„Vithuen-Voltsbund“ 

Donnerstaß, den 21, Dllober 1pey, 
abends 712 Uhr: Danerkarten Serte III. 
Kreiſe, 13, (Schgußy Vium 2., Male: 
„Trio“, Luſtfotel in n Atien von Leo Lenn, 

  

Paakenden Geschehpisse. Grenzenlose Lelden- 
gchaſt au einem Weibe Wird hier zum verhängnis- 

vollen Erlebnis 
bie Hosakenfülhrerin: Oxann Podlesnais 
Hatrose Buljauin: Mikotal Soltykow 

DHer sute Ruf 
Nach dem beKarslen Schnuspiel von, 

Hermann sudermann 

Ein iimwerk sehlenet iagik zweler Ehen. Von 
aulrichtiger Liebe, von Klalach und Neid um den 

heimlich Celiebten 
Io den Hauptrollen: 

Lotte Neumann fHans Mlerendort 

   

  

      

  

   

  

   

  
    

    

ist diese 
von neue 
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Hiermit zur gell. Kenntnis- 
vuhme, daßß ich die seit dreißßig 
Inhren, bostehende Eravier- 
Anstalt und Goldachmiedewerk- 
statt meines vorstorb. Mannes 
Maäx Wojnn in unveränderter 
Weise weiterführe. 
Indem ich für clas meinem 

Manno geschenkte Vertranen 
bestens dlanke, bitte ich höfl., 
dosselbé nuch auf mich übor⸗ 
tragen und mich durch Aufträge 

unkerstützen un vollen. Einer dor stärksten Filme des 
Hochachtend Jahres! 

Martha Wojan, Ereitnasse 27 Ferner: Der 100-Provent-Lust- 

Ein groſter, ehrlicher Erfolg! 
Grsnzenloss Begeisterung! 

Presse u. Publikum — ein Lob! StriclWaron, 

     
         
    

Adalbert v. Sohlettow 
in dlem unlachenerregenden 

droſlfilm 

üümeSS H 
(Weib am Kre 

Eia Ele. von newaſligem Spiel, .e, uner- 
höäler Spennont. vom gröſten Opſer einer 
Hebrnden Truu in 8 dcamallachen Akten 

Kremitneschäit . G. 0 

Ecke Halꝛmorli Herman 
Treoppe. Kein Lacen. 

Gutes Sofa, 
Seſſel, Salontiſch 

zu verkaufen 
Würfel, 

Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 105. 

      

  

   

      

  

Arthur 

      

    

   
    

    

  

     

    
        

zugleich ein Arbeitsgerät, das Tausende von Schritten und Griffen 
spürt. Alles ist übersichtlich und grifibereit zur Hand. Der 
eingehaute Eisschrank ist von unschätubarem Wert. Sie sollten 
sich doch im nüchsten Möbelgeschäft diese fabelhafte SCHUTT- 
REFORM einmal anseben. Per Händler zeigt 
auch andere Schütt-Modelle gern und ohne jede Kaufverpflichtung- 

S C H u TT-K U S HEN eind ausgesprochene Quualitätsarbeit 

— — — und wundervoll prakctisch uid beduem 

Die maßgebenden Danziger Wöbolgeschäfte verlläufen nur 

Wirche. SUHDTr-K UCHEN: 

0 Gardinen, A. F. Sohr, Inh.: 
Marvella Albani — Scbuhe 2, Cutltner. 

Hltst. Hraben 4 H. Scheffler ·· w„CC„„ 

Nudolf Wendt 

    

   

und doch zugleich ein überaus 

Gebrauchs- 
gegenstand 

  

     

  

   

  
Praktischer 

   
     

   

SCHUTTREFORM. Eine Küche, deren Anblick immer 
m Freude aul das Antlitz der Hausfrau zaubert. Aber 

    

         
Ihnen diese und 

      

   
    

    

    

  

      
  

        
        

Osk. u. Gust. Frost, Gr. Wollwebergusse 28 
Elieabethwall 4-5 

Ischewvshckklll. FBlisabethwall 6 
Am Holzraum 3.4 

n Deutschland •ſöwCBreitgasse 80 
.. III. Damm 15-16 

Wallblatz 15-16, Altes Zeughaus 

     
        
   

   
   

  

   

  

   

  

   

      
   
    

     

  

Neustadt & Co 

Prüfen Sie, bitte, bei der Besichtigung die aus- 
Gesertung Lackierung und die solide Ver- 

eitung. Solche Küche hält ein Leben lang. 

     

    
  

  

      

SPielschlager der Snison! 

UHDun 

Allon Mosenorlolg 

auſ die Seligkeit 

Sralelt 

6 kolle Akto uvs dem Leben eines exzep- 
trischen Srolhzuadititis in der Tileſtolle: 

der beste 

cdler toliste 

Dina Gralla. 

Im Edentheater yyre Erwaäartunsen 

cder lustisste 

suster- Keaten- Fiim 

Reinholu Schünol in — 
Hus dem Tagehuch * 

duster 
dor Filmrenorter 

Raklamationen. Vertrügc. Testamenle 

eines Junggesellen 

Ferre/; Klagen Berwkungen, Gnedengemmehe. Sehrej- 

Unwiderufl. die letzten 3 Tagel 

William Hiaines, Anita Page een aüer A.4( zenie, Sebteibasseelioen-Abschrilen 

Uncd das große, auserlesene 
Beiprogramm! 

Dauischen risco und 
ler Mandschurei 
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iertigt aachpemi 
Rechlabüro BnVer, Schmiedenanse 16, 1Vr. 

Naähmoſthine gee v 
für 40, G. au verk. 

Sander⸗ ör 13505 

     
  

   

    

       

  

   

  

   
Wer den unbertroffen f 

  

    

    

Ferner: 2 

       

  

    
   

  

Die Abenteuer eines Hochstaplers mit 
schönen Frauen 

    

  

    

  

  

3 elektriſche 

Lampen 

  

      

Max Olimski 
ijeht Pfefferſtadt 14, varterre 

kin sensationeller Abenteuoifilm 

Lanaaarten 

Lia-Wochenschau erbait, willh ſehr m. 
erbalß: billia zu vk. Chailel⸗ —2 Ghranbiet S t 

Taſt nener⸗ eldbetten 8 
b0⸗ ne Auſarbelten jömilich. Ain — Knickeier Gut Müpekne 

Sleckten, fautausſckläge Venbers. Lanug Meiin vert Grs Madien i — 18 . gauſſe 14fls. 
STrensladerüshüwnn: ,altgmunden Scldiblern12 Samtgaiſe t. ol. üragen! Stostacpicl.yn. W.e Acber. Tiſchlera. 

Lrariscßdeneioll Rino-Salbe aut crhalt. Pib. . 0.45 G. 1. 1 
rri0h enioslen Pliiſch, Schmati 1.0 W. u. 1 Linterüiberzieb. Sgiereenenfei 

— ů 12. zu verderſten j. bittia zu verkauf. 3 Alleinherſtellung und Vertirieb Shra a, D. Motilau E 
Or. Wilheim Erihſche. Weinvöhla-DresdenlNr. mannsg l. Grünbiatl.   

Gold, Silber, Platin kauft 

ů * — Kinderſportwagen 

Aammbau Auſteldhelten en. 

Celden Polſtermöbel (Brennabor), bill. zu ſehr E Tiſch, billig verkäuflich 

Frohichädeul oftane Soßt „ Vebharaen 1 Grammophon. Kafßee 0lin. geword.WIIingsgaleA0 

Zu haben in den Avotbeken Tratfett 0•28 .für ſchlanke Figuru. ein erbſtmantel z 
8 

Aud. Sailte. Prauſt.l Weickbmannsd 3. B. Grünblait. 

666660e? Daniels, Mübleng 
hee Eigenbausſtraße 21. 

l. 3,0 G., verkfl. 

   Ulfter Damen⸗ ſowie 195 neu. 
für ichlanke Fiaur, Winterjacke rammopbon 

Kinberwagen mit Pl. zu verkauf. 
b.und Geige verkauft zu Gengni b.. Turowiki, Obra. 

t. OguptraEe. . A. 2 

Harbpnses Hinßesr Mür, fcfantse,iaur i. 

Se Kinberbettgeſtell — zu verkaufen. 
u. einige Möbe Oilt Velroleumnkeider A. apoehn. Lanaf., 

be verkaufen billia zu, vercaufen. Winterſeldweg 1.. 
Herkaſtr. 13, part., r. Ang. u. 9171 d. Exv. Beſicht. v. 5 Uhr nin, 

      

           
  

  

      
      

  

   
   

    
    

       
   

    
     

       

  

Espritl cname! gamnessel 
vereint 

Marcella Albani in 

LWusehlut un Mitternacht 
mit Halph A. Roberts — Curt Bois. 

Ein Spiel voller Laune, UWebermut und Ueberraschung. 

Ferner: Evelyn Brent, Adolpne Menjou in 

De Mabsradsche von Umnaun 
Ein Film voll bunter Abenteuerlichkeit und gröhtem Prunk. 

Le Kunst-Liehtsplele, Engfuhre 

Allene Ray in 

Die asd nach der Kassette 
Fernqt: Pearl White in 

Der Miffüo-enschan inter nem Woltenkrahrer 

Claire Rommer, Paul Richter in 

ünin U Tßmet 
Kin Fihm aus der internationalen Artistenwelt. 

    

E 

V. cersres dei nien K 

G Zigeunerieste, Zigennerkämpfe, Zigeunerliebe und — 

Dolores del Rio 
im Wirbel des Zigeunerlebens. 

2% Lunns-Aiehtsplele, Zepet „„ 

W. Podunkin — Marie Sacobini in 

Der lebende leiehnam 
Ferner: Collern Moore in 

Fiätiei sei lien 

   

    

    

   
        

    
   

     
      

  

     

  

   

    

          

    

           

    

  

Stusrt Webys 

NRalph Cancy — Betty Bird in 

Guido Kreutzers Roman 

Ein geheimnisvoller Aktendiebstahl. 

Ferner: 

Gustav Diessel, Maria Furescu in 

Di Uogll Le Müuarven Beroe 
Kin Film nach einer vahren Begebenheit aus den 

schwarzen Bergen von Montenegro. 

Hansa-KIehtzüiele, Meunfahrwasser 

Oharlie Chaplin in 

Abentener 
Ferner: Olga Tschechowa in 

      

    
     

    

  

      

      
    
        

   

    
       
         

  

  

  

  

    

 


